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Nur noch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im laufenden Jahre, dann be⸗ 
er das neue Quartal. Wir bitten daher diejenigen 
bonnenten, welche ihre Beſtellung noch nicht erneuert 


haben, dieſelbe nunmehr ſofort bei dem nächſten Poſtamt 
ober bei einem Landbriefträger zu bewirken, weil eine 
prompte Zuſendung nach dem 1. Januar nur dann erfolgen 
kann, wenn die Beſtellung mindeſtens zwei Tage vor Be 
nn des neuen Vierteljahrs bewirkt iſt. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands 
vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus bringen 
laßt, Mk. 2,20. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 

ändliche Ueberſichten der Weltereigniſſe (Wichtiges durch 
ablatt), ausführliche Nachrichten aus den Oſtpro⸗ 
vinzen, haus⸗ und landwirthſchaftliche, ſowie ges 
meinnützige Mittheilungen und dabei intereſſante Er⸗ 
zählungen nebſt mannigfachem anderen Unterhal⸗ 
tungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 

Auch künftig wird der „Geſellige“ allmonatlich eine 
8505 des beliebten Rechtsbuchs als Beilage bringen. 

dem Rechtsbuche werden die wichtigſten neueren 
Geſetze allgemeinverſtändlich dargeſtellt, ferner wird aus 

geltenden Recht das für das praktiſche Leben in 

el und Landwirthſchaft, Gewerbe und Privatleben 

tigſte beſprochen. 

m Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt forgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem Erfolg 
denutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen Verbreitung 
des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile koſtet 15 Pf. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
— . . un} 


Zur Lage. 


Der Streik der Eiſenbahnbeamten in Schott⸗ 
land nimmt zu. Der Verkehr der Züge geräth mehr und 
nehr in's Stocken. An einzelnen Orten, namentlich in 
inburg, Glasgow, Greenock und Dundee iſt der Verkehr 
kin eingeſtellt. Auch macht ſich bereits der Mangel an 

ohlen für den häuslichen Bedarf und für den Verbrauch in 
den Gasanſtalten ſehr fühlbar. Zahlreiche Fabriken ſind 
wegen Kohlenmangels geſchloſſen. Beſonders große Verkehrs⸗ 
ſtockung iſt in Glasgow. Auf der Eiſenbahnlinie Glasgow 
and Southweſtern ſind zur Führung der Züge von Glasgow 
nach England nur noch drei Maſchiniſten vorhanden. 

Am Mittwoch Abend wurden von den Ausſtändigen in 
Blasgow zahlreiche Verſammlungen abgehalten, in denen an 
ber Forderung des zehnſtündigen Arbeitstages feſtgehalten 
und mit der Forderung des achtſtündigen Arbeitstages ge⸗ 
droht wurde. Auch gewaltthätig ſind die Streikenden ſchon 
eworden. In Motherwell, dem Knotenpunkte der Eiſenbahn⸗ 
nien von Glasgow und von Perth, wurden zwei Maſchiniſten 
don den Streikenden durch Steinwürfe verletzt und mußten 
in's Hoſpital geſchafft werden. 


Parnell hat bei der Wahl in Kilkenny eine Niederlage 
erlitten. Ein gewiſſer Henneſſy iſt mit 2503 Stimmen zum 
Deputirten gewählt worden; der parnellitiſche Gegenkandidat 
erhielt 1356 Stimmen. Gegen die Wahl Henneſſy's iſt 

Proteſt erhoben worden und zwar auf Grund der geſetz⸗ 
widrigen Wahlagitation der katholiſchen Geiſtlichkeit. 

Parnell hielt nach Verkündigung des Wahlergebniſſes eine 
Anſprache an die Volksmenge. Er ſagte, er wäre nicht ent⸗ 
muthigt durch ſeine Niederlage, welche durch Einſchüchterung 
und „Verſchwörung“ herbeigeführt worden ſei; er werde den 
Wahlkampf durch ganz Irland tragen und zweifele nicht am 
ſchließlichen Siege. Sollte durch den verfaſſungsmäßigen 
Kampf das erſtrebte Ziel nicht erreicht werden, fo würde er 
den Rath des iriſchen Volkes einholen und fi durch deſſen 
Urtheil leiten laſſen. 


Der Pariſer Gerichtshof hat den Journaliſten Labruyere 
wegen Begünſtigung der Flucht Padlewski's zu 13 Monaten, 
Madame Ducquercy zu zwei Monaten Gefängniß und den 

urnaliften Gregoire in Abweſenheit zu 8 Monaten Ges 

gniß verurtheilt. 

Die Strafen ſind offenbar mit Rückſicht auf Rußland ſo 
Goch bemeſſen. 

Gregoire hat ih in Palermo dem franzöſiſchen Konſul 
13 Gefangener geſtellt und dabei erklärt, daß er die Flucht 
adlewski's, deſſen That er billige, erleichtert habe. Grégoire 


pberſicherte, daß Padlewski ſich in Sizilien verborgen aufs 


N te. 


eute, Sonnabend, wird in London für Rechnung des 
tans von Zanzibar die Summe von vier Millionen 


Mark als Abfindung mit Bezug auf die Abtretung der Küſte 
des deutſchen Intereſſengebiets in Oſtafrika gezahlt werden. 
Nach Zahlung dieſer Summe wird der Reichskommiſſar für 
Oſtafrika im Namen des Kaiſers von dem bezeichneten Küſten⸗ 
ſtrich auch rechtlich Beſitz ergreifen. Es tritt hierdurch in 
jeder Beziehung eine Trennung des letzteren von Zanzibar 
ein, welche ihre Wirkungen insbeſondere auch auf dem Ge⸗ 
biete der Zollerhebung äußert. Die kaiſerliche Regierung bes 
abſichtigt nicht — wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt — für 
den deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſtenſtrich neue Zollſätze einzu⸗ 
führen. 


Die Handelsvertrags⸗ Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗-Ungarn werden, wie jetzt ſeſt⸗ 
lee in Wien fortgeſetzt werden. Die deutſchen Delegirten 
treffen zu dem Ende am 7. Januar ein; am 8. Januar 
nehmen die Konferenzen wieder ihren Fortgang. 


Die Abänderung des Branntweinſteuer⸗Geſetzes. 


Der Bundesrath hat ein Branntweinſteuer-Geſetz 
angenommen, deſſen Hauplbeſtimmungen lauten: 
Bei der erſtmaligen Neubemeſſung der Jahresmenge Brannt⸗ 
wein, welche die einzelnen Brennereien zum niedrigeren Satze der 
Berbrauchsabgabe herſtellen dürfen, werden für diejenigen bisher 
betheiligten landwirthſchaftlichen Brennereien, welche in den ab⸗ 
gelaufenen letzten drei Jahren nur während der Zeit vom 1. Oc« 
tober bis 15. Juni betrieben worden find und an einem Tage 
durchſchnittlich nicht mehr als 1050 Ltr. Bottichraum bemaiſcht 
haben, ſtatt der in den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum 
niedrigeren Abgebeſatze hergeſtellten Jahresmengen um ein 
Fünftel der letzteren erhöhte Mengen in Rechnung geſtellt. 
In landwirthſchaftlichen Brennereien, welche nur während 
eines Zeitraums von höchſtens 8½ Monaten innerhalb der Zeit 
vom 1. September bis 15. Juni betrieben werden, wird die 
Maiſchbottichſteuer 
e) wenn an einem Tage durchſchnittlich nicht mehr als 1050 Ltr. 
Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu ſechs Zehnteln, 

d) wenn an einem Tage durchſchnittlich nicht mehr als 1500 Ltr. 
Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu acht Zehnteln, 

e) wenn an einem Tage durchſchnittlich nicht mehr als 3000 Ltr. 
Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu neun Zehnteln 

des feſtgeſetzten Steuerbetrages erhoben. 
Vom 1. April 1891 ab iſt an Brauntweinſteuer zu ent⸗ 


tichten: 5 
) vom Hektoliter Treber von Kernobſt 0,25 Mk. 
d) vom Hektoliter Kernobſt und eingeſtampfte Wein⸗ 

treber 0,35 „ 
e) vom Hektoliter Beerenfrüchte aller Art 045 „ 
d) vom Hektoliter Brauereiabfälle, Heſenbrühe, ge 

preßte Weinhefe und Wurzeln aller Art 0,½50 „ 


e) vom Hektoliter Trauben⸗ oder Obſtwein, flüffige 
Weinhefe und Steinobſt } * 
In Brennereien, welche auf Antrag von der Branntwein⸗ 
materialſteuer freizulaſſen find und nicht mehr als 1 Hektoliter 
reinen Alkohols in einem Jahre erzengen, wird nur ein Zuſchlag 
von 0,16 Mk. für das Liter reinen Alkohols erhoben. 
Landwirthſchaftliche Brennereien, welche an einem Tage 
mehr als 1500 Liter Bottichraum bemaiſchen, unterliegen, ſofern 
ſie während der Zeit vom 16. Juni bis 31. Auguſt betrieben 
werden, für dieſe Zeit ſtatt der Maiſchbottichſteuer dem von den 
e e Brennereien zu zahlenden Zuſchlage zur Ver⸗ 
auchsabgabe. Die gleiche Beſteuerung tritt, ſofern ſte inner⸗ 
halb der Zeit vom 1. September bis 15. Juni länger als 
während eines Zeitraums von höchſtens 8 ¼ Monaten betrieben 
werden, für den dieſen Zeitraum überſchreitenden Betrieb ein. 
Von dem aus dem Zollauslande eingehenden Branntwein 
werden an Zoll vom 1. April 1891 ab 150 Mk. für 100 Kgr. 
erhoben. 
E 


Berlin, 26. Dezember. 


Der Kalſer wohnte am erften Feiertage dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche bei, empfing mehrere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen und Generale, welche ihren Dank für Weihnachtsge⸗ 
ſchenke abſtatteten, und machte nach der Frühſtückstaſel eine 
Aus fahrt. 

— Aus Anlaß der Geburt des füngſten kaiſerlichen 
Prinzen ſoll, wie dem Pariſer „Temps“ geſchrieben wird, 
der Kaiſer unter lebhaften Ausdrücken feiner Freude zu dem 
Profeſſor Dr. Olshauſen geſagt haben: „Das Jahr 1890 iſt 
ein für Mich ſehr glückliches geweſen, es hat Mir ein neues 


Land, die Inſel Helgoland, und noch einen Sohn gebracht. 
Je älter Ich werde, um ſo mehr fühle Ich Mich durch⸗ 


drungen von dem feſten Glauben an die Güte Gottes.“ 

Dem holländiſchen Oberhofmarſchall Grafen du Monceau 
ſoll der Kaiſer auf ſeine Glückwünſche geantwortet haben: 
„Unſer Hohenzollernhaus muß der deutſchen Nation ein 
Beiſpiel in allen Tugenden geben, vor allem muß es ihm 
den geheiligten Charakter des Familienlebens ſichtbar vor 
die Augen ſtellen. Für die Nation wie für Mich liegt in 
der Hochhaltung der Familie eine ungemeine Stärke.“ 

— Der Prinzregent von Baiern hat den Kaiſer durch 
Handſchreiben zur Beſichtigung der beiden baieriſchen Armee⸗ 
korps eingeladen. Die Einladung iſt angenommen worden. 
Der Kaiſer wird im Münchener Königsſchloſſe wohnen und 
auf der Inſpizirungsreiſe vom Prinzregenten, als dem Ver⸗ 
treter des oberſten Kriegsherrn, begleitet ſein. Die dauernde 
Armee ⸗Inſpektion liegt dem General⸗Feldmarſchall Grafen 
Blumenthal ab. 

— Der Fürſt Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat 
ſich mit der Prinzeſſin Charlotte Marie Agnes, der jüngſten Tochter 
des Prinzen Moritz von Sachſen⸗Altenburg, verlobt. 


— Ueber das Leiden des Großherzogs Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin erfährt ein Berliner 
Blatt von „geſchätzter Seite“, daß bei dem Großherzog zwei 
Krankheiten erkennbar ſeien, ein aſthmatiſches Leiden, (Eng⸗ 
brüſtigkeit) das zwar auf ungenügende Thätigkeit der Lungen. 
nicht aber auf Schwindsucht zurückzuführen iſt, und Neuralgie, 
d. h. Nervenſchmerzen. Das Aſthma erfordert nach dem Rath 
der Aerzte einen Aufenthalt im Süden, während für die Neu⸗ 
ralgie ein kühleres Klima Bedingung wäre. Hält ſich der 
Großherzog deshalb im Süden auf, jo geſchieht es auf Koften 
ſeiner Nervenſchmerzen, weilt er in einem kühleren Klima, jo 
fallen ihm Athmungsbeſchwerden zur Laſt. Eine Lebensgefahr, 
die mehr oder weniger verhüllt in den Zeitungen angedeutet 
wurde, war weder vor kurzer Zeit, noch jetzt vorhanden; es 
iſt ſogar Hoffnung auf gänzliche Heilung nicht ausgeſchloſſen. 
Der Reichstagsabgeordnete Prinz von Schönaich⸗ 
Carolath hat ſein Amt als Landrath niedergelegt. 

— Die Freiſinnige Zeitung erzählt, Fürſt Bismarck habe 
vor ungefähr drei Jahren bei Erweiterung eines feiner Fidei⸗ 
kommiſſe durch Ankäpfſe im Werthe von etwa 100000 Mk. 
ein „Gnadengeſuch“ um Erlaß des Stempels eingereicht 
und den Erlaß auch bewilligt erhalten. Auch dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Carnap⸗Jahnsfelde, Kreis Landsberg in der Neu⸗ 
mark, und dem Grafen Rittberg in Modlau, Kreis Bunzlau, 
ſoll nach der Freiſ. Ztg. der Fideikommißſtempel erlaſſen 
worden ſein. 

— Für 200 neue Lokomotiven fowie für umfang⸗ 
reiche Erweiterungs⸗Umbauten von Bahn- Anlagen zur Bes 
ſeitigung der Verkehrsſtockungen, hauptſächlich in den Kohlen⸗ 
revieren, ſollen 50 Millionen Mark vom Landtage verlangt 
werden. 

— Das Panzerſchiff „Friedrich Carl“ iſt wieder flott 
geworden und geht mit den übrigen Schiffen des Uebungs⸗ 
geſchwaders nach Smyrna in See. 

— Die Einrichtung einer Südweſt⸗afrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft iſt im Werke. Die Geſellſchaft wird unter Auf⸗ 
ſicht der Reichsregierung ſtehen, neben deutſchem Kapital auch 
mit engliſchem ins Leben gerufen werden, wogegen dem eng⸗ 
liſchen Handelsverkehr weſentliche Erleichterungen und Vortheile 
gewährt werden. 

— Eine Petition gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
iſt in Berlin zur Unterzeichnung in Umlauf geſetzt worden. 
Es heißt darin: 

Wir glauben mit dieſer unſerer Petition nicht eine Partei⸗ 
forderung der Proteſtanten allein, ſondern auch den Wunſch 
unſerer toleranten katholiſchen Mitbürger auszuſprechen, ſoweit ſie 
nicht durch Drohungen eingeſchüchtert ſind. Wie ſchon Papſt 
Clemens XIV. unter dem Beifall aller chriſtlichen Nationen die 
Geſellſchaft Jeſu als ſchädlich und verderblich aufgehoben hat, 
weil „ſo lange ſie exiſtirt, ein wahrer und dauernder Friede der 
Kirche nicht wieder hergeſtellt werden könne,“ ſo werden auch 
mit uns Evangeliſchen alle katholiſchen Brüder, welche des 
Vaterlandes Größe und Einheit, deutſche Freiheit und deutſche 
Sitte und das friedliche Nebeneinanderleben der verſchiedenen 
Konfeſſionen lieb haben, in dem Wunſche übereinſtimmen, daß 
die Jeſuiten, welche kein anderes Vaterland kennen als Rom, 
kein anderes Geſetz als ihre eigene Herrſchaft, als Orden nicht 
wieder den deutſchen Boden betreten. Duldſamkeit gegen Alle, 
nur nicht gegen die grundſätzlich Unduldſamen. 

— Die Mittheilung der „Times“ von der geplanten Um⸗ 
wandlung Breslaus in eine Feſtung erſten Ranges wird der 
Breslauer Zeitung als erfunden bezeichnet. 

— In Roſtock hat ſich unter Betheiligung auswärtiger an⸗ 
geſehener Firmen aus Rhedereikreiſen eine Aktiengeſellſchaft unter 
der Firma „Neptun“, Schiffswerft und Maſchinenfabrik mit einem 
voll eingezahlten Kapital von 1300000 Mk. gebildet, welche die 
bisherige Roſtocker Aktiengeſellſchaft für Schiff⸗ und Maſchinenbau 
mit allen Aktiven und Baffiven und den geſammten Betrieb 
übernimmt. 

— Die Zechen des Bochumer Kohlenvereins haben mit der 
Aktiengeſellſchaft „Bochumer Kohlenverkaufs-Vereinigung“ einen 
Geſellſchafts⸗ und Lieferungsvertrag abgeſchloſſen. Die Geſammt⸗ 
produktion der beigetretenen Zechen beträgt 4,10 Millionen Tonnen. 
Die Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit am 1. Januar 1891. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Gegen 80 arbeitsloſe Berl» 
mutterdrechsler ſammelten ſich dieſen Donnerstag vor dem 
Miniſterium des Innern an und wollten eine Deputation an 
den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe ſenden. Auf eine 
polizeiliche Aufforderung zogen ſie jedoch ab und begaben ſich 
zur Polizeidirektion, woſelbſt 65 wegen Ueberſchreitung des 
Verbotes, in Maſſen durch die Straßen zu ziehen, zu vier⸗ 
undzwanzigſtündigem Arreſt (der geringſten Strafe) verurtheilt 
wurden. Am Freitag wurden zwei Vertreter der Drechler 
von dem Hofrath Plappart im Miniſterium des Innery 
empfangen. Die Perlmutterdrechsler leiden unter den amerika⸗ 
niſchen Einfuhrerſchwerniſſen. 

Die ungariſche Regierung wird auf dem Sandgebiete von 
Deliblat 3000 ungariſche Winzerfamilien anſiedeln, denſelbrn 
Wohnungen bauen und ſo lange die Anpflanzungen noch 
nicht gediehen ſind, jeder Familie eine jährliche Unterſtützung 
von 240 Gulden gewähren. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat den Staats 
haushalt angenommen und ſich dann vertagt. 

Während der letzten Sitzung des Pariſer Gemeinderaths 
kam es in dem Flur des Stadthauſes zu einer lärmenden 
Szene. Der ſozialiſtiſche Vice⸗Präſident des Munizipalrathes, 
Brouſſe, hatte in einem öffentlichen Blatte erklärt, daß ein ge⸗ 
wiſſer Dumay fähig ſei, ihn zu ermorden; in Folge deſſen 
kam letzterer in das Stadthaus und griff Brouſſe thätlich an. 

Kriegsminiſter Freyeinet hat in einem Schreiben an den 
Generalrath des Seine⸗ Departements ſeine Pläne betreffs der 
Pariſer Stadtbefeſtigung vorgelegt. Die neue Ringmauer 
ſoll ſich viel ausgedehnter, als vorher geplant war, auf dem 


liuken Seinenfer bis jenſeits der Befeſtigungen von St. Denks 
erſtrecken und hierdurch die dichtbevölkerten Ortſchaſten an 


beiden Ufern mit umfaſſen. 


Auf der Inſel Madagaskar plünderte kürzlich eine an⸗ 
geblich von dem madagaskiſchen Premierminiſter gedungene 
Bande von Hovas (Eingeborenen) die Gebände der katholiſchen 
Miſſion und die Wohnung des franzöſiſchen Vizekonſuls, wäh⸗ 
rend die proteſtantiſchen Miſſtonen und das engliſche Konſulat 


unbehelligt blieben. 


In Tripolis find vier berittene franzöſiſche Spahis ein⸗ 
ur Militär bei Nalut, 
60 Kilometer von der tuncſiſchen Grenze, gefangen genommen 


gebracht worden, welche durch türkiſcher 


wurden. 


Der Shah von Perſien hat Fraukreich ein großes 
Grundſißck in Teheran zum Bau eines Geſandtſchaſtspalais 


geſchenkt. 
Vatikan. Der Papſt, deſſen Befinden ein durchaus gutes 


iſt, nahm am Dienstage die Glückwünſche des Kardinalkolle⸗ 
ginms zum Weihnachtsfeſte entgegen und erwiderte darauf, 
inmitten ſolcher Tröſtungen empfinde er die Schmerzen, 
welche der Kirche insbeſondere von jenen Nationen zugefügt 


giums 


würden, die die Wohlthaten der Kirche beſonders genöſſen. 


Namentlich zeichne ſich Italien durch feinen Krieg (?) gegen die 


Kirche aus; man glaube damit ein gutes Werk zu thun, man 


beſchwöre damit aber Elend, Verfall und künftiges Unheil 
herauf. Der Krieg habe ſeinen Höhepunkt erreicht, insbe⸗ 
ſondere in Rom, obwohl die Kirche keine Feindin der Re⸗ 


gierungen ſei, vielmehr die Throne befeſtige. Der Papſt 


Ichloß mit dem Wunſche, daß Italien zu „guten Grund⸗ 
Darunter verſteht der Papſt 


ſätzen“ zurückkehren möge. 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaates. 

Spanien hat die Einfuhrzölle auf Mehl, 
Reis erhöht. 

Serbien. Die Volksvertretung hat ein Miniſter⸗-Verant⸗ 
wortlichkeits⸗Geſetz beſchloſſen. Die Straſe für die Aufhebung 
der Verfaſſung ijt darin auf 15 bis 20 Jahre Gefängulß feſt⸗ 
geſetzt. 

Aſien. Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland iſt am 
Dienstag in Bombay (Indien) eingetroffen und am Landungs⸗ 
platze auf das Glänzendſte von den eugliſchen Behörden em⸗ 
pfangen worden. 


Afrika. König Menelik hat ein Schreiben an den 
Gouverneur der italieniſch⸗oſtaßrikaniſchen Kolonie Maſſauah 
gerichtet, in welchem der Zuverſicht Ausdruck gegeben wird, 
daß die Freundſchaftsbande zwiſchen Italien und Aethiopien 
ſich immer mehr befeſtigen und daß die Beziehungen zwiſchen 
den Behörden in Maſſauah und den äthiopiſchen Häuptlingen 
ſtels gute bleiben würden. 


Amerika. Die Konzeſſion der Panama⸗Kanal⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt von der Regierung von Columbien um zeyn 
Jahre verlängert worden. 


S —— 


Ans der Previn z. 
Graudenz, den 27. Dezember 1890. 


— Bei einem Waſſerſtande von 2 Metern kam am Abend 
des erſten Feiertages hier das Eis auf der Weichſel zu m 
Stehen; heute iſt der Verkehr für Fußgänger eröffnet 
worden. Der Waſſerſtand betrug heute 1,75 Meter. 

— Seit dem 1. Dezember 1890 werden bei den Verkehrsan⸗ 
ſtalten nur noch Poſtwerthzeichen neuerer Art verkauft. 

Die noch in den Händen des Puflikums befindlichen Poſt⸗ 
werthzeichen älterer Art (Freimarken, ſowie geſtempelte Briefum⸗ 
ſchläge, Poſtkarten, Streifbänder und Poſtanweiſungs⸗Formulare) 
können noch bis zum 31. Januar 1891 zur Frankirung von 
Poſtſendungen verwendet werden. 

Vom 1. Februar 1891 ab verlieren die älteren Poſtwerth⸗ 
zeichen ihre Gültigkeit. 

Dem Publikum ſoll indeſſen geſtattet ſein, die bis dahin nicht 
derwendeten Poſtwerthheichen älterer Art bis ſpäteſtens zum 31. 

März 1891 gegen neuere Werthzeichen gleicher Gattung und von 
entſprechendem Werthe umzutauſchen. Geſtempelte Briefumſchläge 
ind geſtempelte Streifbänder werden gegen Freimarken zu 10 und 
3 Pfennig umgetaufcht; die Herſtellungskoſten werden mit 1 Pfen⸗ 
nig für jeden geſtempelten Briefumſchlag und ½ Pfennig für 
ledes geſtempelte Streifband baar erſtattet. Der Umtauſch der 
3 Poſtwerthzeichen gegen neue wird an den Poſtſchaltern 
ewirkt. 

Poſtſendungen, welche nach dem 31. Januar 1891 noch mit 
Werthzeichen älterer Art zur Auflieferung gelangen, werden dem 
Abſender zurückgegeben, oder wenn dies nicht thunlich ſein ſollte, 
als unfrankirt behandelt werden. 

Vom 1. April 1891 ab ſind die Verkehrsanſtalten zum Um⸗ 
tauſch älterer Poſtwerthzeichen nicht mehr beſugt. 

— Seit dem 10. Dezember 1890 werden geftempelte 
Briefumſchläge und geſtempelte Streifbänder von 
den Poſtanſtalten nicht mehr verkauft. 

Die noch in den Händen des Publikums befindlichen geſtem⸗ 
pelten Briefumſchläge und geſtempelten Briefbänder neuerer 
Art können weiter verwendet werden. Die Briefumſchläge und 
Streifbänder mit Werthzeichen älterer Art behalten nur noch 
bis zum 31. Januar 1891 ihre Gültigkeit. 

— Für die in Rußland anſäſſigen Deutſchen wie auch für 
andere deutſche Angehörige, welche Reiſen nach Rußland auszu⸗ 
führen beabſichtigen, iſt von dem ruſſiſchen Miniſterium eine 
Herabſetzung der Gebühren für die Paßviſa, die von 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft eingeholt werden müſſen, vorgenommen 
worden, jo daß ſtatt wie bisher 1,65 Mk. nur 20 Pf. gezahlt 
werden. 

— In der Zeit bis zum 2. Dezember ſind in den drei 
Zuckerfabriken Oſtpreußens 472375, in den 19 Fa⸗ 
briken Weſtpreußens 3799355 und in den 16 Fabriken 
Pofens 4606057 Doppelcentner Rüben verarbeitet worden; 
2s werden muthmaßlich noch verarbeitet werden in Oſtpreußen 
97500, in Weſtpreußen 2167750 und in Poſen 2213708 Doppel⸗ 
centner. In der vorigen Campagne wurden in den drei Pro⸗ 
vinzen im Ganzen 360580 bezw. 4822434 und 5384775 Doppel⸗ 
centner verarbeitet. 

— In den Jahren 1891 und 1892 werden folgende preußiſche 
Domänen⸗Vorwerke behufs neuer Verpachtung zur Aus⸗ 
bietung kommen: Althof⸗Poſorten im Kreiſe Allenſtein 
(524 Hektar, jetziger Pachtpreis 8269 Mk., nachgewieſenes Ver⸗ 
mögen 69000 Mk.), Sobbowitz und Kl. Roſchau im Kreiſe 
Dirſchau (741 Hektar, 25630 bezw. 150000 Mk.), Schönflie ß 
im Kreiſe Brieſen (918 Hektar, 15900 bezw. 114000 Mk.), 
Griewe im Kreiſe Kulm (510 Hektar, 17788 bezw. 105000 Mt.) 
und Unislaw im Kreiſe Kulm (405 Hektar, 20160 bezw. 
78000 Mk.) 

— Alle im Jahre 1871 geborenen, im Regierungsbezirk 
Marienwerder geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einlägrigefretmiltigen Militärdienft 
zu erlangen beabfichtigen, müſſen ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1891 bei der 
Prüfungs⸗Kommiſſton für Einjährig⸗Freiwillige in Marienwerder 
melden. 

— Die ſchönen Tage des Weihn achtsfeſtes find wieder 
einmal vorübergerauſcht, die Lichter der Weihnachtsbäume ſind 


Weizen und 


niedergebrannt, die Süßigkelten und Kuchen verzehrt, der erſte 
Reiz der Neuheit den Geſchenken entſchwunden; aber dauernd 
bleibt den Beſchenkten die wohlthätige Erinnerung an die Liebe, 
welche die Gaben geſpendet hat, und den Gebern die Freude 
darüber, daß ſie andere beglücken konnten. Die Feſttage brachten 
das prächtigſte Winterwetter, im hellen Sonnenſchein glänzte 
die Schneedecke zur glockenklingenden Schlittenfahrt und die 
Eisbahn zum ſtärkenden Schlittſchuhlauf. Die von der Kapelle 
des Infanterieregmnentes Graf Schwexin am erſten Feiertag im 
„Tivoli“ und am zweiten Feiertag im Adler“, von der Kapelle des 
Regiments 141 an beiden Feſttagen im neuen Saale des Schützen⸗ 
hauſes gegebenen Konzerte waren überfüllt; der Schützenſaal, 
der zum erſten Male ſeinem öffentlichen Zweck diente, und der 
alle Säle der Stadt an Ausdehnung bei Weitem übertrifft, ſowie 
der Vorſaal waren bis in den letzten Winkel beſetzt und über 
100 Perſonen mußten wieder umkehren weil kein Plätzchen mehr 
zu haben war. Gegen 800 Zuhörer lauſchten hier in froheſter 
Feſtſtimmung den prächtigen Weiſen der Kapelle. Auch der 
Adlerſgal wies eine Fülle von Beſuchern auf, wie nie zuvor. 
In beiden Konzerten kam neben vielen anderen ſchönen Muſik⸗ 
ſtücken zum erſten Male ein neues weihnachtliches Tonſtück 
„Fröhliche Weihnachten“ von Ködel zur Aufführung, welches 
in origineller Weiſe die Freuden des Feſtes ſchildert, mit Glocken⸗ 
geläut und Choralblaſen, Weihnachtsliedern, den Lärm, den die 
Kindern mit Trommel, Knarren, Brummtopf, Flöte u. f. w. voll⸗ 
führen, mit Schneefall und Schlittenfahrt, heimlichen Küſſen und 
Tanz u. ſ. w. Das Stück gefiel je ſehr, daß es im Adler da 
kapo geſpielt werden mußte. — Die Einweihung des neuen 
Schützenhaus ſaales wird übrigens am 3. Januar durch eine 
größere Abendfeſtlichkeit, zu der auch die Behörden eingeladen wer⸗ 
den ſollen, gefeiert werden. 

— Am Weihnachtsheiligabend wurde im Betſaale des hieſigen 
Gerichtsgefäng niſſes der Weihnachts⸗Gottesdienſt konfeſſions⸗ 
weiſe abgehalten. Herr Pfarrer Ebel vollzog denſelben mit den 
Gefangenen evangeliſcher Konfeſſion in beſonders feſtlicher Weiſe, 
indem er einen brennenden Weihnachtsbaum vor dem Altar hatte 
aufſtellen laſſen und außerdem jedem Gefangenen ein kleines Ge⸗ 
ſchenk, beſtehend in Pfeſſerkuchen und Weihnachts⸗Lektüre, verab⸗ 
reichte. Es mag von verſchiedenen Seiten dagegen geeifert werden, 
daß den Gefangenen wie in mancher anderen, ſo auch nach dieſer 
Richtung hin der Aufenthalt im Gefängniß anſcheinend angenehm 
gemacht wird, aber man wird zugeben müſſen, es iſt ein ſchöner 
Brauch, an dem Freudenfeſt der ganzen Chriſtenheit auch Der⸗ 
jenigen nicht zu vergeſſen, welche eine Schuld zu büßen haben. 
Andererſeits wird ſo mancher Gefangene, in dem das beſſere Ge⸗ 
fühl noch nicht völlig erſtorben iſt, beim Anblick des brennenden Weih⸗ 
nachtsbaumes mit Wehmuth feiner Angehörigen ſich erinnert, 
die möglicherweiſe an dieſem Tage der kleinſten Freude entbehren 
und durch ſeine Schuld im Elend darben. So Mancher wird 
während der Andacht bei den erhebenden Worten der Geiſtlichen 
den feſten Vorſatz faſſen, ein beſſerer Menſch zu werden, um 
niemals wieder in die Lage zu gerathen, daß ihm im Gefängniſſe 
der Weihnachtsbaum angeſteckt wird. 

— Die Koch'ſche Lymphe iſt, wie ſchon berichtet, auch unſerem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugegangen. Herr Dr. Martens 
hat bereits an vier Perſonen Einſpritzungen gemacht, und es ſind 
die bekannten Wirkungen eingetreten. Heute wurde die Ein⸗ 
ſpritzung bei einem Manne vorgenommen, welcher an tuberkulöſer 
Gelenkentzündung leidet und dem ſchon ein Ellenbogengelenk hat 
ausgefchnitten werden müſſen. 

— Herr Kaufmann und Stadtverordnete Schwarz wurde 
am Morgen des erſten Feiertages zur Ruhe beſtattet; die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, die kaufmänniſchen Vereine und eine große Menge 
Bürger gaben dem Sarge das letzte Geleit. Die außerordentlich 
große Theilnahme legte Zeugniß von der hohen Achtung ab, deren 
ſich der nun Verſtorbene erfreute. 

— Den Tod durch Erfrieren fand der hieſige Arbeiter 
Johann Kuſchinski, ein ziemlich verkommener Menſch. Der⸗ 
ſelbe war auf einen Hof der Unterthornerſtraße getaumelt und 
hatte ſich unter einem offenen Schuppen zum Schlafe niedergelegt. 
Mildherzige Leute hoben ihn auf und trugen ihn in einen warmen 
Pferdeſtall, aber bald erhob er ſich wieder, taumelte durch die 
Thür, fiel über die Schelle, blieb mit dem Oberkörper außer⸗ 
halb des Stalles liegen und erfror. 

— Den Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtellen zu 
Grandenz und Thorn, Bank-Rendanten Lehmann und Gnade 
iſt der Charakter als Bank⸗Direttor mit dem Range eines Raths 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— [Militäriſches.] John, Hauptm. und Platzmajor 
in Hannover auf 6 Monate zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung des Großen Generalſtabes lommandirt. Dr. Rohr⸗ 
beck, Unter⸗Arzt der Reſerve vom Landwehr⸗Bezirk Graudenz, 
unter Anſtellung beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128, zum Unter⸗ 
Arzt des Friedensſtandes ernannt, Lohne, Lazareth⸗Inſpektor, 
auf Probe in Graudenz, zum Lazareth-Inſpektor ernannt. 

— Dem Kreis ⸗Thierarzt Dr. Mehrdorf zu Breslau iſt 
die Kreis⸗Thierarztſtelle für den Stadt- und Landkreis Königs⸗ 
berg verliehen und ihm zugleich die kommiſſariſche Verwaltung der 
Departements-Thierarziſtelle für den Regierungsbezirk Königsberg 
übertragen worden. 

— Der diätariiche Büreaugehülfe Braemer bei der Staats» 
anwaltſchaft in Elbing iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen bei dem Amtsgerichte in Schlochau ernannt. 

— Dem Revierförſter Stollfuß zu Strasburg iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Die Herren Wolff Leſſerſohn in Freudenfier und M. 
A polant in Dt. Krone haben auf eine Schraubenſicherung mit 
verſchraubter Unterlegſcheibe und Unterleghülſe und mittels Ueber⸗ 
wurfhülſe geſicherter Mutter ein Reichs patent angemeldet. 

— Der Landgerichtsrath Moſſe in Berlin iſt zum Ober⸗ 
landsgerichtsrath in Königsberg und die Landgerichts⸗Räthe von 
der Becke in Paderborn, Kreis in Bromberg, und Röppel 
in Danzig find zu Ober Landgerichts⸗Räthen in Marienwerder 
ernannt. 

— Der Lehrer Ludwig Randel aus Piwnitz im Kreiſe 
Brieſen wird von der Staatsanwaltſchaft in Thorn wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens ſteckbrieflich verfolgt. 

Kulmſee, 25. Dezember. (Th. Z.) Vorgeſtern Nachmittag 
erhängte ſich im Polizeigefängniſſe der Sattlergeſelle Kreger. 
Derſelbe fuhr am vorigen Sonntag nach Thorn, um einen 
Kollegen zu beſuchen, mit dem er vor Kurzem bei einem dortigen 
Meiſter zuſammen gearbeitet hat. Als er denſelben nicht zu 
Haufe antraf, durchſuchte er deſſen unverſchloſſenes Zimmer und 
nahm aus dem Koffer 200 Mark, einen Siegelring und ein 
Jaquet, worauf er ſich entfernte. Der Beſtohlene kam nun heute 
hier an, und mit Hilfe eines Polizeibeamten gelang es ihm, die 
7 9 75 Sachen wieder zu bekommen. Natürlich wurde der 

häter ſogleich nach dem Polizeigefängniß abgeführt. Nachmittags 
wollte ihn der Polizeibeamte in das Gerichtsgefängniß bringen, 
fand ihn aber in knieender Stellung am Taſchentuche erhängt. 

* Gorzuo, 24. Dezember. Auf der vorgeſtern in Mieſtons⸗ 
kowo ſtattgehabten Konferenz des Lehrerbezirks Gorzno haben die 
Verſammelten einſtimmig beſchloſſen, zu dem für ea von 
Fallersleben, den Dichter des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“, am 26. Auguſt künftigen Jahres auf dem neuen 
deutſchen Gebietstheile Helgoland zu enthüllenden Denkmal einen 
Beitrag zu ſpenden und denſelben dem zum Denkmal⸗Komitee ge⸗ 
hörenden Regierungsrath Robert Fiſcher in Gera demnächſt zu 
übermitteln. 

2 Stuhm, 26. Dezember. Heute Vormittag brach in der 
Putkammer'ſchen Brauerei Feuer aus, welches größere Mengen 
Malz und Gerſte zerſtörte. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt nichts bekannt. — In der Nacht von Dienſtag zu 
Mittwoch hätte leicht wieder ein ſchwerer Unglücksfall in Folge 
zu frühen Schließens der Ofenklappe herbeigeführt werden 
können. Die Schubmacherfrau Lintzktt zu Peterswalde hatte 


von den ſtädtiſchen 


am Dienſtag Abend den Ofen des Schlafzimmers Of mii 
Steinkohlen heizen laſſen, worauf fie ſich, nachdem die Oſenklappe 
geſchloſſen war, mit ihrem Manne und einem Kinde zur Ruhe 
legte. Als am darauf folgenden Morgen Leute in das Schlaf⸗ 
zimmer drangen um die Langſchläfer zu wecken, fanden fie bie 
drei Perſonen anſcheinend leblos in den Betten. Den angeſtrengten 
Rettungsverſuchen der Nachbarin gelang es, die Betäubten zu 
erwecken, doch ſteht das Leben derſelben noch in Gefahr. 

Marienwerder, 26. Dezember. Um die Mittel zu einer 
Weihnachtsbeſcheerung für verſchämte Arme zu gewinnen, hat 
Herr Pfarrer Grunau die von ihm auf dem Jahresfeſte des 
Kreisvereins für innere Miſſton am 7. September d. Js. in des 
evangeltichen Kirche zu Gr. Tromnau gehaltene Predigt durch den 
Druck veröffentlicht. 

( Konitz, 26. Dezember. Für eine beträchtliche Anzahr 
hieſiger Familien iſt das Weihnachtsjeſt ein Feſt der Trauer ges 
worden. Denn der Scharlach, dieſer Würgengel der Jugend, 


wüthet ſeit einiger Zeit in unſerer Stadt und hat bereits viele 
Opfer gefordert. Einige Familien haben den Tod mehrerer 


Kinder zu beklagen. — Der erſte Lehrer an der höheren Mädchen⸗ 


ſchule, Herr Fixſon, iſt zum Rektor in Treptow in Pommern 
gewählt worden. — Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Präs 
torius hierſelbſt die altkatholiſche Sache verlaſſen und iſt 
in den Schoß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt. Dadurch hat 


der Altkatholizismus in unſerer Provinz eine kräftige Stütze ver⸗ 


loren. — An Stelle des verſtorbenen Herrn Beyrich⸗Zandersdorf 
iſt Herr Rechtsanwalt Gebauer von hier zum Vorſitzenden des 
konſervativen Wahlvereins der Kreiſe Konitz, Tuchel, Schlochan 
und Flatow gewählt worden. 


Konitz, 25. Dezember. Zu Kreistagsmitgliedern ſind 
Körperſchaften die Herren Tiſchlermeiſter 
v. Kiedrowskt, Rechtsanwalt Vogel und Bürgermeiſter 
Mühlradt gewählt worden. 

L Krojanke, 26. Dezember. Die Beſchaffung von We lh⸗ 
nachtsbäumen hat hier in dieſem Jahre recht erhebliche Schwierig⸗ 
keiten bereitet. Bisher war dem Bedarf dadurch entſprochen 
worden, daß ein hiefiger Bürger größere Mengen von Weihnachts⸗ 
bäumen durch die Oberförſterei zu Flatow zum Wlederverkaufe 
bezog. Da aber die Bezugsbedingungen in dieſem Jahre wenig 
günſtig waren, ſo konnte er ſich diesmal zum Vertrieb dieſes 
Artikels nicht entſchließen. Dieſer Umſtand rief eine wahre Be⸗ 
ſtürzung hervor; denn nur wenige Tage trennten uns von dem 


Feſte, und die Erlangung eines Chriſtbaumes war damit in weite 


Ferne gerückt. Vor allen Dingen galt es nun, in den Beflg 
eines Anweiſezettels zu gelangen, den man durch Entrichtung 
eines von der Oberförſterei zu Flatow aufgegebenen Poſtvor⸗ 
ſchuſſes erwarb. Auf Grund dieſer Anweiſung erhielt man ſodann 
endlich von dem 4 Kilometer von hier wohnenden Förſter die Er⸗ 
laubniß, ſich den vielbegehrten Baum aus einem weit entlegenen 
Waldtheile zu holen. Es wird hiernach ſehr begreiflich erſcheinen, 
daß ſich der Preis eines ſolchen Baumes auf etwa 2 Mk. ſtellte. 

* Dirſchau, 26. Dezember. Durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften ſind der Baurath Schmidt, zur Zeit in Danzi 
früherer Beigeordneter hierſelbſt, und der Stadtälteſte, Brauere 
beſitzer Al lert hierſelbſt zu Ehrenbürgern unſerer Stadt er⸗ 
nannt worden. — Die ſtädtiſchen Armen find zum Weihnachts⸗ 
feſte reichlich beſcheert worden. Auch in der Verpflegungs⸗ 
ſtation fand am heiligen Abend eine Beſcheerung ſtatt, bel 
welcher Pfarrer Stollenz eine feierliche Anſprache hielt. Die 
zahlreich eingetroffenen „Reiſenden“ erhielten Kuchen, bunte Teller 
und zum Abendeſſen reichlich Braten nebſt Zubehör und Bier. 
Denſelben wurde auch am erſten Feiertage noch außergewöhnlich 
gutes Eſſen und Obdach gewährt. — Während in unſerer Stadt 
keine nennenswerthen Diebſtähle vorkommen, mehren dieſe ſich 
im benachbarten Werder in erſchreckender Weiſe. Täglich laufen 
hier Benachrichtigungen über freche Diebſtähle ein. So gelang es 
in zwei Fällen vorgeſtern die Diebe hierſelbſt dingfeſt zu machen, 
als fie ihren Raub zu verſilbern verſuchten. Eine dem Beſttzer 
Mierau in Gnojau entwendete werthvolle Pelzdecke und ein dem 
Amtsvorſteher in Neuteichsdorf entwendeter Ueberzieher wurde 
den Spitzbuben abgenommen. Dem im benachbarten Kunzendorf 
wohnenden Lehrer P. haben Diebe in der Nacht vom 23. zum 
24. d. Mts. vom Boden die beſten Kleidungsſtſicke und Wäſche 
im Werthe von 700 Mk. entwendet. Bis jetzt fehlt von den 
Dieben jede Spur. 


LNeuteich, 26. Dezember. Der Verband der ʒan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Vere ine im kleinen und großen Werder hält am 
6. Januar in Tiegenhof eine Sitzung ab, in welcher die Land⸗ 
gemeindeordnungsvorlage beſprochen werden foll, — Im Dorfe 
Groß Lichtenau hat ſich ein landwirthſchaftlicher Verein 
gebildet. Vorſitzender iſt Herr Pfarrer Waubke. 

Elbing, 25. Dezember. Das Schöffengericht verur⸗ 
theilte vorgeſtern den Thierarzt W. hierſelbſt zu 50 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Derſelbe hatte im vergangenen Sommer in einer Ort⸗ 
ſchaft der Umgegend ein an Maul⸗ und Klauenſeuche erkranktes 
Rind unterſucht, die Krankheit aber behördlich nicht gemeldet. Als 
darauf der Oberroßarzt den Viehſtand unterſuchte, waren bereits 
vier Stück Vieh von der Seuche befallen. Dieſer Sachverſtändige 
und der Kreisthierarzt äußerten ſich dahin, daß W. die Seuche 
an dem Thiere hätte bemerken müſſen. 

# Heiligenbeil, 25. Dezember. Mit dem Eintritt der beſſeren 
Jahreszeit ſoll hier ſofort mit dem Bau des Kreis armen⸗ 
hauſes vorgegangen werden; die hieſige Pflug fabrik fol um 
eine Eiſengießerei vergrößert werden. Leider hält im übrigen die 
Bauluſt daraus keinen gleichen Schritt, ſo daß der Wohnungsmangel 
Bevölkerungszuzug von auswärts verhindert. 

T Königsberg, 26. Dezember. Wie aus dem Verwaltungs. 
bericht der Arbetrerfolonie in Karlshof bei Raſtenburg für 
das Jahr 1889 90 hervorgeht, find 627 Mann an 50895 Tagen 
verpflegt worden, ſo daß auf den Einzelnen 81 Verpflegungstage fallen. 
Seit dem 15. Oktober 1884 iſt von Jahr zu Jahr die Aufnahme wan⸗ 
dernder Arbeiter gewachſen. Mit dieſer ſteigenden Aufnahme geht 
jedoch die erfreuliche Thatſache Hand in Hand, daß das Lands 
ſtreicherweſen merklich abgenommen und auch die Bevölkerungs⸗ 
zahl der oſtpreußiſchen Beſſerungsanſtalt in Tapiau entſprechend 
ſich vermindert hat. Als ein unentbehrliches Zubehör zur Ar⸗ 
beiterkolonie werden die VBerpflegungsſtationen, auf welchen 
die wandernden Arbeiter auf ihrem Wege zur Kolonie Unterkunft 
und Verpflegung finden, erachtet. Die Verbreitung eines Aber 
die ganze Provinz ſich hinſpinnenden Netzes von Verpflegungs⸗ 
ſtationen und eine einheitliche Organiſation in der Verwaltung 
dieſer Stationen iſt für die ſegensreiche Wirkung der Kolonie von 
unberechenbarer Bedeutung und es wird daher auch mit allen 
Kräften zur Erringung dieſes Zieles geſtrebt werden. Ganz be⸗ 
ſonders hebt der Bericht hervor, daß von den wandernden Ar⸗ 
beitern, welche die Kolonie aufſuchen, 7 Prozent der Provinz 
Weſtpreußen angehören. Der Provinzialverein hat ſich nun 
an dieſe Provinz gewandt mit der Bitte, ihm eine einmalige 
Beihilfe zu gewähren, was leider aber abgelehnt worden iſt. Es 
er enge en 
find beiter nur unter beſonderen Umſtänden für die Folge ftatte 

nden. 

Ein recht ärgerlicher Chriſtabend war einer Familie in 
der Steilen Gaſſe beſchieden. Nachdem die Beſcheerung beim ſtrah⸗ 
lenden Chriſtbaum beendigt war, begab man ſich ins andere 
3 um eine Erfriſchung einzunehmen, während die beiden 

naben auf Steckenpferdchen mit Peitſchenſchlag und Trommel 
ſchall um den Baum herumjagten. Durch den dadurch entſtehen⸗ 
den Zug faßten nun die Baumäſte Feuer und im Augenblick ſtand 
der ganze Chriſtbaum in hellen Flammen. Bis dieſe von den 
herbeieilenden erwachſenen Perſonen gelöſcht werden konnte 
waren nicht nur die am Baum befeſtigten Geſchenke, darunter dr 
Fünfmarkſcheine, ſondern auch die darunter liegenden werthvollen 
Gaben, wenn nicht ganz verbrannt, ſo doch ſtark beſchädigt, ſo daß 
die ganze Weihnachtsfreude gründlich zerſtört war. 


— — em 
5 


— 


img Fl re et N EN m www. am En 


—, 


I 


I Rönigdberg, 24. Dezember. Schon feit langen Zeiten 
deſteht hier der ſonſt nirgend vorhandene Brauch, daß der 7. der 
Quartalsmonate als der Termin für den Wohnungs⸗ 
wechſel und in Folge deſſen auch als der Tag der Zahlung 
der Wohn ungsmiethe beſtimmt iſt. en Diejenigen, welche 
ihren Wohnfig hierher verlegen, und ebenſo für die Grundbeſitzer, 
welche Hypothekenzinſen in der Regel am 1. der Quartalsmonate 
zu zahlen verpflichtet ſind, iſt dieſe Einrichtung mit recht großen 
Unbequemlichteiten verknüpft. Eine Aenderung dieſes ſeit hundert 
Jahren beſtehenden Brauchs ſchien bisher nicht möglich. Dennoch 
gat das Polizeipräffftum nunmehr beim Magiſtrat darauf ange⸗ 
tragen, in dieſer Beziehung eine e ee mit allen 
anderen Städten herzuſtellen. — An das Abgeordnetenhaus hat 
der Magiſtrat das Erſuchen geftellt, dem Entwurf des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes, inſoweit derjeibe die Rechte und Pflichten der 
Gemeindebehörden betrifft, die Zuſtimmung zu verſagen. 

1 Echippenbeil, 26. Dezember. Die hieſigen Nachtwächter 
ſangen früher in Gemeinschaft anderer Leute am Weihnachts⸗ 
heiligenabend und in der Sylveſternacht in den Straßen heilige 
Lieder, wie: „Vom Himmel hoch da komm' ich her“ ꝛc., wofür ſie 
am nächſten Tage Geldgeſchenke einſammelten. Dieſes Singen 
ſowie jedes andere Lärmen auf den Straßen hat die Polize 
verwaltung verboten. Zuwiderhandelude ſollen ſtrenge beſtraft 
werden. 

m. Kreis Röſſel, 26. December. Die althergebrachte Unfitte 
lunger Leute, am heiligen Abend als Weihnachtsmänner 
Kindern, halbwüchſigen Burſchen und Mädchen Schrecken einzu⸗ 
jagen, wird heute noch vielfach auf den Dörfern geübt und die 
Bauern bewirthen die Weihnachtsmänner mit Speiſen und Ge⸗ 
tränken, wenn ſie die Hirtejungen und Dienſtmädchen durchgebläut 
haben. Im Dorfe K. floſſen diesmal die Gaben ſo reichlich, daß 
ſie ein Weihnachtsmann nachtragen mußte, damit man ſie an der 
letzten Stelle, im Dorfkruge, gemeinſchaftlich beim Glaſe Brannt⸗ 
wein verzehren könne. Unglücklicherweiſe hatte man zu dieſem 
Geſchäfte einen „Kollegen“ mit geſegnetem Appetite gewählt, der 
ſich unterwegs tüchtig über die ſeiner Obhut anvertrauten Vor⸗ 
räthe hermachte und in der Schenke nur noch einen kleinen Reſt vor: 
zeigen konnte. Die darüber aufgebrachten Weihnachtsmänner 
ſtelen nun über den Kollegen her, der das Vertrauen jo arg ge⸗ 
inißbraucht halte, und vergalten ihm feine Selbſtſucht mit einer 
tüchtigen Tracht Prügel. Das find oſtpreußiſche ländliche Weih⸗ 
nachtsfreuden. 

B. Tilſit, 25. Dezember. Die im Jahre 1891 hierſelbſt 
ſtatiſindende Gewerbe-⸗Ausſtel lung wird, falls nicht unvor⸗ 
hergeſehene Hinderuijje eintreten, am 28. Juni eröffnet werden 
und ſoll 4 Wochen währen. Zur Ausſtellung zugelaſſen werden 
alle Gegenſtände der Groß⸗ und Hausinduſtrie und des Gewerbes 
fleißes; ferner Produkte der Landwirthſchaft, des Gartenbaues, 
der Fiſcherei und Bienenzucht. Auch mit Denkwürdigkeiten und 
Alterthümern kann die Ausſtellung beſchickt werden. Ausgeſchloſſen 
find leicht entzündbare und leicht verderbliche Gegenſtände. Die 
Anmeldung der Ausſtellungsgegenſtände hat bis zum 1. April, 
die Einlieferung derſelben zwiſchen dem 1. und 14. Juni und die 
Bezahlung der Platzmiethe bis zum 15. Mai zu geſcheyen. Der 
Platzpreis beträgt im Freien 50 Pfg., in der offenen Halle 1,50 
mark und im Hauptpavillon 2—3 Mk. für 1 Quadratmeter 
Wand⸗Boden⸗ oder Tiſchfläche. Den Inhabern außergewöhnlich 
großer Flächen werden beſondere Vergünſtigungen gewährt. Die 
beſten Sachen werden mit Medaillen und Diplomen prämiirt. 

( Paſen, 26. Dezember. Wie vor einiger Zeit berichtet 
worden iſt, bemühen ſich deutſche und polniſche Großgrund— 
beſitzer der Grenzkreiſe Strelno und Inowrazlaw um den 
Erlaß behördlicher Maßregeln gegen die überhandnehmende Aus⸗ 
wanderung ländlicher Arbeiter familien nah Braſilien 
und um die Wiederzulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in der 
Weiſe, daß dieſen Arbeitern geſtattet werde, nebſt ihren Familien 
det den Gutsbeſitzern in ein feſtes und dauerndes Dieuſtverhältniß 
treten zu dürfen. Eine Mitte Dezember in Kruſchwitz abgehaltene 
Großgrundbeſitzer-Verſammlung beauftragte eine Abordnung, bei 
dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen vorſtellig zu werden. 
Wie nun der „Kuryer Poznanski“ berichtet, hat der Oberpräſident 
hiefeg Abordnung eröffnet, daß die Wiederzulaſſung polni» 
ſcher Arbeiterfamilien aus Ruſſiſch⸗Polen nach den 
preußiſchen Grenzkreiſen in der nächſten Zeit be⸗ 
vorſte he. 


= Landwirthſchaftlicher Verein Ladekopp. 


In der letzten Sitzung des Vereins wurde der Jahresbericht 
für 1890 feſtgeſtellt. Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß, wenn 
auch im Getreidebau eine kleine und in der Viehproduktion eine 
bedeutende Aufveſſerung eingetreten ſei, dies infolge der Nach⸗ 
wehen der beiden vorhergehenden ſchnee⸗ und waſſerreichen Jahre 
weniger zur Geltung komme. Die Schweinezucht, ohne die es 
bei der im Vereinsbezirk üblichen Wirthſchaftsweiſe nicht gehe, 
habe infolge von Krankheiten, an denen viele Schweine gefallen 
feien, große Koſten verurſacht. 

Der Petition gegen die Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle wurde zugejtimmt. 

Herr Harms⸗Orloff hielt einen Vortrag über Pferdezucht. 
Durch viele Beiſpiele über Zuchtergebniſſe führte er den Nachweis, 
daß für den hieſigen Bezirk nur die Züchtung eines Artillerie⸗ 
und ſchweren Kavallerie-Pferdes praktiſch und lohnend ſei. 

Herr Thierarzt Schöneck aus Neuteich ſprach über Sehnen⸗ 
lahmheiten bei Pferden, indem er auf die Urſachen derartiger 
Leiden hinwies, ihre Kennzeichen angab und praktiſche Une 
zur erſten Behandlung der Krankheit gab. Bei der Beſprechung 
des Gegenſtandes wurde bemerkt, daß man mit leichtem Fuhr⸗ 
werk und zu Pferde auf chauſſterten Wegen den Steindamm zu 
viel benſitze, und daß die Benutzung des Kies⸗ oder Sommer- 


n zur Schonung der Thiere und Geräthe nicht genügend 
f werde, 

wünſchenswerth wurde gehalten, daß das Koch’ che 
$ in gegen Tuberfulofe auch der Thierheilkunde zu 


f nen möge, und daß zunächſt die Zuchtbullen einer 
ase tiachung unterzogen werden. 


. 


Verſchie dene sd. 


— Die Geſanglehrerin Marie Börner⸗Sandrini, früher 
Mitglied der italienischen Oper in Dresden, iſt geſtorben. 

— Ein Komitee in Münſter fordert die Mitglieder und 
Freunde der Centrumspartei in der Diözeſe Münſter auf, zu dem 
nächſten Geburtstage Windthorſt's, am 17. Januar, an 
welchem Tage derſelbe in das achtzigſte Lebensjahr tritt, eine 
Summe von 90000 Mark zuſammenzubringen, welche von Windt⸗ 
horſt zur Abtrag ung der noch vorhandenen Bauſchulden für die 
in Hannover neu erbaute Marienkirche verwendet werden können. 

— [Eine elektriſche Stadt.] Die Stadt Scranton bei 
Philadelphia, welche 90000 Ein ohner zählt, verdient vollkom⸗ 
men den Namen einer „elektriſchen“ Stadt. In ihr iſt alles 
elektriſch. Die Straßen und Häuſer ſind elektriſch beleuchtet, alle 
Maſchinen und Werke werden durch Elektrizität getrieben, die 
Straßenwagen werden ſämmtlich durch Elektromotoren in Be⸗ 
wegung geſetzt. Telephon, Telegraph, Phonograph u. ſ. w. leihen 
den Bürgern ihre Dienſte. Scanton iſt ganz die Stadt des näch⸗ 
ſten Jahrhunderts, an deſſen Schwelle wir ſtehen, des Jahrhunderts 
der Elektrizität. 

— (Ein ſchreckliches Unglück] ereignete ſich am Diens⸗ 
tag in einer Waſchauſtalt in Augsburg. Als der Heizer den 
Keſſelraum betrat, explodirte plötztich; der eine der beiden Keſſel. 
Das Verſchlußſtück traf den Unglücklichen an der Bruſt und der 
mit koloſſaler Heftigkeit ausſtrömende Dampf verbrühte ihn am 
anzen Leibe. Das Fleiſch hing in Fetzen von den Knochen, der 
Bruſtlaſten war zertrümmert. der Kopf eine unkenntliche Maſſe. 


| 


chirurgiſche Operation ausgeübt wäre. 
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— ([Ein ungeh euerliches Verbrechen! wurde am letzten 
Dienſtag auf dem Kirchhofe von Syrakus begangen. In den 
erſten Morgenſtunden begannen die Todtengräber ihre Arbeit, als 
einer von ihnen zufälliger Weiſe bemerkte, daß ein ziemlich ſtarker 
Blutſtrom längs der Kirche hinfließe. Er machte ſeine Gefährten 
aufmerkſam, welche den Kaplan herbeiriefen und mit ihm durch 
ein Fenſter in die Kicche ſtiegen. Hier bot fi ihnen ein fürchter⸗ 
licher Anblick. Ein junges, elegant gekleidetes Weib lag in einer 
Blutlache auf dem Boden. Man fand bei der Todten einen langen 
Brief mit männlicher Handſchrift, worin die ganze Tragödie be⸗ 
ſchrieben war. U. A. enthielt der Brief folgende Worte: „Ich 
tödte Dich mit hundert Dolchſtichen, die Zahl der Küſſe, welche 
Du mir gegeben haſt, als wir uns zum erſten Male zuſammen⸗ 
fanden; dann werde ich Dir das Herz aus dem Leibe reißen 
u. ſ. w.“ Das Herz fehlte in der That bei der Todten. Es 
war mit ſo viel Meiſterſchaft herausgeriſſen worden, als ob eine 
Wer die Dame war, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Rechts vom Kirchhofseingange 
unter den blätterreichen Akazien und rieſigen Pappeln fand man 
die Leiche eines Mannes der anſcheinend 30 Jahre alt war. 

— [Ein ſehr heftiger Sturmwind! herrſchte am Diens⸗ 
g in Herrmannſtadt (in Siebenbürgen). Derſelbe deckte viele 
gänjer ab, warf ſchwer beladene Fuhrwerke um und richtete auch 
ſonſt viel Schaden an. 

— [Schiffszuſammenſtoß.] Der norwegiſche Dampfer 
„Dinorah“ iſt mit ſchweren Beſchädigungen in Havre eingelaufen. 
Derſelbe iſt auf der Fahrt von Bordeaux nach Blyth bei Beachy⸗ 
Heads von dem engliſchen Dampfer „Mount Stuart“ angerannt 
worden. 

— [Eine furchtbare Erplofion einer Pulvermühle] er: 
eignete ſich im November in Taipingfoo (China); fie entſtand da⸗ 
durch, daß ein Arbeiter, der mit dem Ausbeſſern des Daches 
der Pulvermühle beſchäftigt war, etwas Feuer von ſeiner Pfeife, 
die er rauchte, in das Innere des Gebändes fallen ließ. Mehrere 
hundert Häuſer, die in der unmittelbaren Nähe der Mühle ſtanden, 
wurden in die Luft gefprengt, und etwa 1000 Perſonen kamen 
dabei ums Leben; 50 Arbeiter befanden ſich zur Zeit der Kata⸗ 
ſtrophe in der Mühle. Das Miſſionshaus der Jeſutten, welches 
ſich etwa eine halbe deutſche Meile von der Mühle Trage wurde 
theilweiſe dadurch zertrümmert, daß ein Kanonenlauf, ca. 3 Fuß 
lang, durch das Dach des Gebäudes fiel. 

Eine weitere Pulvermagazin⸗Exploſion fand in Patſchau, im 
Nordweſten der ſchineſiſchen Provinz Anhuei ſtatt, welche eine Hälfte 
der Stadt in Aſche legte. Der Verluſt an Menſchenleben iſt 
ebenfalls groß. 


—yy— (Ruſſiſches.] In der Nacht vom 23. zum 24. 
Dezember brach in Warſchau ein großes Feuer aus. Drei 
Menſchen fanden dabei durch Erſticken ihren Tod. Mehrere Feuer⸗ 
wehrleute wurden tödlich verletzt. — Das Kreisgericht in Warſchau 
verurtheilte die Geſchwiſter Victor und Anna Kluczynski zu je 
12jähriger Zwangsarbeit, weil fie ihren Vater vorſätzlich er⸗ 
mordet hatten; derſelbe hatte allerdings ſeine Kinder häufig 
ſchlecht behandelt. — Die beiden 15jähr. Hirtenknaben Cymieleckt 
und Kerdzior wurden vom Cowiczer Kreisgericht zu 10 bezw. 8 
Jahren Zwangsarbeit verurkheilt. Die Knaben hatten einen anderen 
Hütejungen ermordet, in der Hoffnung, Chmielecki werde in 
deſſen beſſer bezahlte Stellung einrücken. — Im Dorfe Olezeda⸗ 
jewo (Gouvernement Mohylew) wurden zwei 16 jährige Land⸗ 
mädchen von Hunden vollſtändig zerriſſen. — Zwei Dorpater 
Studenten haben ſich das Leben genommen, weil ſie über und 
über verſchuldet waren und verſchiedene unehrenhafte Handlungen 
verübt hatten. Die „Braut“ des einen Studenten machte eben⸗ 
falls ihrem Leben ein Ende, fie war eine bekannte Verbrecherin. 

— Im Ausland weilende Engländer pflegten ſich, wo es 
anging, an Bord britiſcher Kriegsſchiffe trauen zu laſſen, 
da dies als gleichbedeutend mit einer Trauung auf britiſchem 
Boden betrachtet wurde. Nunmehr hat aber die Admiralität den 
Flottenbefehlshabern in ausländiſchen Stationen eine Weiſung 
zugehen laſſen, welche nach Ende dieſes Jahres Trauungen an 
Bord britischer Kriegsſchiffe verbietet. Ein Grund für dieſes 
Verbot iſt nicht angegeben. 

— [Ein neuer Wunderſchwindel] wird aus der Pfalz 
gemeldet: In dem Dorfe Wattenheim lebt ein 23 jähriges Mädchen 
Namens Barbara Pfiſter, an welcher ſich ſeit dem 29. Juni d. J., 
dem Feſte Peter und Paul, jeden Freitag die „Wundmale des 
Ceilands“ zeigen! Nachdem das Mädchen die Kommunion ge⸗ 
nommen, ſollen regelmäßig jeden Freuag gegen 8 Uhr des Vor⸗ 
mittags kleine runde Blutflecken an den Innen⸗ und Außenflächen 
der Hand erſcheinen. An den Füßen haben die Male eine vier⸗ 
eckige Form. Am reichlichſten, ſo heißt es weiter, ſondere ſich das Blut 
am Kopfe ab. Hier dringe es aus einer Stelle der Stirn hervor 
und Blutflecken zeigten ſich auch unter dem Haar, ſowie auf Naſe 
und Wange. Das Zeichen von dem Lanzenſtiche an der Seite 
ſei ebenfalls vorhanden. Während der Blutungen, die in der 
Regel zwei, manchmal aber auch vier Stunden anhielten, ſei das 
Mädchen gegen äußere Eindrücke jeder Art unempfindlich und 
ſcheine heftige Schmerzen zu erdulden. — Die Polizei hat ſich 
ſelbſtverſtändlich veranlaßt geſehen, die Schwindlerin wegen Be⸗ 
truges der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen. 

— lEngliſche Prinzeſſinen als Kochkünſtlerin nen.] 
Die Weihnachtszeit iſt für die Töchter und Enkelinnen der Königin 
Viktoria die Zeit ausdauernder Arbeit in der Küche. Die Königin 
ließ dieſelben von früheſter Jugend an in der Kochkunſt unter⸗ 
richten und es wurde für eine Jede eine kleine Küche eingerichtet. 
Braten, Mehlſpeiſen, Eingeſottenes, das Alles verſtehen die eng⸗ 
liſchen Prinzeſſinnen vortrefflich zu bereiten, und wenn die Weih⸗ 
nachtszeit kommt, dann harren ſie in der Küche mit größter Aus⸗ 
dauer aus, um die verſchiedenen Weihnachtskuchen und ſonſtigen 
Speiſen, die an die Armen vertheilt werden, mitkochen und mit⸗ 
backen zu helfen. 

— Daß eine Millionärin den Nonnen⸗Schleier nimmt, 
iſt wohl noch nicht dageweſen. In der Kapelle des barmherzigen 
Kloſters Pittsburg (Nordamerika) wird in Februar Fräulein Kate 
Drexel als Nonne eingekleidet werden. Sie wird gleichzeitig ihr Ver⸗ 
mögen im Betrage von 6—7 Millionen Dollars dem neuen Orden 
der Schweſtern der „allerheiligſten Sakramente“ überweiſen. Der 
Zweck des neuen Nonnenordens iſt die Beſſerung der Lage der 
Indianer und anderer Farbiger. 


— [Die „wilden Privatkliniken] in Berlin, in 
denen man nach Koch's Methode behandelt, führen jetzt bei Ber⸗ 
liner Aerzten einen drolligen Spitznamen; man nennt fie — 
„Spritzenhäuſer.“ 

— [Aus der Schule.] Lehrer: „Nehmen wir an, ein 
Droſchkenkutſcher fahre acht Kilometer weit in der Stunde und 
gebe einem andern Kutſcher, der nur ſechs zurücklegt, einen Kilo⸗ 
meter Vorſprung — wo treffen ſich die Beiden?“ — Fritze Leh⸗ 
mann: „In der Deſtille.“ 

—— nn} 


Vom Büchertiſch. N 


1 zu den „Ernſten Gedanken“] Unter 
dieſem Titel bat M. v. Egidy uns eine etwa einen Druckbogen 
ſtarke Weihnachtsbetrachtung geſandt. Er erklärt darin u. A. ſich 
der Pflicht bewußt zu ſein, „der Welt einen Entwurf für die 
Rückgeſtaltung des Chriſtentbums zu übergeben“: er werde in 
8 Abſchnitten nach Weihnachten den Ausbau feiner Gedanken 
darlegen. Die Schrift iſt im Verlage des Bibliographiſchen Bu⸗ 
reaus, Berlin, erſchienen. 

— Wie man mit Wenigem auskommt, lehrt ein Büch⸗ 
lein von O. Pache, das im Verlage von Feodor Reinboth in 
Leipzig erſchienen iſt, ein leſenswerthes Buch für die angehende 
Hausfrau, ſolche, die es werden will und auch für ſolche, die es 
ſchon lange iſt, aber das Auskommen noch nicht gelernt hat. Für 
die 50 Pfennig die das Buch koſtet, kann fie es lernen! 


Neue ſtſe 8. (T. D.) 

ı Berlin, 27. Dezember. Prinz Friedrich Leopol 
iR zum Major ernannt, 

London, 27. Dezember. Mehrere Blätter melden 
and Neapel: der Alterthumsforſcher Schliemann ift geſtern 
dort plötzlich in Folge Gehirngeſchwürs und Bronchitis 
(Entzündung der Luftröhrenäſte) geſtorben. 

— — — en 
Briefkaſten. | 

B. C. Nein! Lifte ift gegen 20 Pf. von Guſtav Kaufmann 
oder anderen Berkaufsitellen in Graudenz zu beziehen. 

P. H. Es iſt ſehr wohl denkbar, daß ein Kind, welches un 
verhältnißmäßige Mehrkoſten durch ſeine Erziehung verurſacht, dis 
Verpflichtung übernimmt, nach eingetretener Selbſtſtändigkeit das 
gewiſſermaßen für Rechnung der Geſchwiſter Erhaltene herauszu⸗ 
zahlen. 

N. N. Laſſen ſie ſich aus den Subhaſtations⸗Akten das 
Dokument herausgeben. Hat N das Geld von Ihnen dereinſt 
bekommen, ſo wird die perſönliche Schuld jetzt wohl beizutreiben 
ſein. Selbſtredend bedürfen Sie eines Anwalts. N 

T. G. Zieht ein Dienſtbote ſich durch den Dienft oder bel 
Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zu, ſo iſt die Herrſchaft ſchuldig⸗ 
für ſeine Kur und Verpflegung zu ſorgen. Dafür darf dem * 


finde an feinem Lohne nichts abgezogen werden. Außerdem i 
die Herrſchaft zur Vorſorge für kranke Dienſtboten nur alsdan 
verpflichtet, wenn dieſelbe keine Verwandte in der Nähe haben, dia 
fi ihrer anzunehmen vermögend und ſchuldig find. So die Ge⸗ 
finde- Ordnung. . 

C. K. Wenn Sie kein muſilaliſches Gehör, keine Zeit zum 
Ueben haben, iſt es das Beſte, daß Sie gar nicht erſt anfangen 
Muſik zu treiben. Etwas zu Ihrer und Anderer Freude wird es 
nie werden. | 

H. K. in W. Sie werden ſchleunigſt beim Landrathsamts 
feſtzuſtellen haben, ob Sie wirklich mit Penſiousberechtigung an; 
geſtellt find. Iſt dem fo, jo beträgt Ihre Penſion ſchon jetzt 600 ME 
und darüber und Sie unterliegen nicht der Verſicherungspflicht in 
Betreff des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetzes. 

Sind Sie kein Beamter mit Penſtonsberechtigung, To erfor« 
dert es die Nothwendigkeit, ſofort Alles zu Gunſten der Invalid 
täts⸗ und Altersverficherung in die Wege zu leiten. 
&Eingefandt. 

Aus der Lautenburger Gegend, den 18. Dezember. 

Herr J. L. erläßt in Nr. 294 des Geſ. außer perjöulichem 
Angriffen auf mich einen Schreckſchuß, welcher geeignet ſein a 
das auswärtige Publikum in Betreff der unhaltbaren Bausf 
ſtände hiefiger Gegend irre zu führen. 

Nach Einführung der Gewerbefreihelt haben wir jetzt eigent⸗ 
lich ſehr Viele, welche „Meiſter“ genannt werden, ſogar auf jedem 
Dorfe. Wenn aber der Arbeiter einen Handwerker, dem vo 
Laien⸗Bauunternehmer die Auſſicht oder ſogar die theilweiſe Aus 
führung übertragen iſt, „Meiſter“ nennt, ſo genügt das durchaus 
nicht dem großen Publikum gegenüber. Ein Maurer- oder Zimmer⸗ 
meiſter muß eine fachmänniſche Schule abſolvirt und ein Bed 
fähigungs⸗Zeugniß unter dem Siegel der Regierung haben. D 
ran iſt das Publikum ſeit alten Zeiten gewöhnt, und nur ſolch 
Meiſter bieten dem Publikum durch ihre fachmänniſche Kenntniß 
ausreichende Sicherheit. Die Maurer- und Zimmermeiſter⸗Innung 
für den Kreis Strasburg befindet ſich ſeit undenklichen Zeiten in 
der Kreisſtadt Strasburg. Aus Lautenburg waren aber frühen 
Mitglieder dieſer Innung nur die Herren Maurermeiſter Wlartall 
und Melcher und der Zimmermeiſter Herr Zebrowski. Seitdend 
die Herren W. und M. geſtorben find, iſt nur noch Herr Z. Mi 
glied, von zwet fachmänniſch gebildeten Maurermeiſtern wife 
wir nichts, auch nichts von einem Maurermeiſter, der hier anderg 
Geſchäfte zu ergreifen genöthigt iſt. Nach dem letzten Bran 
bei Dr. L. wurde der Maurermeiſter Herr Prowe aus Soldan 
zum Taxiren des Brandſchadens herbeigeholt, und die Ba 
zeichnungen auch für Privatbauten müſſen in Strasburg od 
Soldau angefertigt werden, weil hier eine fachmänniſche Kraft ver⸗ 
mißt wird. 

Richtig iſt's, daß ein Maurermeiſter ſich hier niederzulaſſen 
verſuchte. Es war ein Herr aus Neuenburg. Krankheit und 
Alter hinderten ihn aber daran, und er war gezwungen, zur uck⸗ 
zukehren. 

Daß ein Baumeiſter auch Vermögen beſitzen muß, iſt felbfl 
verſtändlich, weil das Publikum neben fachwiſſenſchaftlicher Be⸗ 
fähigung auch Vermögensgarantien verlangt, und es gewöhnlich 
eine beſtimmte Baugeldquote gewiſſermaßen als Kaution einzu⸗ 


behalten pflegt, woran ein Mann vom Fach, und dabei genügend 


leiſtungsfähig, übrigens immer gewöhnt iſt. 


Graudenz, 27. Dibr. Getreidebericht. Graud. Haudelst. 

Weizen bunt, 120— 123 Pfd. holl. Mk. 176 — 183, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 180 — 185, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 182 — 188. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 161166. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 115—135, Brau⸗ Mk. 135—150. Hafen 
Mt. 126 —135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 140, Koch⸗ Me. 
140—160, Weiße Bohnen Mk. 160 — 185. 

Berlin, 27. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,70. 

Danzig. 27. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco under, 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher — Mk., yeilbunt inländiſcher Mk. 183, hochbunt 
iuländ. Mt. 190, Termin April Mai 126pfd, zum Tran 

Mark 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00. 

Roggen loco unver, mländ. Mk. 158, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Wit. 112—115, per April⸗Dai 120pfd. 3. 
3 Mark 117,50, per Juni⸗ Juli 120pfdb. zum Tranfig 
it, — 
Gerſte: gr. loco in. Mk. 143 — 150, kl. locs inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mek. 123. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % ö kontingent. Mark 64,50, 

nichtkontingent. Mk. 45,00. 


Königsberg, 27. Dezember 1899. Spiritusbericht. (Tele, 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,00 Geld, DIE, unkonting. 45,25 Geld, Mt. 65,00 
bez., Dezember 45,00 Geld. 
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Krank ſein ſchadigt den Körper, die Gemüthsſtimmung 
und oftmals nicht in letzter Reihe direkt und indirekt den Geld⸗ 
beutel. Deshalb nehme man auch leichte Erkältungen, wie 
Schnupfen, Huften, Katarrh ze, nicht zu leicht, und bedenke, daß 
die meiſten ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod aus ver⸗ 
nachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen find. Den Katarrh 
— eine Entzündung der Schleimhäute der Luftwege — 
beſeitigt man nur dann, wenn man ein Mittel benützt, welches 
wie die Chinin⸗Präparate die Entzündung aufhebt. Ein 
ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft 
hergeſtellt und in der Fabrikation der fortlaufenden Kontrolle des 
Herrn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unterſtellt, 
5 Me er 2 1 atarrhpillen, welche man 
2 er Doſe in den meiſten Apotheken erhält, i 
werder: Apotheker Gigas. f 8 e e 


— In einem Theile der heutigen Auflage im 2. Blatt ſind 
durch Verſehen des Setzers nach einer Correktur aus dem En 
geſandt des Herrn Plehn 7 Zeilen auf die dritte Spalte den 
ge Siehe rag Die . beginnen a „Armenlaſten“ 

eßen einzu, Sie gehören auf die zweite Sei 
zum Schluß von Spalte 1. 8 b : 155 


5 


— 


— — — — nt 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: 
Sonntag, den 27. Dezember, 10 Uhr, 
25 f. Erdmann: 2 Uhr Sonntags- 
chulfeier im Peterſon⸗Stifte. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Am 

Sonntag d. 28. Dzbr. 10 Uhr Gottes: ft 

dienſt Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
Adl. Waldau Sonntag, den 28. d. 
Mts. 3 Uhr Radmitag6 Gottesdienſt 
Hr. Pfr. Schallenberg. 
Dombrowken. ar nach Weih⸗ 
nachten, den 28. d. Mis, Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Beichte und heil. 
Abendmahl. Hr. Pred. Geſchke. 
Durch die glückliche Geburt eines 75 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
Stallupönen Oſtpr., 

den 24. Dezember 1890. 

Babnmeiſter Langer und Frau. 


Freiwillige Feuerwehr 
Freystadt. 


Am 31. d. Mts. (Sylveſter⸗ Abend) 
findet im Saale des Hrn. Salewski 


eine Theater⸗Aufführung 


mit nachfolgendem Tanz ſtalt, wozu 
Freunde und Gönner der Feuerwehr 
freundlichſt eingeladen werden. (8585) 

Billets ſind im Vorverkauf bei den 
Herren 5 und Winkler zu 
haben. 1. (numm) Platz 75 Pf., 2. Platz 
78 5. Abendkaſſe: 1. Platz 1 DE, 2. Platz 


Der Vorſtand. 


Ik 
Tivoli. 
Mittwoch, den 31. Dezember er. 
(Sylveſter): 


Urbsgeg Humoristische 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein! 
inniggeliebter Gatte, unſer guter 
Vater, der Eigenthümer 

Carl Mielke 


ausgeführt 
von der Kapelle des Juf.⸗Rgts. 
„Graf Schwerin“. 


51 in nächſter Nummer. 
(86 Nolte. 


Fingers Hotel Oragaß. 
Sonntag, den 28. d. ni 


: — Tanzkränzchen. 
Der Weg über die Eisdecke ns ſicher. 


TU SCI. 


Sonntag, den 28. d. Mts. 


Tanz ⸗Kränzchen 
(Artilleriemuſik.) 
A. Dombrowski. 


Meldungen 


zum (8596) 


Can Auterricht 


werben in Fell 8 Hotel ent⸗ 
| gegengenomnten. 
2 Garnſee, im Desember 1890. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 30. Dezember d. J. 
Nachmittag 2 Uhr, 

werde ich bei dem Inſtmann Michael 

Kucklich in Louiſenforſt bei Gr. Leiſtenau 


51. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt 8 18542 
Graudenz, 25. Deahr. 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
al den 29. Dezbr., Nachmittags 

hr vom Taauerbaufee aus ſlatt. 


: Heute Nachmittag 4½ Uhr 
= entfchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Sohn, unſer 
Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Fischer 


im 32. Lebensjahre. 8589] 
Dieſes allen lieben Freunden Bi 
und Bekannten zur Nachrichtmit 
der Bitte um hiles Beileid. 
Etrasburg, 26. Dez. 1890. 
2 Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 29. Dezember, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 


Danksagung. 

Allen lieben Freunden und 
Bekannten von Nah und Fern 
ſagen wir für die innige Theil⸗ 
nahme an dem ſo herben Schmerze 
den wir durch den Tod unſeres 
lieben Vaters, Schwagers und 
Onkels erlitten haben, bier: 
durch unſern tiefgefühlteſten 
Dank. (8609) 


20 Scheffel Kartoffeln 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, 30. Dezbr. 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage in Kgl. Dom. 
Schönflieſf bei Rynsk Wpr. 


600 Etr. Roggen 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Briefen Wpr., = Dzbr. 1890 
Hellmuth Sellke, 
Königl. Gerichts⸗Vollzieher. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äuſteren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge rg 
as a U (36 
22 Mittwoch iſt mir ei 
weiße Sau entlaufen. 
Angemeſſene ar 


Die Familien 
BEFORE und ne 


Die Perlodung meiner Tochter 
Margarethe mıt dem Königlichen 

emier - Lieutenant im 1. Garde- 

eld-Artillerie-Regiment, Adjutant 
der Garde -Feld - Artillerie - Brigade 
Walter con Ingersleben beehre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Kunterstein bei Graudenz, 
den 24. Dezember 1890. 


Louise Chales de Beaulieu 


geb. von Kries. 


Meine Verlobung mit Marga- 
reihe, Tochter des verstorbenen 
Ritterguisbesitzers Franz Chales 
de Beaulieu und seiner Gemahlin 
Louise geb. von Kries auf Kunter- 
nein, beehre ich mich anzuzeigen. 


Berlin, den 24. Dezember 1890. 


von Ingersleben 
Premier- Lieutenant im 1. Garde- 
Feld- Artillerie - Regiment, 
Adjutant der Garde · Feld · Artillerie- 
Brigade. 


86e 


Die Verlobung unſerer zweiten 2 
2 Tochter Marie mit dem Herrn 2 
$ Sirio Aſſiſtenten Johannes 2 
3 Ehmer aus Marienburg beehren 2 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Johannathal, 3 
Waun. 1890. 8 
König und Frau. 2 
® 
> 
® 


3 Marie König 


zugeſichert. ) 
Gr. Partenſchin, 25. Dat. 1890. 

Joh. Umersky, Beſitzer. 
* Meinen geehrten Kun⸗ 
den zur gefälligen — 
rich daß ich meine 
Schneberri nach wie vor weiterführe. 
Bitte auch jetzt mich mit Ihren werthen 
Aufträgen beehren zu wollen. (8607) 

Achtungs voll 
Minna Kranich 
geb. Dombrowski. 

Ein Bifam:Muff iſt am 23. d. M. 
Kirchenſtraße 4 vergeſſen. Abzuholen 
gen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
Harenftruße 12, 1 Treppe. (8602) 


Thee 


Souchong, Pecco, Melange 
von vorzüglichem Aroma und Geſchmack 


Chocolade, | Cacao 


Verlobte. [8584] 2 
209969929900 050999 990% 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Frida Kalenscher 


. — Pfund 2 M 
Elias Lewinneck | Yanille, Citronat, "candirte 
„Bali, Tuchel TPomeranzenschale, Rosen- 
Ein ſchwarzer Shawls wasser, engl. Hirschhorn- 
Ee Serbe de. bens, Sal, 30 w. alle übrig. Gewürze 
Einer 1 8,50, empfiehlt billigt (7800) 


2 1,80, ½ a 1 Mk. Porto und Sie 
Bi. Weimarliſten a 30 Pf. 
ustav Kauffmann. 6500 


ajlöwen-Apütheke, Drogen- en-Handlg. 


CONCERT; 


Zwei Schweine und ea. 


Grandenz, den 26. Dezember 1890 . 


Im Depoſiten⸗Verkehr werden von uns zur Zeit u 9800 
p. 8. vergütet: 
3% für Kapitalien, die jederzeit zu erheben ſind 
unter üblichem Vorbehalt. 
1,9, für Kapitalſen mit dreimonatlicher Kündigung. 


für Tale mit eee | 


4°, 


Lachsschinken, Cervelatw., Salami 


en gros E Herrenſtr. 56 en détal Schmalz. Wien Würstel u. Saucisch 


Kunde & Sl 


umsonst 


aber zum 


Königl. Preuß. Staats-Lotterie: 
Haupt: und Schluſtziehung 20. Ja; 
unar bis 7. Februar 1891 

1/5 Yo 18 
25,— 20,— 13,— 


Yo 1 9 7 


11,— 7,— 6,— 4,— 
offerire hierzu, fo lange Son at reicht 
ustav Kauffmann, Graudenz. 

183. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zieh. vom 20. Januar bis 7. Fbr. 1891 a" 
rs empfehle Antpeillofe, ; 
1/gg 3, ¼ 6, Yon 12, ½0 24 Mark. 
Antheile von %/, do ooſen, 
1/100 14, Yo 280 ½5 55 Mark. 
Köluer Domban Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75000 Mark. 
Antheile von 100 Looſen, 
1/100 4. ½0 7,75, ½8 15,50, ½0 35 Mk. 
Antheile von 10 Looſen, 
½0 2, Yo 4 ¼ 8 Mark. 
H. Goetz. Lobsha. Lautenbura Mpr |E 


fann man nicht verlangen, 


Danziger Privat-Kctica-Banl 


billigen Preiſe bei (8622) 


Laongeſtraße 8. 


Schutz gegen Feuer, n 
Fall und Einbruch. 15 N 
Amtliche Atteste en 
und illustrirte * 

Preislisten gratis. 


— 14 2 
Berlin, 7 . 
Str. 143, b. . 


©: VEREINIGR-VORZUCHERST 
‚QUAIDRSIITMÄSSIGEM PREISE: 


Liefer. d. k. k Hofes, d. Reichs- 


Werne ud Spiriluofen 


Bordeaux-Rothweine, 
Rheinweine, Mosel. 
Portwein, Sherry, Madeira, 
süss und herb Ungar. 
Deutschen Sekt 
von Matiheus Müller, Eltville, ſo wie 


Mousseux zur Bowle. 


Grog-Rum 
zum Preiſe von n Mi. 1,60 bis 3 Mk. 
per Flaſche, Cognae, ächt Original, 
ſowie feine Ver: schnittwaare, 

diverſe Sorten Liqueure ıc. 

empfiehlt 8630] 


Julius Wernicke 
Tabakſtraße. 


7 Rippen⸗ Tabak u 
Pfund 30 Pf., bei Mehrabnabme be⸗ 
. billiger Gustav Brand. 


t 0 
i ettſedern 
in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfd. 75, 1,00 
Halbdannen 1.00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 9,2, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2.75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme. 


Fertige Leute- U. Herrschafts- Betten 


Neue 3 frischer 5 letztere in den neueſten Muſtern, 
Vobwiſcher (8620 . Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
1 Spiegel: und . | Bettfaten, Tiſchtücher, Servietten 
175 n. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
1.5 Schuppenkarpfen 2 In. Kinderwäſche, Unterhemden, 
ales große Exemplare, trifft 9%, Beinlleider und Strümpfe, 

zum Sylveſter ein, und bitten 164 Friſaderöcke und Pantalous 


Plisse- Unterröcke 


empfiehlt in ale Pati 10 ir 
Preiſen 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗ Geſchät. 


Rennaugen urn 
prima große, pro Schock 8 Mk. offerirt Ba ckerei. 
2 Krzywinski. Die, in meinem Haufe, Culm, Grau⸗ 
denzerſtraße 38 ſeit 50 Jahren befind⸗ 


Eine groß e Auswahl liche, mit gutem Erfolg betriebene 
ſehr chöner Bäckerei beftehend aus Laden, 3 Stuben 


Splittengeläute "ee. - 


Holzſtall, Mehlſpeicher ꝛc. iſt vom 8 
in neueſten Muſtern iſt eingetroffen 


891 zu vermiethen. 
Jacob Rau 


8 bank, deutschen Bank u. d. bedeut. 
4 fassungsmantel, bekanntlich einem 
schlechten engl. System nachge- 

Run l. Arracpuuſche nen Schränke sind werthlose 

offeriren Nachahmungen, die noch keine 

5 von großartig ſchönem Bouquet und 

lieblichem Geſchmack, mit auch ohne 

5 echt ſchwediſchen 
4 B. Krzywinski. 
Schellfiſche 


Düsseldorfer Punsche N "ze. reer. 
(8621) 
bildet, desgl. die jetzt angeblich 
en mässigen Preisen ange- 
F. A. Gaebel Söhne. Fi 8 bestanden haben. 
Punsch Imperial 
F 
8 v. J. dederlunds Boner, Stockholm. 
in / und ½ Flaſchen zu 9 
lebende Hummern |“ 
holl. Auſtern 


schränke mit geschweisstem Um- 
Burgunder, Kliſer⸗, 
votenen falschen geboge- 
(Sylvester- u 
i packung Y 
0 preiſen offerirt 
empfing ſoeben friſch (8591) 


B. W 


um rechtzeitige Beſtellung 


1 EL ad, 


— 


Eblowski. 


Graugelbe Ulmer Dogge 


* 533 auf den Namen 


Rolf“ 5 15 — ent⸗ 
laufen. hei elohnung i. d. 
vorm. Otto Höltzel Erv. d. Geſ. Vor Ante wird gewarnt! 


Ferdinand Glaubitz : 


Als Aufſeher 

beim Zuckerrübenbau längere Zeit in 
Mecklenburg beſchäftigt geweſen und im 
Beſitz guter Zeugniſſe, ſuche Stellung) 
Lange, Montau b. Neuenburg Wpr. 

Ein junger Landwirth 
ſucht von ſofort oder zum 1. Jan nar 
1891 eine Beamtenſtellung, miglihfl 
unter direkter Leitung des Prinz pals. 

Gefl. Offerten erb. Gutsverw. Friede 
in Kawenczyn bei Neu⸗Grabia. 
Fernen. 


2 Buchbindergehilſen 3 


2 können ſofort eintreten bei (8615) 3 
2 Carl Simon, Graudenz. 


Seesen ese 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
der beider SE prachen age iſt, 
kann vom Januar k. Is. ab auf 
hieſigem a eintreten. (8617) 
Dom Ros anno, Fr. Mogilno. 


Einen Laufburſchen 


u. einen Lehrling 

ſucht E. Tauporn, Bäckermeiſter. 

1 J Innges Mädchen = B 
aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung und Kenntniß der Land⸗ 
wirihſchaft, ſucht Stellung als Wirthin 
oder Stütze der Hausfrau, Familien⸗ 
anſchluß ſehr erwünſcht. Offert. unter 
Nr. 450 poſtlagernd Biſchofswerder. 


Eine Nähterin 


5 B ſucht Beſchäftigung in und außer dem 


Hauſe. Zu erfragen Tabakſtraße 22, 
[8629] 


1 Kellerwohn. d. Thor. 


Cigarrenarbeiteriunen 


Frauen und Mädchen 
erhalten dauernd lohnende Beichältigung 


lin der Cigarrenfabrik von 
1 


L. Kauffmann. 


1 RE Widgiichht bald, fpäieftens, 
; zum 1. April 91 zu beziehende 
[herrſchaftliche Wohnung 


nahe der Artillerie⸗Kaſerne, geſucht. 
Offerten erbeten unter Nr. 8626 durch 
die Expedition des Geſelligen. 
Ein möbl. Zimmer v. 1. Januar 
zu vermiethen. Markt 21, 2 Trepp. 
Herrenſtraße 11 iſt eine möblirte 


Vorderſtube nebſt Kabinet, event. auch 
J Burſchengelaß, ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer mit od. ohne Bur⸗ 


ſchengelaß zu verm. Herrenſtr. 26, 1 Tr. 


Schachtmeiſter⸗Bücher 


a 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Zum 
Onartalswechſel. 
Zur pünktlichen Liefe⸗ 
rung aller Zeit⸗ 


ſchriften n. Moden: 
Journale 
frei ins Haus 
empfiehlt ſich 
C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 
Paul Schubert. 


Antiquitäten- 
Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen 
Sammlungen, antike Möbel, Ge- 
schirre, Waffen, Gewänder ete. 


zu höchsten Preisen. (9124) 


1 1 


Die Jannar⸗Aummern 
des Bazar und der 
Modenwelt 

find bereits zu haben. 


C. 6. Röthe’sche Büchl. 


(Paul Schubert). 


4: I 
Beelles Heirathsgesuch. 


Ein gebild. Kunſt⸗ und Landſchafts⸗ 
2 1 evang, 27 Jahr alt, vermög, 


8599 ſucht beh. Etablirung einedebensgeführtin 


Junge vermög. Damen reſp. Wittw. w 

geb., gefl Off. u. Angabe näh. Verh. sm 

Nr. 555 an Rudolf Hosse, Breslan 
u ſenden. Diskretion Ehrenſache. Reellt 
ermittl. nicht ausgeſchloſſen. 


Heute 3 Blätter. 


LT 


7 h 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


No. 303. 


28. Dezember 1890. 


* Profit Neujahr! [Eingeſandt.] 


Wenige Tage nur noch, und wir werden dieſen merk⸗ 
würdigen Zuruf mit hundert mehr oder weniger guten Freun⸗ 
den und Bekannten austauſchen und ſchon ſeit Wochen kann 
man nicht mehr auf der Straße gehen, ohne in jedem vierten 
oder fünſten Schaufenſter Glückwunſchkarten zu Neujahr zu 
bemerken. Glückwunfchkarten, find es denn wirklich Glück⸗ 
wunſchkarten? Man ſehe ſie in den Schaufenſtern einmal 
näher an, da möchte man einen großen Theil derſelben Jux⸗ 
karten, viele aber auch Aergerkarten oder Beleidigungskarten 
nennen. Iſt eigentlich die Jahreswende eine paſſende Zeit, 
mit den Mitmenſchen ſeinen Poſſen zu treiben? Sollte man 
ſie nicht lieber ernſten Gedanken der Erinnerung, Abrechnung 
und Vorſorge widmen ? 

Sicherlich iſt es eine ſchöne Sitte, daß ſich Freunde, 
Nachbarn, Berufsgenoſſen oder „Bekannte“ zum neuen Jahre 
beglückwünſchen, und es iſt gewiß eine Freude und Ermunte⸗ 
rung, wenn mir ein guter Kamerad ſchriftlich oder mündlich 
ein gutes Jahr wünſcht, von dem ich weiß, er meint es herz⸗ 
lich. Aber was mache ich mir aus denen, die für mich keine 
Freundſchaſt übrig haben, was ich ihnen ja nicht verdenke, 


der Zu on in voller Fahrgeſchwindigkeit heranbrauſte. Der — [Ueber intereffante Düngungsverſuche!, die bei 
e e ak die Gefahr 5 iſt es] Kartoffeln angeſtellt find, berichtete kürzlich Proſeſſor Orth im 
zu verdanken, daß kein größeres Unglück vorkam. — In der | Teltower Landwirthſchaftlichen Verein. Es ſollte feſtgeſtellt werden, 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am Dienſtag erſtattete | 06 ſtärkeres Saatgut oder eine Zugabe von Chiliſalpeter höhere 
Herr Bürgermeiſter Frans den Bericht über die Vorbereitungen] Ernteerträge bringen. Beide Fragen find in bejahendem Sinne 
zur Anlage einer Meierei; den gehegten Erwartungen iſt bei er e we En . „Düngung nut e une 
von Milch do N ee 2 will 85 ih — 1 us 1 Mel 20 Pfund Sen e eee Beni 
on Milch verſprochen haben, jedoch will Herr Bürgermeiſter F. 1 | 
die Sache 1 allen San, weiter fördern En rend geerntet worden. Der Reinertrag jtieg daher von 80 Centner 
beſchloſſen, an den Reichskanzler eine Petition um die Beibe⸗ 60 Pfund auf 82 Centner 80 Pfund. Ebenſo iſt die Verwendung 
haltung der Schutz zölle zu ſenden. von Chiliſalpeter als lohnend zu betrachten. Auf ungedüngtem 
92 R Boden wurden 79 Centner 80 Pfund Kaxtoffeln mit 20,7 v. H. 
76, L. Poſen, =. 5 3 Januar v. Js. würden dem Stärlegehalt oder 16 Centner 81 Pfund Stärke auf den Centner 
biefigen Kantor M. 300 k. au er Wohung geltohlen, ohne zu 7,50 Mark gleich 123,82 Mark erzielt. Bei 50 Pfund Ehilie 
daß es gelang, den Thäter zu ermitteln. Wehe dog eren er ſtieg der Ertrag auf 90 Centuer 35 Pfund Kartoffeln 
nun ein katholiſcher Meiſſionar bei Herrn M. und übergab 200 Mk. mit 20,3 v. O. Stärfegehalt oder 18 Centner 34 Pfund Stärke 
mit dem Bemerken, daß der Dieb ihm bei einer Beichte dieſe gleich 137,58 Mart und bei 150 Pfund Chiliſalpeler auf 106 
Summe mit der Bitte übergeben habe, ſie dem Beſtohlenen zu⸗ Gentner 50 Pfund mit 205 v. H. Stärtegehalt oder 21 e 
rückzuerſtatten. — Die Straftammer verurtheilte den Fleiſcher⸗ 83 Pfund Stärke gleich 163,73 Mart. Rechnet man nun auf die 
meiſter Boleslaus Taberski aus Gultowy wegen wiſſentlichen Koſten des Chiliſalpeters 5 Mark für 50 Pfund ab, ſo bleiht 
Verkaufs verdorbenen Fleiſches zu drei Monaten < 4 : 


85 g doch immer noch eine ganz erhebliche Steigerung der Ernte und 
Sefängni und 300 Mt. Geldſtrafe. des Ertrages. 


> 1 2 1 l 5 5 fi — Als einfaches Mittel zur Befreiung der Baumſtämme von 
die mir aber Karten ſchicken, weil fie denken, die paar Pfennige Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. Moos und Flechten giebt L. Salvaftaro ER Ein Tueil gewöyn⸗ 
für Karte und Porto lohnen ſich ſchon, ich werde ihnen die Wuhnen für Fiſchteilche. licher Aſche, ein Theil Aetztalk und acht Theile Waller. Dieſes, 


Höflichkeit einmal wieder vergüten! Manche Leute betreiben 
das Glückwunſchſchreiben geradezu fabrikmäßig und jeder 
Empfänger hat das Bewußtſein, einer von hundert oder mehr 
Beglückwünſchten zu ſein; andere laſſen ihre Karte mit Namen 
ſogar drucken als ein Zeichen, daß ſie das Glückwünschen 
en gros betreiben. Und weil das zu mühſam wurde, gra⸗ 
tulieren manche durch die Zeitung, „allen lieben Freunden 
und Bekannten“. Rückſichtsvolle Leute ſchränken ſich dieſer 
Uebertreibung gegenüber ein und vermeiden es möglichſt, 
ihre Mitmenſchen durch Beſuche und Zuſendung zu beläſtigen, 
denn auf eine Beläſtigung kommt es doch meiſtens hinaus. 
Ein warmer Händedruck mit den Freunden im Orte, ein 
Brief von abweſenden Freunden und Verwandten werden 
hoffentlich immer den Neujahrstag verſchönern, das fabrik⸗ 
mäßige, geſchäſtsmäßige Gratulieren ſtirbt hoffentlich noch in 
unſerem Jahrhundert ab. 


wird gut gemiſcht, 6—7 Tage bei täglichem ein bis zweimaligem 
Ii Winter, wenn alle Gewäſſer mit einer dicken Eisdecke] Umrühren ſtehen gelaſſen. Die über dem Bodenſatz ſich befindende 
bedeckt ſind, wird es nöthig, daß der Teichwirth beſondere Auf⸗ Flüſſigteit iſt faſt farblos, enthält Kohlenſäure, Kali und Kalb 
mertſamkeit auf feine Fiſche verwendet. Häufig muß er an meh-] gelöjt und wirkt mäßig ätzend. Dieſe Löſung färbt die Flechten 
reren Stellen Löcher in's Eis ſchlagen, um den Fiſchen Luft zu röthlich und nach wenigen Tagen, wenn der Baumſtamm äußerlich 
verſchaffen. Damit dieſe Löcher nicht gleich wieder zufrieren, müſſen | trocken iſt, fällt der ſchmarotzende Pflanzentheil in Kruſten ab. 
Stöcke über diejelben gelegt und letztere wieder mit Reiſig, Schilf] Weil die Löſung faſt farblos iſt, werden die Bäume nicht weiß, 
und Stroh bedeckt werden. Je weniger Zufluß ein Teich hat, | wie bei Anwendung mit Kalkwaſſer, auch bildet fi) keine Kruſte 
deſto mehr und größere Wuhnen müſſen gemacht werden. Prak⸗ | um den Stamm. Zu beachten iſt noch, daß ſehr ſtark mit Flechten 
tiſch werden die Wuhnen an verſchiedenen Stellen der Teiche mit] und Moos beſetzte Stämme zunächſt mit dem Schabeiſen gereinigt 
Ausnahme der Lagerſtellen angelegt. An letztgenannten Plätzen] werden müſſen. 
würden ſie den Fiſchen die Wärme, welche ihnen durch die Eis⸗ 
decke geboten wird, zu ſehr entziehen, aus dieſem Grunde iſt auch 
eine zu große Zahl von en verwerflich. 1 wo regel⸗ Um Gegenftände von Roft zu befreien 
mäßig genügender Zu⸗ und Abfluß vorhanden iſt, ſind die Wuhnen N TER f 1 5 
überflüffig. 6 60 zufließenden Waſſer wird den Fiſchen auch Iege ee eee ziemlich lonzentrirte Löſung 
5 sr F 5 8 , jeder Droguenhandlung kauſen 
genügend friſche Luft zugeführt, die Eisdecke kann noch dick und kann, waſche dann mit Waſſer und nachträglich mit Salmiak. 


hoch mit Schnee bedeckt ſein, die Fiſche fühlen ſich ganz wohl Um dem Verroſten vorzubengen, empfiehlt ein leichtes Ein 
unter der ſchützenden Decke. Nur von den Zufluß⸗ und Abfluß⸗ fetten mit Vaſeline. 5 hat lg a Fetten den VBor⸗ 


ſtellen iſt das Eis bei großer Kälte fern zu halten, da es vorlom⸗ ug, daß es nie N ä N 
men kann, daß dieſe bei beſonderer Beſchaffenheit ſich zuſetzen und ae ae i e 


das zufließende Waſſer über das Eis hinläuft, was mit Rückſicht 
auf die Fiſche ſorgſamſt zu verhüten iſt. (Nachdr. verb.) 


Aus der Provinz. 

Brieſen, 24. Dezember. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Berein hat jeder Stadt 30 Mk. und jedem Dorſe des Kreiſes 
5 Mk. zur Chriſtbeſcheerung der Armen zur Verfügung geſtellt. 
Am Sonntag beſchenkte der Kriegerverein 50 arme Kinder von 
deutſchen Kriegern mit Anzügen, Kleiderſtoffen u. ſ. w. Geſtern 
ſtrahlte der Chriſtbaum in der Kleinkinderſchule. — Wenn in 
anderen Orten von den Geſchäftsleuten über flaue Weihnachts- 
Geſchäfte geklagt wurde, ſo iſt von hier das Gegentheil zu be: 
richten, an den freudigen Geſichtern der Kaufleute ſieht man, daß 
fit) das Geſchäft in dieſem Jahre gelohnt hat. Große Freude 
hat auch das Feſt den Arbeitern gebracht, denn ſie hatten ſo 


Reinigung der Weinfäffer, 
Verwerthung von Molken im Winter. Prof. Dr. Ne 


Wenngleich die Molken keineswegs ſo arm an Nährſtoffen 
find, wie man gewöhnlich anzunehmen pflegt, ſo iſt ihr Waſſerge⸗ 
halt doch ein ſehr hoher und man hat verſchiedene Wege 
eingeſchlagen, um die Molken auf billigem Wege concen— 
trierter zu machen, jedoch iſt dieſes nur dort gelungen, wo ſehr 
billiges Heizmaterial zur Verfügung ſteht (Schweden, Norwegen), 
oder wo man größere Mengen Dampf dadurch zum zweiten 


ßler warnt beim Reinigen verſchimmelter Fäſſer! 
dringend vor dem Behandeln mit heißem Waſſer, bevor der Schan⸗ 
mel mit einer Bürſte entfernt ſei, weil beim Uebergießen des! 
Schimmels mit heißem Waſſer riechende und ſchmeckende Stoſſe 
eutſtehen, welche in das Holz eindringen und dann ſchwer zu ent⸗ 
fernen ſind. Von allen Verfahrungsweiſen hält er die Anwendung 
von Schwefelſäure (125 Gramm auf 1 Hektoliter Waſſer) für 
das Bee. 


erdienſt, d au ie jetzt im Stande find wirth: | Male benugen konnte. In ausgezeichneter Weiſe und faſt ohne Or ann en eene 
Leine ess ider Anmelden ? aaa 0 Koſten wird eine Waſſerverminderung aber beim Gefrieren mög: 2 
O Thorn, 26 Dezember Eine Einrichtung aus alter Zeit, lich. Die in der Molte enthaltenen Stoffe gefrieren nicht mit, Verſchiedenes. 
26. 8 


ſondern ſammeln ſich am Boden. Beſchleunigt wird die Aus: 
ſcheidung durch mehrmaliges Abnehmen der Eisſchicht. Den Milch- 
zucker kann man beim völligen Gefrierenlaſſen einer Portion Molken 
als ein feines weißes Pulver ausſcheiden. (Nachdruck verboten.) 


die ſich inzwiſchen als läſtig erwieſen hat, fol hier demnächſt be⸗ 
feitigt werden. Es find die Brodvertaufsbuden der Bäcker 
an der Oſtſeite des Rathhauſes, welche ſeit dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts beſtehen. Damals geſtattete der Rath der Stadt 
den Bäckern die Aufſtellung der Verkaufsbuden gegen Zahlung 
eines Betrages von 20 Thalern. Schon im Jahre 1868 wurde 
der Verſuch gemacht, die Buden zu beſeitigen, doch nahm man 
davon Abſtand, weil ſich damals der ganze Verkehr der Schiffer 
und Flößer nach dem altſtädtiſchen Markte zog, wodurch die 
Bäcker aus ihren Verkaufsbuden eine namhafte Einnahme hatten. 

eute ſind nur noch 6 Buden vorhanden, und da dieſelben dem 
Nealhhauſe nicht zur Zier gereichen, auch den Verkehr einengen, 
ſoll den Inhabern derſelben zum 1. April gekündigt werden. Es 
wird beabſichtigt, nach Entfernung der Buden an der Oſtſeite des 
Rathhauſes Trottoir zu legen. 

* Aus dem Kreiſe Löban, 26. Dezember. Der 26 Jahre 
alte Waldarbeiter Franz God zinsti aus Iwanken wurde am 
3. d. Mts. im Walde der Oberförſterei Lonkorsz beim Holzfällen 
son einem fallenden Baume fo unglücklich auf die Bruſt getroffen, 
daß er nach wenigen Augenblicken verſchied. Es vergeht faſt kein 
Jahr, ohne daß nicht ähnliche Unglücksfälle ſich hier in den Wäl⸗ 
dern ereignen. * 

* Gruppe, 26. Dezember. Einen recht vergnügten Chriſt⸗ 
abend feierte das Wacht: und Arbeitskommando, von Schießplatz 
Gruppe. Um 6 Uhr Abends verſammelten ſich die Mannſchaften 
unter dem prächtig geſchmückten Chriſtbaum, und nachdem das 
ſchöne Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ verklungen war, hielt 
der das Kommando führende Sergeant eine der Bedeutung des 
Tages entſprechende Anſprache und erfreute Jeden mit einer kleinen 
nützlichen Weihnachtsgabe. Bei Geſangsvorträgen und beim Glaſe 
Bier blieben die Maunſchaften noch mehrere Stunden in fröhlicher 
Stimmung beiſammen. 

à Aus dem Kreiſe Schlochau, 26. Dezember. Infolge der 
Anregung, welche der Kreisſchulimſpector Lettau in Schlochau 
auf der letzten Kretslehrerkonferenz gegeben hat, hat in den meiſten 


— [Der Bau der Matroſenſtation) bei der Schwanen⸗ 
brücke in Potsdam, welcher vom Kaiſer dem Architekten Munthe 
aus Chriſtiania übertragen wurde, iſt dadurch nothwendig ges 
worden, daß ſich die taiſerliche Flotille in den letzten Jahren er⸗ 
heblich vermehrt hat. Dieſelbe beſteht zur Zeit aus einem Dampf⸗ 
boot, der „Alexandria“, einem Neubau, welcher vor drei Jahren. 
an Stelle des alten, untauglich gewordenen Dampfers „Alexan⸗ 
drin” trat, ferner aus einem Dutzend kleiner Segelboote und 
Ruderjollen und aus der Fregatte „Royal Luiſe.“ Dieſe Fregatte, 
ganz aus Mahagoniholz gebaut und vor zwei Jahren im Innern, 
welches eine Herren- und eine Damenkajüte birgt, neu ausge⸗ 
ſtattet, iſt ſchon ziemlich alt: ſie wurde im Jahre 1832 von König 
Wilhelm IV. von England an König Friedrich Wilhelm III. 
geſchenkt. 

— Die ſchweizeriſche Stadt Genf hat wieder eine große 
Erbſchaft gemacht. In Kalro iſt letzten Sonntag ein Profeſſor 
Revillod aus Genf geſtorben. Derſelbe hat der Stadt Genf 
teſtamentariſch ſein in Varembs bei Genf belegeues Muſeum (im 
Werthe von etwa 4 Millionen Fres.), ferner ſein Landgut im 
Werthe von 600000 Fres., 1 Million in Werthpapieren und eine 
Lebensverſicherung im Betrage von 100000 Fres. vermacht. Die 
Leichenfeier wird auf Koſten der Stadt Genf erfolgen. 


— [Wunderbare Heilung. Profeſſor Krafft⸗Ebing in 
Wien bot kürzlich in ſeiner Schlußvorleſung in der Irrenanſtalt 
feinen Hörern eine feſſelnde Hypnoſe. Der Hypnotiſirte war eim 
22 jähriger, kräftiger und ziemlich intelligenter junger Mann, der: 
über den abſchlägigen Beſcheid auf ein Geſuch, in welchem er um. 
Aufnahme in die Marine bat, ſich ſo ſehr grämte, daß er im 
Schwermuth verfiel und zwar ſo, daß der Kranke jeden zweiten) 
Tag einen „epileptiſormen“ Anfall bekam. Nach dieſen Anfällen 
wurde der Leidende auf kurze Zeit entweder getrübt oder tobſüchtig. 
Auch während der Vorleſung bekam er einen derartigen Anfall. 
Kaum hatte er ſich aber erholt, ſo wurde er in einen bequemen 
Stuhl geſetzt, worauf der Profeſſor den Kranken aufforderte, nur) 
an den Schlaf zu denken, an den „heilbringenden Schlaf,“ der! 


Kochen der Kartoffeln. 


So einfach auch der Kochprozeß der Kartoffeln erſcheint, ſo 
ſehr hängt doch der Wohlgeſchmack von der richtigen Ausführung 
deſſelben ab. 

Um zunächſt ein gleichmäßiges Garwerden zu erzielen, muß 
man möglichſt nach Größe ſortiten und nur Knollen einer Größe 
zuſammenkochen, auch dürfen dieſelben nur einer Sorte angehören. 
Nur ein gleichmäßiges Feuer kann ein gleichmäßiges Garwerden 
bewirken. Das Salzen muß gleich bei Begiun des Kochens ges 
ſchehen, weil ſonſt die Knollen nicht gleichmäßig durchgeſalzen 
werden. Beſonders ſchmackhafte Kartoffeln erhält man durch 
Dämpfen. Zu dem Zweck benutzt man einen Topf, der in halber 
Tiefe noch einen duürchlöcherten Boden beſitzt. Unter letzteren 
kommt das Waſſer, auf denſelben die Kartoffeln. Ein gut ſchlie⸗ 
ßender Deckel mit ſtarker Verſchlußvorrichtung iſt durchaus noth⸗ 
wendig. (Nachdruck verboten). 


Behandlung von gefroren em O bſt. 


Obſt, welches durch plötzliches Eintreten von Kälte gefroren 
iſt, lege man in kaltes Waſſer. Letzteres zieht die Kälte allmäh⸗ 
lich heraus und macht das Obſt noch auf einige Zeit haltbar. 
Man räume aber demnach möglichſt bald mit dem Obſt auf, denn 
die Gefahr des Verfaulens iſt immerhin eine große. 


Die Anlagen eins Miſtbeetes. 


Jedem Laudwirth und Gartenbeſitzer iſt die Anlage eines 
Miſtbeetes zu empfehlen. Er kaun ſich in demſelben nicht allein 


Schulen des Auſſichtsbezirts Schlochau in dieſem Jahre eben⸗ Frühgemüſe wie Salat, Frühkarotten, Radieschen u. ſ. w. treiben, ihn von einen ſchweren Leiden befrelen 8 u 
kolls eine Chriſt feier, verbunden mit einer Beſcheerung für ſondern eine große Zahl von Blumen ſelbſt erziehen, auf die ſein 9 1 0 5 freien werde. „Angefangen, 


ſagte nun Profeſſor Krafft⸗Ebing und ſah mit ſcharfem Blicke dem! 
jungen Maine in die Augen, ſtreichelte einige Mal das Geſicht 
des Kranken und ſagte: „Schlafen Sie jetzt ein, lieber Freund, 
Sie werden den heilbringenden Schlaf finden, der Sie von Ihrem 
böſen Leiden befreien wird.“ Sogleich ſchloß der Kranke die Augen, 
ließ den Kopf nach rückwärts auf die Stuhllehne ſinken und machte 
den Eindruck eines Tiefſchlafenden. Wurde er befragt, ſo ant⸗ 
wortete er, ſo lange der Profeſſor mit ihm in Verbindung ſtaud; 
zog dieſer aber ſeine Hand von ihm ab, ſo verrieth er die vollſte 
Theilnahmloſigkeit und ſchlief ruhig weiter. Das Bejahen und 
Verneinen der Frage drückte er durch die gewöhnlichen Kopf⸗ 
bewegungen und durch einen dumpfen inartikulirten Ton aus. 
Dann ſagte ihm der Profeſſor, er möge von nun an immer frohen 
Muthes und heiteren Sinnes ſein, denn ſein Leiden werde bis 
zum 1. Januar beſtimmt geheilt ſein. „Nun erwachen Sie,“ rief 
hierauf der Arzt. Mit lächelnder Miene öffnete der Krauke die 
Augen und blickte heiter um ſich. Auf die Frage, wie er ſich 
fühle, antwortete er: „Sehr wohl.“ Als er befragt wurde, warum 
er ſich ſo leicht fühle, gab er an, er wiſſe es beſtimmt, daß er am 


arme Schulkinder, ſtattgefunden. Unter dem Lichterbaume ver⸗ 
ſammelten ſich Jung und Alt, Arm und Reich, Katholiſche und 
Evangeliſche, um gemeinſam ihr „Ehre ſei Gott in der Höhe“ zu 
fingen. Ein Strahl der Weihnachtsfreude iſt ſomit auch in das 
dunkelſte Kindesherz, dem ſonſt wenig von der allgemeinen Feſt⸗ 
freude zu theil wird, gefallen. Wir glauben, daß eine ſolche Feier 
auch ihr beſcheiden Theil zur Löſung der brennenden ſozlalen 
Frage beitragen und die kalten Herzen erwärmen und ver⸗ 
ſöhnen kann. 

L. Krojanke, 23. Dezember. Nachfolgende Entſcheidung 
der Regierung in einem Kompetenzſtreite zwiſchen den beiden 
Rorporationen der hieſigen j üdiſchen Gemeinde dürfte von 
Intereſſe ſein. Dem jüdiſchen Kantor Heimann, welcher vor drei 
Jahren hier angeſtellt wurde, ſollte nachſdem Beſchluſſe des lüdiſchen 
Gemeinde⸗Vorſtandes fein Amt am 1. Januar n. J. gekündigt 
werden, wogegen die Repräſentanten den Kündigungstermin für 
den 1. April n. J. feſtſetzten. Der Vorſtand legte hierauf aber 
wenig Gewicht und beharrte bei feinem erſten Beſchluſſe. In Folge 
deſſen erhoben die Repräſentanten bei der Regierung Beſchwerde, 
und die Regierung entſchied im Sinne der letzteren mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß der Beſchluß der Repräſentanten auch für den Vor⸗ 
fand jederzeit bindend ſei. 

* Wormditt, 26. Dezember. Der ſaubere „Geſchäfts⸗ 
reiſende“, welcher verſchiedener Betrügereien wegen verhaftet 
worden war, iſt am Mittwoch dem Juſtizgefängniß in Elbing 
überliefert worden. — Am Sonnabend Nachmittag wollte ein 
Bauer aus Thalbach noch über die Eiſenbahnſchienen fahren, als 


Garten ſonſt verzichten muß, wenn nicht großer Geldaufwand 
gemacht werden fol. Ein Miſtbeet braucht keinesfalls übermäßig 
roß zu fein, auf einer Fläche von 3—4 Quadratmetern läßt ſich 
chon manche Blume, manches Gemüſepflänzchen zum Ausſetzen in 
den Garten erziehen, wenn die Anlage des Beetes in der richtigen 
Weiſe geſchehen iſt. Als erſte Bedingung iſt natürlich eine ge⸗ 
ſchützte, ſonnige Lage zu nennen, können die rauhen Nordwinde 
ankommen, ſo wird ein großer Theil der künſtlich erzeugten Wärme 
dem Beet entzogen. Südſeiten von Gartenmauern, Häuſern uſw. 
find die beſten Plätze für ein Miſtbeet. Ferner muß der Platz 
frei von Grundwaſſer ſein; in einem zu naſſen Erdreich iſt ge⸗ 
nügende Wärmeentwickelung ſchwierig, denn Waſſer iſt ein ſehr 
guter Wärmeleiter. Iſt ein paſſender Platz ausgeſucht, ſo wird 
ein rechteckiger Kaſten ohne Boden und Deckel angefertigt. Eine 
Höhe der Seitenwände von ca. 30 Ctm. wird für die Zwecke des 
Hausgartens genügen. Zur größeren Feſtigung werden nicht 
blos die Bretter an den Enden zuſammengenagelt, ſondern ein 
vierkantiger Pfahl in den Ecken angebracht. Unter die vier 
Pfähle wird dann ein Stein ꝛc. gelegt und innerhalb des Kaſtens 
die Erde auf eine Tiefe von ca. 40 Etm. ausgehoben und durch 
friſchen Pferdemiſt erſetzt. Auch ein ſchichtenweiſes Zwiſchenlegen 
von etwas Schafmiſt und Schweinemiſt iſt empfehlenswerth, da 
hierdurch die Wärmeentwickelung eine nachhaltigere wird. Oben 
auf dem Miſt wird eine Schicht von Laubecde oder alter, geſiebter 
Kompoſterde gebracht, 5—10 Ctm. hoch, in welche die Samen 
gebettet werden. Nachdruck verboten. 
— — — 


wiſſe, hatte er keine Autwort, jedoch erklärte er, er könne es mit 
Sicherheit behaupten. Krafft⸗Ebing gab am Schluſſe ſeines Ver⸗ 
ſuches der Hoffnung Ausdruck, daß das Leiden des Kranken nach 
er ee gehoben fein werde. 

— [Ein hochgeborener Dieb. Vor wenigen Ta . 
ſchien ein Fleiſchhauer bei der Wiener Hs orig eg een 
die Anzeige, daß ihm in ſeiner Wohnung aus einem verſchloſſeyen 
Kaſten zwei Sparkaſſeubücher, lautend auf den Betrag von zu⸗ 


1. Januar geheilt ſein werde. Auf die Frage, woher er dies 


———— — 


anınıen 260 Gulden, entwendet worden find. Er beſchuldigte der 

erübung dieſes Diebſtahls mit aller Beſtimmtheit ein bei ihm 
bis zu jenem Tage wohnhaft geweſenes Mädchen und deren 
Bräutigam, den Grafen Joſeph Grotta von und zu Grotten⸗ 
egg, mit dem Bemerken, daß ſowohl der Graf, als auch das 
junge Mädchen, welche gemeinſam den Diebſtahl verübt, unmittel⸗ 
bar nach demſelden von Wien flüchtig geworden. Die Richtigkeit 
dieſer letzteren Angabe konnte ſehr bald feſtgeſtellt werden. Die 
Erhebungen ergaben, daß Graf Grotta gemeinſchaftlich mit dem 
Mädchen Wien verlaſſen, ohne daß es gelungen wäre, das Reiſe⸗ 
a des Pärcheus oder deſſen Aufenthaltsort in Erfahrung zu 
ringen. 


22. —— 
Zur Landgemeindeordnung 


erhalten wir folgende Aeußerung: 


Sehr geehrte Redaktion! 

Nr. 299 des Geſelligen beſpricht die Erklärung des Miniſters 
Herrfurth in der Landgemeindeordnungs⸗Kommiſſion gegenüber 
den Konſervativen. Der Geſellige und andere liberale Blätter 
ſtellen ſich dabei entſchieden auf die Seite der Regierung. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, daß ich hier einiges zur Sache äußere. Zunächſt, 
um was es ſich handelt?? Die Regierung will das Recht der 
Eutſcheidung, ob ein Gutsbezirk ſelbſtſtändig bleibt oder nicht, in 
die Hand eines einzelnen Miniſters (oder wie das Geſetz ſich 
wohl ausdrückt: der Krone) legen, die Konſervativen wollen dieſes 
Recht dem Kreisausſchuß geben. Mir ſcheint die letztere Abſicht 
mehr den Grundſätzen der Selbſtverwaltung und des Liberalismus 
entſprechend als die erſtere, wenn liberale Zeitungen den um⸗ 
gekehrten Standpunkt vertreten, ſo entſpringt das, fürchte ich, mehr 
einer gewiſſen perſönlichen Abneigung gegen den Stand der 
Großgrundbeſitzer als gerechter Ueberlegung. Der Beruf des 
Landwirths und Gutsbefitzers gilt nicht zum Wenigſten deshalb 
als einer der wünſchenswertheſten, weil der Gutsbeſitzer, kurz 
nefagt, Herr im eigenen Haufe iſt; verliert ein Gut feine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, ſo wird dies gleichbedeutend mit einer erheblichen 
Entwerthung ſein. Der Gutsbeſitzer, der bisher namentlich hin⸗ 
fichtlich feiner perſönlichen Ueberzeugung ein unabhängiger Mann 
war, wird in Zukunft zu fürchten haben, daß der Machtſpruch 
eines einzelnen Minifter feine Lage weſentlich verändert. Man 
kann ſagen, ein ſolcher Mißbrauch ſei doch ganz unwahrſcheinlich; 
ich autworte: daß der Begründer der deutſchen Einheit heute ohne 
Amt in Friedrichsruh leben würde, während ein großer Theil der 
deutſchen Preſſe faſt unausgeſetzt aber ungeſtört bemüht iſt, ihn 
in kleinlicher und widerlicher Weiſe zu verunglimpfen, habe ich 
vor einem Jahre auch nicht für wahrſcheinlich gehalten, und 
ſchließlich iſt es nicht angenehm, nur von dem guten Willen eines 
einzelnen Anderen abzuhängen. 

Was iſt es denn nun übrigens überhaupt mit der Lande 
gemeindeordnung? Ich glaube, daß ſtädtiſche Theoretiker ſich von 
den Erfolgen derſelben ein vollkommen falſches und jedenfalls 
viel zu ideales Bild machen. In Schulangelegenheiten iſt be⸗ 
kanntlich die Vollmacht der Gemeindeorgane überhaupt fo gering, 
daß es recht herzlich gleichgiltig iſt, auf welchem Wege die Ge⸗ 
meindevertretung gewählt wird. Und nun die Armenpflege. Nach 
meiner Anficht wird eine nur geringe Vergrößerung der Armen⸗ 
verbände wenig beſſern, größere Gerechtigkeit in Vertheilung der 
Armenlaſten kann doch nur die Uebernahme derſelben durch ganz 
große Verbände, möglichſt durch die Kreiſe, bringen. Die Land⸗ 
gemeindeordnung wird vielleicht nur den gegenwärtig mangel⸗ 
haften Zuſtand noch verlängern. Aber nehmen wir an, daß ich 
in letzterer Hinſicht irre; daß der erſte Punkt, der Beſtand der 
kommunalen Selbſtſtändigkeit der Gutsbezirke, annähernd eine 
Lebensfrage für die Großgrundbeſitzer iſt, iſt wohl leicht einzu⸗ 


Meine Frau Marianne Spikow ska 
iſt ſeit längerer Fit fortgegangen. 
Warne Jedermann dieſer etwas zu borgen 
da ich für nichts aufkomme. 

Albrecht Spikowski. Trempel. 


Vom 2. bis 8. Januar 1991 


bleibt unſer Geſchäſts Lokal des Kaſſen⸗ 
abſchloſſes wegen geſchloſſen. 
Biſchofswerder, 24. Dezbr. 1890. 
Vorſchuß-Verein E. G. m. u. 
aftpflicht. 
Dr Holder-Egger. Kollpack. 
Johannes Peschlack. (8552) 


Am 30. und 31. d. Al. iſt nuſer 
Ceſchäftslokal geſchloſſen. 
Zehden, 26. Dezbr. 1890. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. 

Der 25jährige Knecht Anton Cze⸗ 
panski wird in der Sache J 2064/90 
III als Zeuge geſucht. (8546) 

Grandenz, den 20. Dezember 1890. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Die Ausführung des Wiederauf⸗ 
baues der abgebrannten Gebäude auf 
der katholiſchen Pfarre in Kauernik und] un 
zwar eines maſſiven 
einer Scheune in Bretterfachwerk, beide 
unter verſchaltem Dachpfannendache, zu⸗ 
ſammen veranſchlagt auf 11050 Mark, 
einſchließlich Tuel Insgemein ſoll im 
Wege öffentlicher Ausbietung an einen offeriren 
geeigneten Unternehmer vergeben werden. 

Berfirgelte und mit geeigneter Auf: 
ſchrift verichene Angebote, welche das 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten, werden bis 
zum Termine (8561) 


Irkitag, den 9. Jannar 1891, 
Vormittags 11½ Uhr 
bor dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen und ſollen in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen können in den Vormittags⸗ 
ſtunden bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., d. 24. Dezember 1890. 
Der Königliche Baurath 
A. Elſaßer. 


Die Anfuhr von Langholz aus Eller⸗ 


grund, Dachsbau, Kottowken u. Hagen 
ill i [8590] 


will ich 
Mittwoch, den 31. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Raykowski’s Hötel, Oſche, 
vergeben. Lade Fuhrleute ein. 
C. Ohme, Blümchen. 


zu Lommatzſch. 


Regenerator. 
Breitgaſſe 15. 


Versammlung in Dirschau 
am Sonntag, 28. 


im Hotel zum Kronprinzen 


Landgemeindeordunngs⸗Vorlage. 


Auf Erſuchen hat Herr Rickert fein Erſcheinen zugeſagt und 
iſt zu jeder Auskunft bereit. 
Es laden zum Beſuch ein und erbitten rege Theilnahme: 


Dau -Hoheuflein, A. Epp- Gr. Brunan, 
z Dr. Fricke - Dirſchan, e hi 
„Vorei Dr. Harder-&maus, H. Hein-Dirſchau, G. Krupp-Nenhauſen, 
Tausch Teach zu Mall C. Landshut-Meumark, Monath-Dirichan, 
Ortmann-Ziebfdjan, F. Peters-Nickelswalde, Raabe -Ditſchau, 
von Reibnitz - Heinridjan, 
Schnakenburg- Mühle Schwetz, Th. Tornier-Gr. Fihtenan. 


Die Postschule zu Lommatzsch 


unter Aufficht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des Königl. 
Sächſ. Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für die Poſtgebilfenprüfung vor 
d beginnt ihren neuen Kurſnus am 7. April 1891. 
Schafſtalles und jetzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer. 


Uusadel & Lierau, Dalzig 


Darlehne 
ſowie Auleihen 


) 1 icht, Sehnenanſchwellung. 
henmatismus e Hirn dankend. Glieder. 
reißen, Migräne, Iſchias u. alle ähnlichen nervöſen Leiden werden 
bei ſchleuniger Hilfe, ſogar in acuten Fällen, ſtets beſeitigt, bei ſchon ver⸗ 
alteten Uebeln aber immer gelindert durch Anmendung des weltberühmten 
Allein ächt in Danzig, Elephauten⸗ Apotheke, nur 


F. Eberhardt Bromberg. 
Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfanrik 
Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampikessel. 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


ſehen, und wohl kaum von ihnen zu verlangen, daß fie ohne 
Kampf das Feld räumen, zumal wir kaum noch einmal wiſſen, 
was für Dornen aus dem Invaliditätsgeſetze für uns erwachſen. 
ch will einmal ſagen, wenn die Motive von Mißbildungen 
prechen, fo gebe man dem Miniſter die etwa wirklich nicht 
lebensfähigen Gutsbezirke preis — vielleicht ſolche unter 
200 oder 300 Mark Grundſteuer — für die ardern aber bleibe 
die Mit⸗Entſcheidung (alſo ein Beto) beim Kreis⸗ 
ausſchuſſe. Ich erkläre offen, ich hoffe und wünſche, daß die 
konſervativen Parteien feſt bei ihrer Anſicht beharren und es 
ruhig auf eine Auflöſung ankommen laſſen. Mag ſich daun die 
Regierung doch mit dem Freiſinn in den Wahlen verbünden, 
wenn dann der Großgrundbeſitz ſo zu ſagen für Herd und Penaten 
kämpft und er wird geſchlagen, ſo iſt ein ſolcher ehrlicher Tod 
doch jedenfalls einer Flucht ohne Kampf vor den Worten des 
Herrn Tele vorzuziehen. 
Joſephsdorf, den 21. Dezember 1890. 
Konr. Plehn. 


Wir ſind der Anſicht, daß der Konflikt zwiſchen der Regierung 
und den Konſervativen gar nicht allzutragiſch zu nehmen iſt. Die 
Konſervativen werden zum größten Theil wohl nachgeben, viel⸗ 
leicht erlöſt aber das Centrum die Konſervativen aus ihrer Pein, 
indem es für die Landgemeindeordnung der Regierung ſtimmt. 
Bei den Neuwahlen nach einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 


würden ſicherlich die Nationalliberalen und Deutſchfreifinnigen ers 


heblich ſtärker werden und das wollen weder Konſervative noch 
Centrumsleute. Was die Landgemeindeordnung anbetrifft, ſo 
meinen wir, daß die Reformvorlage der Regierung die be⸗ 
ſcheidenſten Forderungen der Liberalen auf Begründung ent⸗ 
wickelungsfähiger und leiſtungsfähiger Gemeinden erfüllt. Eine 
Abneigung gegen den Stand der Großgrundbeſitzer, gar eine per⸗ 
ſönliche Abneigung, liegt, von uns gar zu geſchweigen, denen, 
welche die Verbeſſerung der Landgemeindeordnung anſtreben, ſicher 
ganz fern. (D. Red.) 


——— . —— ua] 
Zuſchrift an die Redaktion. 


Als die geehrte Redaktion den nachſtehenden Artikel: 

„Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen ſich 
nach $ 6 der preußifchen Geſinde⸗Ordnung ohne Einwilligung 
des Vaters und Minderjährige ohne die Genehmigung des 
Vormundes nicht vermiethen. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 8. Juli 1890 ausge⸗ 
ſprochen, daß die fälſchliche Anfertigung und Benutzung einer 
ſolchen Beſcheinigung, um dem Minderjährigen das Vermiethen 
zu ermöglichen, als Urkundenfälſchung zu beſtrafen iſt“ 

kürzlich im Geſelligen brachte, follte unzweifelhaft das Gefinde 
belehrt und vor Begehung ähnlicher Urkundenfälſchungen gewarnt 
werden. 

Das iſt recht ſchön, ſind die Zeitungen doch dazu da, damit 
die Leute, welche es angeht, belehrt werden. 

Leider wird die gute Abſicht mitunter falſch verſtanden und 
da dem Einſender ein Fall vorgekommen iſt, in welchem der erſte 
Satz der obigen Mittheilung von einem ländlichen Dienſtboten, 
einem Kindermädchen, welches von Neujahr ab in geſetzlicher 
Weiſe gemiethet war, als Anhalt zum Verſuch eines Contrakt⸗ 
bruchs benutzt wurde, indem daſſelbe erklärte, daß der Vater zu 
der Vermiethung nicht ſeine Genehmigung ertheilen wolle, hält 
er es für im öffentlichen Intereſſe liegend, noch auf nachſtehende 
Beſtimmung hinzuweiſen. 

Das Geſetz vom 12. Juli 1875, betreffend die Geſchäfts⸗ 
fähigkeit Minderjähriger jagt in $ 6: 

Hat der Vater oder Vormund ſeine Genehmigung ertheilt, 
daß der Minderjährige in Dienſt oder Arbeit trete, ſo iſt 
letzterer ſelbſtſtändig zur Eingehung und Auflöſung von 


Dienſt⸗ und Arbeitsverhältniſſen der genehmigten Art (al 
auch jedes zweiten und ferneren Dienſtes) befugt. N 
Gefinde und Arbeiter befinden ſich in ſeltenen Fälleu im Bes 
ſitze der ſie betreffenden Geſetze und muß jede ſich öffentlich dar⸗ 
bietende Gelegenheit benutzt werden, ſie zu belehren. Freilich 
könnten ſich manche Dienſthereſchaften auch noch * 
kaufen. 


Berliner Markthallenbericht, 24. Dezember. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 45—63, Kalbfleiſch 45—70, Hammel⸗ 
fleiſch 40—60, Schweinefleiſch 46—56 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 90 — 105, Speck 75— Pfg. per Pfund. 
Wild. Nothwild 35—50, Damwild 45—75, Rehwild 60 bis 
80, Wildſchweine 30 — 45, p. Pfd., Hafen 2,50—2,80 Pfg. p. Stück. 
Wildgeflügel. Faſanen 250—400, Wildenten 125, Rebe 
hühner —, Wachteln —, Krammetsvögel — Pfg. per Stück. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Puten 
—, Hühner —, Tauben — Pfg. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 
Hühner 75—160, Tauben 35—40 Pfg. per Stück, Puten 55 
bis 66 Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—60, Zander —, Barſche 
—, Karpfen 45—71, Schleie 84, Bleie —, bunte Fiſche 


—, 


5 ze.) matt lebend 24, Aale —, Wels — Mark per 
ilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
echte —, Zander —, Barſche 20, Schleie —, Bleie 


—, Plötze 10—11, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 —200, Aale 40— 125, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50—3,50 Mk. p. Schock. 
Schalthiere, lebend. ebſe 150—175 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 114—118, IIa 108 —112, 
Schlefiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 113—115, IIa 108—112, 
geringere Hofbutter 100 —105, Landbutter la 80—97 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,35—3,85 Mk. 

Käfe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 000 
Kilo, 340—460, Futterwaare 280—310 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 550 bis 
600 Mk. 

Obſt, ſortirt in Waggonladungen von 10000 Kilo. Aepfel 
1800 —2000, Birnen — Mk. 

Wildhäute. Fuchsfelle 3,00—4,50, Iltis ⸗Winterfelle 
1,50 — 300, Otterfelle 8,00 —1200, Marder⸗Winterfelle 6,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00 —4,50, Damwildfelle 1,00 - 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25 —0,40 Mk. per Stück. 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, 
der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel 
für einen Monat, ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag 
ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, 
Salzpaſtillen, Ricinusöl und wie die vielen Mittel alle heißen, 
dem Publikum viel theurer als die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommenz dabei werden fie von 
keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und 
ſicheren Wirkung bei Magen, Leber-, Gallen⸗, Hämorrhodial⸗ 
leiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da 
täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich im 
Verkehr befinden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile ſind: Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Dezember 1890, Nachmitt. 5˙% Ahr, 


Poſtgehilfe. 


zur Beſprechung der 


(Königr. 
Sachſen.) 


Die Anſtalt hat 
Auskunft ertheilt koſtenfrei der Magiſtrat 
[8557] 


auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
(auch hinter Landſchaft), (8482) 

für Städte, Kreiſe, Kirchengemeinden ꝛc. zu 

beſonders günſtigen Bedingungen. 


156827 M 


ER RE — * 


mittel. 


Gegründet 1860. 


Walzwerke, Traus missionen, 


Poſtfach⸗Schule 
Danzig, Frauengasse 34 
denkbar billigſte Vorbereitung junger 


Leute im Alter von 14—24 Jahren für 
den Eintritt in den Poſtdienſt als 


Dirigent Gustav Husen, 
Doppelte Puchführung 28 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und 
Schönſchrift lehrt brieflich gegen ge⸗ 
ringe Monatsraten das erſte kaufmän⸗ 
niſche Unterrichts⸗Inſtitut von 

Jul. Morgenstern, £ Ken r 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in gegenüber der Artillerie⸗Kaſerne. 
Magdeburg, Jacobſtraßte Nr. 37. 

Man verlange Proſpecte u. Lehrbriefe 
Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 


Lehrgang für Poſtſchüler (viertelj.) 
Bromberg, Danzigerſtr. 56. 
fordere den Bericht. (7410) 
Dr. phil. F. Brandstätter. 


KARAURIKKRURER 
% Buchführung 2 


einf. und dopp., Ein. Rechnen 
8 x. lehrt gründlich (29450 78 
Emil Sachs, Markt Nr. 1. 
Kaen 
Meine Wohnung befindet ſich 


Lindenſtr. 31, 1Tr. 


5. Januar neuer Kurſus. 


Poſtſekretär a. D. 


Otto Danielowski 


prakt. Thierarzt. 


I. > 
3) 
* 


% Di. med.Wagner’s 


Antorisirter alleiniger Fabrikant 
C. Leopold, Köln-Rhein. 


1/, Flasche Mk. 2.25, ½ Flasche Mk. 125. 


Hötels und Wiederveikäufern bewillige Nettopreise, 


Dr. med. Wagner’s „Sanator“ ist ein nach langjährigen Er- 
fahrungen und nach Angaben des unterzeichneten praktischen Arztes zusammen- 
gestelltes magen- und nervenstärkendes Genussmittel. — Bei 
kaltem Wetter erzeugt der „Sanator“* — aber nur pur ge- 
trunken — ein angenehm und belebendes Wärmegefühl 
des ganzen Körpers und ist in dieser Beziehung jedem 
anderen Getränk vorzuziehen. 
wie: Sherry, Portwein, Madeira eto, sowie sonstigen Liqueuren, giebt Dr. med, 
Wagner's „„Samator‘‘ diesen nicht allein einen ungemein pikanten 
Geschmack, sondern verbessert solche iu sanitärer Beziehung ansserordent 
lich. Den Appetit anzuregen, geniesst man den „Sanator“ kurze Zeit vor eines 
jedesmaligen Mahlzeit. 

Nach übermässigem Bier- oder Wein-Genuss erzeigt der Gebrauch von 
„Sanator“ die herrlichsten Wohlthaten. i 
keiten bei Seereisen werden durch den Genuss des „Sanator's“ voll- 
ständig vermieden und ist in dieser Beziehung „Dr. med. Wagners 
Sanntor“ das bisher einzig und allein unerreichte Schutz- 


Als Zusatz bei Frühstücksgetränken, 


(8618) 


Die bekannten Unannehmlich- 


Der Frauenwelt ist der Sanator ein ganz besonderes 
Genussmittel — auch mit Wasser vermischt — geworden, indem der 
Sanator bei den durch das Frauenleben bedingten Alterationen des weiblichen 
Magens sich als unschätzbar und für den zeitweisen Gebrauch als 
unentbehrlich erwiesen hat. 

Dem reisenden Publikum, welches sehr häufig mit dem Genuss von 
Trinkwasser wechselt, kann als Zusatz zu demselben der „Sanator“ aus sanis 
tären Rücksichten nicht genug empfohlen werden. 

Die Etiquette jeder Flasche muss in blauer 
Schrift meinen endstehenden Namenszug tragen. 


um 
Der „Sanator“ ist zu haben für Grau 
Spickermann, Bahnhof Graudenz. ar 


N 


Enten 125-180, 


* 


F. Eckert, Brombe 


| Suche v. ſof. ein fleißiges ehrliches 
junges Mädchen 
als Verkäuferin 


für mein Materialwaarengeſchäft, 
bunden mit Deſtillation. Solche, 91 40 


Fleiſcherg. 5.1 Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 


1 — von ſofort Stellung bei 


F. 1 = 3 
Münſterwalde. 
: rm ähnlichem Geſchäft bereits konditionirz 
Ein tüchtiger, n haben, werden bevorzugt. Salair nach 
Uebereinkunft. Offert., wenn angäg 


Maſchiniſt mit e werden unt. Nr. 85 


findet dauernde Beſchäftigung im der durch die Erped. d. Geſell. erbeten. 


100 Stück gut gemäſtete 


ſen 


meiſt Stiere, ſtehen zum Verkauf in Bia⸗ 
Intten bei Illowo Oſtpr.; auch find 
daſelbſt weitere 100 Maſtthiere für 
April⸗Abnahme zu haben. [8564] 
Die Gutsverwaltung. 
Seiffert. 


‘  Antiasthmaticum 


F Sen Mittel gegen Aſthma, ver⸗ 


endet gegen Nachnahme in Schachteln 
it Gebrauchsanweif 2 Mk. die 
Nathsapotheke in Grabow i. M. 


lüß⸗Staufer's farbloſer Uni⸗ 
verſalkitt, das Beſte z. raſchen 
u. dauerhaften Kitten u. Leimen aller 


und 
Materialiſten 2c. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend ermäß. 


erbr. Gegenſt. iſt ächt zu bez. bei Wr 

G. Kuhn & Sohn. E. Delfoned Fünf fette Arm Modes. 

dr ee; 888 l SI ment eye Cine dur haus tächtige, felbfilänbige 
80 Sei g. See Rinder 2-3 Mniinafälofer| Puszarbeterin 
rog., Marienwerder. (2774) die mit Lokomobilen und Dampf: wünſche ich per 1. oder 15. März 1891 


dreſchmaſchinen durchaus vertraut bei hohem Salair zu engagiren. leich⸗ 

fein müſſen und auch als Monteure viel welcher Confeſſton. Gefl. Offerten 

außerhalb verwendbar, finden von — But gi S eie El 
t g i d de Stel⸗ freier ation erden brie 

fofort vefp. au Nrulahr dauernde (76 Nufſchrift Nr. 2589 durch die Erpeditken 


Inug bei [77 E 
x Glogowski & Sohn, des Geſelligen erbeten. 
Eine ſelbſtändige, perfekte 


Inowrazlaw, Maſchinenfabrik. 7 8 
utzarbeiterin 


Ein älterer, durchaus zuverläſſiger 
kann ſich fofort melden bei (8597 


wieſen dom a |, Jojbeamter 
Direktorium . aal Teer vg hre fd tbr vers] 9. Wollen erg, Marlen bur 
des Berliner Vereins ofmeiſter Ein Mädchen 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. ſtſtändi i zum Spielen für ein 1 ½ jähriges Kind 
Berlin SW., Zimmerſtr. 90/91. . ee re wird ſofort für's Land g ucht. fer 
Jungck-Berliu, Hoodt-Berlin, Gr. Peterk au, . werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
i. P 


ö ng ſtehen zum Verkauf beim 
Beſitzer Schulz in Gr. Konopath 
per Schönau. 18582 


— —— 


Das 182391 
Danyf: 


Sigewerk 


Schwenten 
bei rn u. 
iſt nach 1jähriger Verpachtung wieder 
in eigene Verwaltung der Herrſchaft 
urückgenommen worden und der Ein⸗ 
nitt hieſiger Hölzer iſt im Gange; 
13 werden 


Bohlen, Bretter, 
Latten verſch. Stärke, 


. — 8 * 5 Be ran 27 
Den Herren Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 


i 


Improved-Lineolnshire- 
Vollblut-Schweine-Zueht 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 


3 Kal. Deconomieratb. Kgl. Oeronomierat. burg i. P. (8556) durch die Exped. des Geſelligen 
ſowie Schalen, 5 2 1 For En > 
Brackbretter und Abfälle 7 N u RIEF 0889232398988 anſtändiges Mädchen 
wich del biligfer Preisberehnung 5 Theilnehmer Ober⸗Inſpektor. von teötijffenen @iten fie mc 
verkauft. : 5 j erlalwaarenge m an 
Die Schneidemühlverwaltung. [find verkäufl. beim Beſitzer Kowalske 89. W i 50000 War i ap Br Er alten Jasper: = Offerten werden brieflich mit Auff 
ER N — in Lindenthal b. Kal. Rrbmalde. für ein Bau⸗ und Dampfſchneidemühlen⸗ zu e — zen e die Expedition des 
> r fi 5 einen m. guten npfeblungen verſehenen, B 
* r 200 engliſche ace . Dftpreußen uch Mert Buderrübenban u. Drillkultur voll⸗ Einggut erzogenes evang. 


Ban⸗Geſchäft 
H. Kampmann 8 


Zimmermeiſter, 


Graudenz 


empfiehlt ſich zur Ausführung 
1 von (8497) 


5 3immer-Arbrilen 8 
& Daten im Ganzen. 
N Bau⸗Saiſon zur Anfertigung 


8 Desgleichen für die nächſtjährige 

& Ban ⸗Entwürfen 

N und deren Veranſchlagung, 9 
\ Feuer -Versicherungs- 8 


N und 

N Werthtazen zt. NN 

8 Comptolr, Holz- u. Zimmerplatz * 
Rehdenerſtr. II. 5 


Friſche 


Rübenſchnitzel 


pro Ctr. 8 Pfg., ab hier 


Zuckerfabrik Marienwerder. 


TTT 
Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


r 
2 N 


(8598) 


Jablonowo. 


F. Grauer 


fferirt ſehr billig uach allen 


tationen 


0 


Mein Goldfuchshengſt [8315 


ed 
„Sporn“ 
deckt von jetzt ab fremde Stuten. 
J Hinz, Richnowo 


Wegen Verſetzung des Brigade⸗Ad⸗ 
jutanten find deſſen + [8553 
0 
2 Reitpferde 
preiswerth verkäuflich; 2 
1) er Wallach, 10 Jahre alt, 
5 0 


ch, 
2) Suche daliach, 13 Jahre alt, 5' 
8“ ho 


Auskunft ertheilt Herr Thierarzt 
Schimmelpfennig, Allenſtein. 


50 Stiere 


9—10 Etr., zur Maſt zu verkaufen. Off. 
werd. u. Nr. 8340 d. d. Exp d. Geſ. erb. 


Lämmer 


zur Maſt geeignet, werden- zu kaufen 
geſucht. Offerten mit genaueſter Ge⸗ 
wichts- und Preisangabe an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen unt. 8504 erbeten. 

Ein an der Baynſtation Altfelde 
gelegenes maſſives [8569] 


Grundſtück 


mit Stallungen 
ſich zu jedem Geſchäft eignend, iſt zum 
1. Januar 1891 zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Off. ſind zu richten an die 
Molkerei Altfel de E G. 

Es ſind zwei Hausgrundſtücke mit 
Bauplätzen, großen Stallungen und 
Speicher ſofort unter günſtig. Beding. 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
bei F. Broſe, Fordon. (8534) 


Meierei. 


Eine faſt neue Meierei⸗Ein⸗ 
richtung, zweipferdiger Betrieb, 
Bergedorfer Separator, alles kom- 
plett und ſehr gut eingerichtet, iſt 
ſofort für einen ſehr geringen 
Preis zu verkaufen. Wo? fagt 
die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 8586. 


Färberei. 

Krankheits halber beabſichtige ich 
meine Färberei in kleiner Stadt Oſtpr, 
einzig am Orte, nachweislich ſichere Brod⸗ 
ſtelle, zu verpacht. reſp. zu verk Pächter, 
die zum etwaigen Kauf angemeſſene Anz. 
nachw. erh. d. Vorz. Bed günſt Näh. d. Hr. 
Schmiedem R. Gromelski jr., Allenſtein. 


B ick 0 — 
geren 
wird per 1. April zu pachten eventl. eine 
paſſende Wohngelegenheit, die dazu ge⸗ 
eignet, geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe werd. unt 8255 d. d. Exp d. Gef. erb 


2 000,000 Mk. Versicherungsgeld 


ſollen zu 4% Zinſen hypothekariſch in 
eth. Poſten verg. werden. Nefl. wollen 
ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 8296 
durch die Exped. des Geſelligen meld. 


900,000 Mark 


ſind auf kleinen wie größeren ländl. 
Beſitz a 4% ſchleunigſt unterzubringen 
Off. wollen ſich briefl. mit Aufichrift 
Nr. 2897 durch d. Erped d. Gef. melden. 


6000 Mk. 


ſichere 5% Hypothek von ſofort zu 
cediren. 865 werd. briefl. unter 7966 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

E. jung. Kommis (Materialiſt) 
18 Jahre alt, katholiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort oder 
15. Januar 1891 anderweitige Stellung 
Gefl. Offert. werden unter F. J. 500 
poſtlag. Czersk Wpr. erbeten. (8467) 


Ein Müller 

22 Jahre alt, evang., der mit Walzen⸗ 
und Steinmüllerei, ſowie ſämmtlichen 
Maſchinen der Neuzeit vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, gut ſchärfen kann und auch 
Holzarbeit verſteht, ſucht, geſtützt auf 
gute, langjährige Zeugniſſe, per 1. oder 
15. Februar anderweitige Stellung. Off. 
bitte zu richten an 8. R., Neumühl 
p. Dt. Krone. (8535) 


Ein unverh. Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in d. Pantauer 
Mühle, Kreis Tuchel. (8555) 


werd. u. Nr. 8432 d. die Exp. d. Gef, erb. mit 
ae Eu — ſtändig vertrauten, unverheir., tüchtigen 


Beamten; perſönliche Vorſtell nothwend. 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 
Berliner Fabrik elektriſcher An⸗ 


3939292320888 
lagen. Meld. m. Neſerenz⸗Aufg. ann „num  Ausumse Geben 


Ein gebild., intellig. Landwirth 
RudoliHosse, BerlinSW, sub II. 5460. 34 Jahre, ſucht Stellung als 
Vom 1. Januar 1891 ab 


e Juſpektor 


vertrauter 
Rechnungsführer ꝛc., Kenntniſſe von 


Hreis⸗Kaſſengehilfe zen are 


8 5 ıtöfchreiberei ꝛc. Off. w. briefl. unt. 
bei dem Unterzeichneten dauernde | 8531 durch die Exved. des Geſell erbeten. 


Stellung. Gehalt 900 Mark.. Ein junger, gebildeter, evangelider, 
Meldung ſchriſtlich unter Bei⸗ . Fenice mächtiger 

e f Wirthſchaftsbeamter 
fügung der Zeugniſſe. wird unter Leitung, vom 1. Februar 


Neumark Wpr. 1891 geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich unter 8426 
den 22. Dezbr. 1890.) durch die Exped. des Geielligen erbeten. 


Tüchtiger Agent 


geſucht, von einer bedentenden 


Schwarz, Ein . unverheir., energiſcher 
Königlicher Rentmeiſter, a reg ann 
Ste 
Rechunngsrath. Mark Gehalt bei Gutsbeſitzer Biber 
uche per 1. Januar 1801 für mein in Kies ling bei Dt. Damerau im 
Colonialwaaren⸗ und Delikareſſen⸗Ge⸗JKreiſe Stubm. 8387 


ſchaft, verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗ Für ein Vorwerk wird ein 
ſtube, einen gewandten 


jungen Mann. Wirthſchafter 


8 7,00 der polniſchen Sprache mächtig, mit 

ö d „er en „ 
ungen 9444 1 kleiner Familie und beſcheidenen An⸗ 
bes Geſelligen erbeten. ſprüchen geſucht, der nachweislich ähn⸗ 
En selbständig arbeitenber, Teller liche Stellungen bekleidet und die beſten 
Ein ſelbſtändig arbeitender, ſolider Empfehlungen über feine Tüchtigkeit 


Si weizerdegen nachweiſen kann. Dffert. werd. u. Nr. 


8483 d. die Erpedition d. Geſelligen erb. 
findet ſogleich bei gutem Wochenlohn Lehrlings⸗Geſuch. 
und freier Station Condition in einer Ein Knabe aus anſtändiger Familie 
Kreisſtadt Weſtpr. Meldungen werden] und mit guter Schulbildung findet von 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8593 an die] ſofort oder ſpäter in meiner Sädfrucht⸗, 
Exped. d. Gef. erbeten. 3 1 
ür meine Noggen Fühle (50 lung als Lehrling Aufnahme. Mel⸗ 
Wise monatlich) uche ich — er⸗ dungen erbittet ſchriſtlich Otto 
probten, tüchtigen, verheirateten Schicht, Colonial⸗, Delikateſſen⸗ u. 


Werkführer — „ eee Weſtpr. 
der die Speiſung der Müller zu über⸗ Ein Lehrling 
nehmen hat. Antritt per ſofort. Schriftl.] wird geſucht. 18587 
Meldungen nebft Abſchrift der Zeugniſſe G. Hirſchfeld, Thorn, 
an Otto Schultze, Sagemühl bei Sprit⸗ und Liqueurfabrik. 


Dt. Krone. (8492) Hn der herrſchaftlichen Gärtnerei 
Ein unverheiratheter, energiſcher, Wichorſee per Klein Tzyſte wird zum 
umſichtiger (8775 1. Januar 1891 8563 


Aufſeher ein Lehrling 

g mit den nöthigen Schulkenntniſſen ein⸗ 
der die Bearbeitung der Rüben, ſowie geſtelltt. Otte Steckler, Gärtner. 
alle Arbeiten zu beauffichtigen bat und! Für meine Colonial, Material 


dies durch Vorlegung der Zeuaniſſe waaren⸗ und Produkten⸗Oandlung fuche 
nachweiſen kann, findet bei hohem ; 

Gehalt Stellung . auf Dom. Reh den. per ſofort einen 8581 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


9 U 5 * 
Einen Seilergeſellen 
verlangt A. Hoffmann, Löbau Wpr. 
Schuhmacher 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
oh. Jacobi u. Sohn 
Schuhfabrik, Graudenz. 


Zuverläſſige 
Brettſchneider 
die das Schneiden gut verſtehen und 
Stellmacher 


die gute Felgen arbeiten können, ſinden 
von ſogleich dauernde Beſchäftigung bei 
S. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 


Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
Hermann Feld, Schönlanke. 
Ein Lehrling d 
findet in meiner Colonialwaaren⸗ und 
[962] Baumaterialien » Handlung von ſoſort 
Aufnahme. Polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich G. Hoffmeiſter, Garnſee. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſogleich Aufnahme. Gute Schul⸗ 
kenntniſſe und polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich. Lindner & Co. Nachfl, 
[8543] Graudenz. 


Eine tücht. Verkäuferin 
5 beſten Zeugniſſen, findet vom 1. 


Erfahrener Schäfer Februar 1891 Stellung in meinem 
welcher 3 Kuechte ſtellen muß, geſucht Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft. Meldun⸗ 
m Marien oder Johanni k. J. v. Dom. J nimmt entgegen 18360 
Or. Klonig, Kreis Tuchel. O. Laſtig in Bromberg, Hoffe. 1. 


welche einer größeren Wirthſcha 
lichſt allein vorſtehen kann, zu ſofort 
ſucht in Skollmen per Neuber Fri 
heim. (8583) 
Ammen und Mädchen ſowie Fehl 
auch verh., Arbeiterfamilien, Auffchen 
verl. bei höchſtem Lohn u. ſehr 
Bedingungen verl. koſtenfrei — 
Reiſe. (Zu Neujahr brauche ſehr 

Götz, Berlin, Gr. Hamburgerſtraße 88 


treidemarkt 2. Daſelbſt 
zu vermiethen. 8595) 
Ein ordentliches Aufwartemäãdches 
für die Zeit eine Stunde 
und eine Stunde Nachmittags wird 
ſucht. Zu erfragen in der Erpeditien 
des Geſelligen unter Nr. 8579. 


2 bis 3 
8463 durch die Exped. des Geſell. erbet 


Mädchen 


mit guten Schulkenntniſſen und 
guter Handſchrift, auch vol. 
niſchen Sprache mächtig, wird 
Erlernung des Papiergeſchã 
Buchhandlung, verbunden mit 
lanterie⸗ und Luxuswaaren, zu 
gagieren geſucht. 
ſchluß, freie Station, Wäſche 28. 
Selbftgefchriebene ausführliche 2. 
ohne Briefm. werden mit Auff 
Nr. 7975 durch die Expedition des Bes 
ſelligen erbeten. 


Jamilienan⸗ 


Wirthin 
möge 


Vageler. 


E. Aufwärterin w. ae Ge 
iſt m aden 


Vormittag 


Ein geräumiger (8574) 


Laden nebſt Wohnung 


iſt vom 1. Juli 1891 ab zu vermiethen. 


Ph. B ſte i S 
g er Beeiteſeahe. N 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, beſte Geſchäfts 
nahe am Markt, worin ſeit Jahren 
Manufactur⸗, jetzt Wäſche⸗Geſchäft mu 
gutem Erfolg betrieben, iſt zu vermieth 


Näheres Nonnenſtr. 4. Louiſe Reiner 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör, ſowie ein großes oden 
ein großes u. ein kleines Zimmer ums 
möblirt zum 1. April 1891 zu vermlethen 
Unterthornerſtraße 27. 


Zwei gut möblirte Zimmer mi 
auch ohne Burſchengelaß ſind ſogleich 
zu vermiethen. 901 2 i 
Expedition des Geſelligen unt. 8345. 


(8578) 


rfragen in 


Offizier ſucht möbl. Wohnung, 
immer. Offerten werd. unten 


Neelles Heirathsgeſuch. 
Ein j. Geſchäftsmann in O 


ſtpr. 
wünſcht beh. Verheirathung mit einen 
j. Dame, J. Wittwe nicht ausgeſchl., in 
Correſpondenz zu treten. 
Photogr. n. Ang. d. Vermögens verhäl 
u. Nr. 8320 a. d. Exp. d. Gef. einzu 


Refl. bel, 


ö 


Seirathsgefiuh! 


Ein junger Geſchäftsmann, 


28 Jahre alt, kath., mit gut eingeführtem 


Ladengeſchäft, ſucht eine Lebensgefärthin 
Damen kath. Conf. im Alter von 22—20 
Jahren mit Vermögen von 1500 bis 
1800 Mark, welche auf das durchaus res 
elle Geſuch reflektiren, wollen Off. gefl. 
unt Nr. 8604 an d. Exp. d. Gef. ſenden. 
3 8 — 1 — 
ſichert, und wer annonyme erten 
unberückſichtigt gelaſſen. (86041 


8 
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Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht, Wer an Schwindsucht (Auszebrung), Asthma (Aihemnoth), Luitröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchlal- 
und Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Paeketen ä 1 Mark bei Erust Weidemann, 
Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungeu und 
nptehlungen, über die dem Importeur gewordene ichnungen in i i aselbst gratis die üb i anze handelnde Hroschüre. (V.) 
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850 


| Rothe Stern Linie 


König. Belg. Poſtdampfer von 


G 


ſchnelle Fahrten, gute MEsan 
Verpflegung. dilligfte Prriſe WEB 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26, 


Kunf- und Möbel-Cifälerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
mmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 
Preisliſten werden franko zugeſendet. ER 


— Ch 


5 Aus kunft ew i 
Die Direktion in Antwerpen. 


8 7 ® 
Badische Weine, 
Weiſtweine von 33 Pf., 5 
Nothweine von 40 Pf. per Liter 
dis zu den feinſten Sorten empfiehlt 
Carl Otto jr. 5 
in Villingen, Baden. [7790 
A Probekiſte mit 20 Flaſchen Mk. 195 
incl. Glas, Packung und Kiſte. $ 
Preiskourant gratis und frauko. 


Konschützer Brau 
N) helles Märzen 
2) dunkel Export „an, 


empfiehlt 25 Flaſchen für 2,25 Mk., in 
Gebinden billigſt Gustav Brand. 


Kum, Weine und Cognac 


dilligſte Bezugsquelle für Reſtaurateure Nr 
und Conſumenten bei (7923) ] 
Guſtar Brand, Markt 21. 


LI L [13 
„Benedicline 
Waldenburg. 
eisgekröntm hächst. Auszeichnung. 
Albertroffen rent beste aner 
or deutschen Benedictine- 


al 1 Liqueure. Ausseror- # 


re. 


3 


Teppiche in allen Qualitäten. 


ES ae 


Ber! ni 


Arnica-Haaröl, 


«in balsamischer Auszug der 
| Haaren Arnicapflanze, ist das 

irksamste u. Unschidlichste 
Fa Haarausfall u.Schup 2 


in- Hotel Victor: 


— 46 Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstrasse. 8 
Lene Volständig fung cht W. Hau Tenovirt, Durchweg electrisch beleuchtet, Zimmer J. 3 M. au nl. Licht U. Bedienung. 5 


'ranz Haas 
Die weltbekannte N e 


dentl. woblschmeckend, 
BR auf den Gesammt Or- 
AA © ganismus von wohlthä- ® 

tigster Wirkung. Man 
8 an genau . Schutz- 
marken und Firma, da — 2 
eine grosse Anzahl ganz Bettfedernfabrik 


T n REN SE RE 1 — 
werthloser Nach- Gustav Lustig, Berlin S. 15 . 3 . Unterleibsleiden heilt briefl.z 
mungen existirt. 8 ! verſendet gegen Nachnahme (nicht unter Grosse Berliner Schneider-Akademie Haut-, Dr. Zils, Berlin, Lindenſtr. 88. 


Echter,, Waldenburger 10 Dit.) garantirt neue, vorzügl. füllende | unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktors Kuhn be⸗ 2 
enedectine“ kostet: 1 Literdl sche A| Wettfebern, das Pfd. 55 Pf, (2652 findet ſich nach wie vor nur 150187 Die M odenwelt. 


, eee e R N 
3 BER ha 9 


4.75, Yg-Literflasche Mk. 2,50, ] Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, Berlin C., Rothes Schloss No. 1. r a 
Literflasche Mk. 1,40, ½ Liter- werße Halbdaunen, das Pfd. Dit. 1,75, Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Illuſtrirte Feitung für Toilette 
asche 80 Pf. Zu haben in Grau- A befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75.] Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unfrige in der Lage und Handarbeiten. 


Von dieſen Daunen genügen vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. 


denz bei F. A. Gaebel Söhne, in \ 8 I 
3 Pfund zum größten Oberbett. | Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte 


m L. Alberty, in Marien- E 


erder B. Düster, Leopold Hilde- Verpackung wird nicht berechnet. gratis. Die Direktion. Jährlich 24 Preis 
M in Von heute ab verkaufe, jo lange RN N NN: Nummern vplertel⸗ 
— „Il der Vorrath reicht (8396) | Sun 250 jährlich 

. 2 mitte 1.25 
Waldenburg Steer. Dalltn-Fihhausſchuhe En 


Charles Musbaks 


Masken⸗Coflüm⸗ 
Verleih -Institut 


1 für 
Aufzüge, Tänze, lebende Bilder, Jubiläen, 
Polterabend⸗ und Hochzeits⸗Scherze. 


Meine Koſtüme ſind unübertrefflich in ihrer Sauberkeit, 
Eleganz und Ausftattung, ſowie künſtleriſch geſchmackvoll in Farben⸗ 
ſtellung und Arrangement. (7590) 


pro Paar für 1 Mk, früher 1,75 Mk. 
Haupt⸗Geſchäft: Graudenz, 
Nonnenſtraße 6; 
Filiale: Schwetz, gr. Markt. 


H. Penner. 


Dom. Bartoszewitz per. Plusnitz 
pr. offerirt circa 


100 Stock Dachrohr. 


Die Gutsverwaltung. 


Dachdeckungen 
mit Schindeln führt gut, dauerhaft 
u. billig aus (8441) 

Meyer Segall, 
Tauroggen bei Tilſit. 

Gefl. Offerten nimmt Herr 
Joh. Enss in Dirſchau entgegen 
und ertheilt gern Auskunft. 


Die Fabrik französischer Mühlensteine 
Rob. Schneider 
Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 


prämlirt auf allen beſchickten Aus. 


ſtellungen, empfiehlt bei Bedarf ihre Mi * g 
; 2 t nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗ 
Artikel und zwar 16328) Speculation mit beſchränktem Berluft und unbegrenztem Gewinn theil⸗⸗ 


ftanfifde u. deulſhe Mühlen 


5 nehmen Proſpect wird franco zugeſichert. 5 
ſteine, Katenſteine, Cylindergaze, duard Perl, Baufgeſchäft, 
Gußſtahl u. Meſſerpicken 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 4 (9471 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. Düsseldorfer 
Zahlreiche Anerkennungen ftehen 


eee Punsch-ESSENZEN 


Zwei 4“ 
preisgekrönt mit den ersten Preisen. 


Arbeitswagen |% 
Fr. Nienhaus Nachf. 


5 


Speiſe⸗Syrup 
taffinirt, in gut ne aka dem 


Capillair⸗Syrup 
keyſtallweiß, zu Conſerven, Bonbons, 
Gebäck ꝛc. 
in Fäſſern u ca. 8, 6, 4, 2 u. 1 Ctr., 


Kartoffelstärke 
Rartoffelmehl 


Maperior”, alles in vorzüglicher 
Bualität, aus der eigenen Fabrik in 
Bronfe, empfiehlt die (5125) 
Bauk für Landwirthſchaft und 
uduſtrie 
Ewilecki Potscki & Co. in Posen. 
Gicht und Rheumatismus 


Merino 


ven: echte ſchwarze Verbandwolle. 
hältl. p. Packet 90 Ale In Graudenz 
. allein bei Fritz Kyſer Orghoͤlg Markt. 


Für Händler 


offeriren zu Fab rikpreiſen: 


Grüne Seife l, 

weiße Seife I, 

weiße Seife II 
Falck & Leetz 


Amerikanische Nickel- 
Wecker-Uhren :E 


Enthält jätzrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Hankarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 


Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poftanftalten (Stgs. Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 

dition Berlin W, 55. — Wien I, Operngaſſe 5- 


. 5 kreuzsait., v. 380 H. an 
janınos Ohne Anzahl. a I5 Hk. 


monatlich. — Kein Zinsaufschlag! 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesendung. 
Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 

Conversationslezica, Handatlas, Unter- 
richtsbriefe, Kriegschronik, Bücher 
Bibliotheken kauft haar und verkauft auf 
Abzahlung Ed. Volkening in Leipzig 


6 


Bei großen Feſtlichkeiten, Koſtüm⸗ und Maskenbällen über⸗ 
nehme auch die ganzen Arrangements und komme auf Wunſch der 
pp. Geſellſchaften mit Lager nach auswärts, auch ohne Garantie: 
Leiſtung. Hochachtungsvoll 


Charles Mushak, Graudenz. 


2 Großes Lager in Geſichtsmasken und Perrücken. m 
NN NN 


Börſen⸗Speculation 
mit beſchräuktem Riſico. 


KRERARERHRUERFERENERRE 


Für Schulen, 


Landkarten, Anschan- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnieslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
Hefert in bester Qua- 

tät zu 2396] 


billigsten Preisen 


C. G. Röthe'sche 
Buchhdlg. 
(Paul Schubert) 
Graudens. 


Denen 


> = 


> 


—— 


EA 


A —— 


verkauft Dauter, Drzo now dei 
—— —— 


Ein feſter Handſchlitten 


u kaufen geſucht. Offerten werd. unter 
8229 durch die Exped. des Geſell. erbet 


Otterfelle 


ö i 8234 
ri 13 Naß ie f Gr a 1 en 1 


chtigen Handſchuh⸗ 


Känfich überall in den ersten Geschäften der Branche, macher eine Goldgrube. (8140) 


Dusseldorf. cm N e 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Um ein C. 
Novellette von J. Hilmar. 


(Nachdruck verboten.) 

In ge des Kommerzienrathes Langenſtädt ſtimmte 

eines guten Tages etwas nicht. Sonſt verlief dort Alles 
regelmäßig. Bei dem heutigen Ereigniß ſtand die Dieners 
ſchaft vor einem großen Fragezeichen. Wahrſcheinlich wußten 
die gnädige Frau und Fräulein Irmgard, die Tochter, um 
die Urſache; aber beide Damen hatten nicht die Gewohnheit, 
das Geſinde zu Vertrauten auszuerleſen. Nur ſoviel ſtand 
feit, daß am frühen Morgen der Hausherr der Dienerſchaſt 
den gemeſſenen Befehl ertheilt hatte, dem Lieutenant von 
Rekluigen, falls er wieder käme, um feine Auſwartung zu 
machen, jedesmal in ehrerbietiger Weiſe zu erklären, daß Nie⸗ 
mand von der Herrſchaft zu Hauſe ſei. Der junge Offizier hatte 
0 höchſteus ein halb Dutzend Mal ſehen laſſen. Das männ⸗ 
iche Dieuſtperſonal „äſtimirte“ ihn als ſchneidig, das weib⸗ 
liche entdeckte an dem Lieutenant viel Verführeriſches. Der 
Ausweiſungsbeſehl gab viel zu denken. Handelte es ſich dabei 
um die noch immer ſchöne gnädige Frau oder um Fräulein 
Irmgard? 

Die lebende Chronik des Hauſes war Karoline, die 
Köchin. Sie hatte kaum die Mitte der zwanziger Jahre 
hinter ſich und ſtand erſt ſeit zwei Jahren im Dienſte 
des Kommerzienrathes; aber ſie genoß den Vortheil, die 
Großuichte der ehemaligen Köchin zu fein, die bereits im elter⸗ 
lichen Haufe des Kommerzienrathes gedient hatte, und Ka⸗ 
roline war durch dieſe Großtante von der ganzen Familienge⸗ 
ſchichte bis in die Einzelheiten unterrichtet. Das Mädchen 
that ſich darauf etwas zugute und, um ihrem Rufe nicht zu 
ſchaden, ſtolzirte ſie auch heute mit einer pfiffigen Miene 
umher, die Jeden ſchließen laſſen mußte, Karoline ſei in das 

anze Geheimniß eingeweiht. Sie hüllte ſich indeß in 
Zurtiehaltung und warf nur hin und wieder eine 
Andeutung hin „Na wenn ihr es nicht begreifen wollt,“ 
verſetzte ſie, als man ſie drängte, das Räthſel der auffälligen 
Begebenheit zu löſen, „ſo gebt Euch doch die Mühe Euch 
daran zu erinnern,“ — und die Karoline erhob ihre wohl⸗ 
enährte Geſtalt auf die Schuhſpitzen und fuhr im Flüſterton 
rt, „daß unſeres Herrn Rathes Jugendliebe ein Fräulein 
von Sternhauſen war, die ihm ein Reklingen von den blauen 
Huſaren wegſchnappte. Mehr preßt ihr mir aber nicht heraus, 
das ſage ich Euch im voraus,“ fügte das Mädchen hinzu und 
kuiff die Lippen zuſammen; damit ſchien fie andeuten zu 
wollen, daß ſie den Mund unter ſtrengſten Verſchluß nehme. 

Im übrigen hatte der Scharfſinn Karolinens, entdeckt, wo 
die Glocken hingen. In der That konnte der Kommerzienrath 
noch immer nicht den erſten Liebestraum feines Herzens ver⸗ 
zeſſen; aber nur ein ſehr feiner Beobachter vermochte dies, 
und zwar bloß nur ganz gelegentlich, zu gewahren, da der 
Rath ein Meiſter der Selbſtbeherrſchung war. 

Der Kommerzienrath beſaß, ſcharf ausgeprägt, eine Doppel⸗ 
ratur; er war ein ebenſo entſchiedener Idealiſt als Materia⸗ 
liſt. Die erſtere Charaktereigenſchaft hatte ihm feine fein⸗ 
ebildete, allen geiſtigen Gütern faſt ſchwärmeriſch hingegebene 

utter in die Wiege gelegt. Er bezog die Univerſität und 
förderte hier in noch höherem Grade den harmoniſchen Auf⸗ 
bau ſeiner inneren Welt. Da verſtarb plötzlich der einzige 
Bruder des Studenten, und an dieſen, den übrig bleibenden 
Sohn, trat nach des Vaters Entſcheidung nnumehr die Pflicht 
heran, ſich dem alten Beſitzthum der Familie, einer rühmlich 
bekannten Fabrik, mit allen Kräften zu widmen. Der ideale 
Student trat in ihm völlig neue Verhältniſſe, die mit 
feinen bisherigen Lebensanſchauungen kaum irgendwo ſich 
deckten. Jedoch gerade ſein Idealismus half ihm, ſich in 
dem ihm ſo fremden Wirkungskreiſe, wenn auch nicht heimiſch, 
ſo doch tüchtig und opferfreudig zu machen. Die Fabrik 
gewann für ihn die Bedeutung, wie ein Stammgut ſie für 
den hohen Adel hat. 

Dazumal lernte der junge und angeſehene Fabrikherr 
Agathe von Sternhauſen kennen; den ihr Naheſtehenden 
alt ſie als ein Muſter der Weiblichkeit, dem jungen Langen⸗ 
ſädt als ein unſchätzbares Juwel. Er glaubte, daß ſeine 
Liebe, die ſo mächtig für ſie aufflammte, nicht unerwidert ſei; 
ſein Idealismus aber geſtattete ihm keine einſache Annäherung; 
er wollte es vermeiden, durch ſein Geſtändniß eine 
völlig freiwillige Entſcheidung des Mädchens zu beeinträchti⸗ 
gen. Die gegenſeitigen Bekenutniſſe der Liebe ſollten gleich⸗ 
zeitig im unbeeinflußten Drange hervorbrechen. Inzwiſchen 
warb ein flotter Huſarenoffizier, ein Reklingen, um die Hand 
des Mädchens und er führte Agathe zum Altar. Allerdings 
hatten dabei, wie der unglückliche Fabrikherr ſpäter erfuhr, 
Ränke mitgeſpielt. 

Langenſtädt bewahrte dieſer Liebe ein ungeſchwächtes, 
weihevolles Andenken. Sie blieb der Mittelpunkt ſeiner 
idealen Gefühle Er verheirathete ſich mit der Zeit, 
weil er dies der Fabrik ſchuldete; ſein Weib war tugendhaft, 
voll geſunden Menſchenverſtandes, praktiſch, wirthſchaftlich, 
außerdem ſchön und brachte eine anichnliche Mitgift in's 
Haus. Aber die Ehe ging über die Nüchternheit der ver⸗ 
nünftigen Erwägungen, unter denen ſie abgeſchloſſen worden 
war, niemals hinaus. Das Bild Agathens umſchwebte ihn in 
allen Räumen und blieb der Gott ſeiner Träume. Deshalb nährte 
Langenſtädt einen Groll gegen den Mann, der ihm Agathe 
geraubt hatte, und der Name Reklingen erregte dem Fabrik⸗ 
herrn ſtets einen bitteren Grimm. Die nach mehrjähriger 
Ehe erfolgte Geburt eines Töchterchens und die Entwickelung 
der kleinen Irmgard, die ſchon früh den idealiſtiſchen Zug 
des Vaters verrieth, linderte letzterem mehr und mehr die ſelbſt⸗ 
quäleriſchen Grübeleien; in ſein Heim drängte ſich abermals 
ein völlig Fremder in den langſam errungenen Frieden. 
Der Fabrikherr, der ſich wegen der ſchweren Sorgen und 
der Ueberlaſtung von Arbeiten in der letzten Zeit von dem 
geſellſchaftlichen Verkehr ſeiner Familie gänzlich ferngehalten 
hatte, erfuhr plötzlich, daß feinem Töchterchen ein ſchneidiger 
Jünger des Mars auffallend eifrig und den Anſcheine nach 
nicht ohne Erfolg den Hof mache, und dieſer glückliche Kriegsmann 
war — ein Lieutenant von Reklingen, vielleicht der Sohn 
jenes Mannes, der dem Fabrikherrn die unvergeſſene Agathe 
davongeführt hatte. Deshalb erging die Achterllärung gegen 
den Lieutenant. 

Der Hausherr gab keinen Grund für ſeinen ſehr gemeſſe⸗ 
nen Befehl an. Er geberdete ſich förmlich unheimlich wie 
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ein Tyrann. Er hatte auch von ſeinen Empfindungen nichts 
ahnen laſſen, als Aſſeſſor Leichtvoß in harmloſer Plauderei 
dem „Onkel“ die ſich entwickelnde, „reizende, wie vom lieben 
Gott ganz beſonders ausgeſuchte Herzensgeſchichte zweier 
prächtigen Menſchenkinder“ entdeckt und ſich feiner feinen 
Beobachtungsgabe gerühmt hatte. Der Aſſeſſor, ein noch 
junger Menſch, ſtand den Langenſtädts aus uraltem freund⸗ 
ſchaftlichen Familienverkehr beſonders nahe, und der Titel 
„Oukel“, den er dem Fabrikherrn beilegt, rührte aus dieſem 
Verkehr, aber nicht aus verwandtſchaftlichen Verhältniſſen 
her. Der Aſſeſſor beſaß ein hübſches Vermögen, das ihm 
ein unabhängiges Leben geſtattete, und da er bei der trefflichen 
Veranlagung ſeines Herzeus nicht lediglich für ſich ſelbſt lebte, 
ſondern ſeine hauptſächliche Aufgabe darin ſuchte, ohne allzu 
großen Aufwand von Selbſtverleugnung, Andere froh zu 
ſtimmen, war er deshalb überall ſehr beliebt, und nur die 
Mütter heirathsſähiger Töchter fanden ihn abſcheulich, weil 
er das Glück der Ehe nicht als ein paradieſiſches betrachtete, 
und weil er Allem ängſtlich aus dem Wege ging, was ihm 
die Gefahr einer Verehelichung nahe zu bringen ſchien. 

Daß der „Onkel“ bei Keuntuißnahme des kleinen Romans 
des Fräulein Irmgard nicht ein Halleluja angeſtimmt hatte, 
ſchrieb der Aſſeſſor den Sorgen des Herrn Vaters wegen eines 
zweiten Fabrikunternehmens zu. Es thürmte ſich aus dem⸗ 
ſelben für den neuen Eigenthümer eine Verlegenheit nach 
der anderen auf. Die Fabrik war völlig abgewirthichaftet 
geweſen. Den Berechnungen Langenſtädt's, dieſelbe bald 
wieder in friſchen Flor zu bringen, war zwar nicht der ge— 
ringſte Fehler nachzuwelſen. Es bedurfte aber einer ſehr 
bedeutenden Betriebseinlage, welche die eigenen Kräfte des 
Kommerzienrathes überſtieg, und dieſer glaubte ſich auch ſchon 
vorher eines zahlungsfähigen Theilhabers verſichert zu haben. 
Letzterer, der Konſul Helm, nahm aber plötzlich eine zähe, 
abwartende Stellung ein, und als ihm nicht verborgen blieb, 
welche außergewöhnlichen Opfer Langenſtädt bis zur Gefahr 
der Erſchöpfung brachte, fürchtete der vorſichtige Konſul, daß 
ihm das Langenſtädt'ſche Vermögen allein nicht mehr die 
ausreichende Sicherheit für das zu dem Unternehmen bean— 
ſpruchte Kapital gewähre, und er zauderte, die Theilhaber— 
ſchaft anzutreten. 

Langenſtädt hingegen konnte ſich nicht entichlichen, eine 
Jagd auf Theilhaver anzuſtellen, eines Theils in der 
Befürchtung, ſeinen kaufmänniſchen Ruf ſchädigen zu 
können, anderntheils in der Ueberzeugung, daß, wenn auch 
unter den gegebenen Verhältniſſen erſt ſehr ſpät, dennoch ein 
ſehr reichlicher Gewinn aus dem neuen Unternehmen erzielt 
werden mußte. Deshalb unterzog er ſich lieber allein dem 
äußerſten Kampf mit den allerdings maßloſen Schwierigkeiten. 

So lagen die Verhältniſſe für den Chef der Firma Langen⸗ 
ſtädt, als der Erlaß veröffentlicht wurde, daß ſür den Liente⸗ 
nant von Reklingen ſtets Niemand der Familie zu Hauſe ſei. 

Was die beiden Damen betraf, jo bedarf es keiner langen 
Schilderung der Eindrücke, welche der unerwartete Beſehl 
des Hausherrn auf ſie machte. Die Frau Kommerzienräthin 
blieb vernünftig und praktiſch wie immer; ſie hatte nie einen 
Einwand gegen die ausdrücklichen Anoronungen ihres Ges 
mahls gehabt. Um was handelte es ſich denn im 
Grunde genommen? Viktor, ſo nannte man den 
Aſſeſſor im Langenſtädt'ſchen Haufe, — hatte ihr den Lieute— 
naut von Reklingen vorgeſtellt. Letzterer war ein ſchöner, 
äußerſt liebenswürdiger und, wie es ſchien begüterter Mann. 
Daß er in der Nähe Irmgards Feuer fing, konnte bei den 
Vorzügen der Tochter nicht auffallen; fate Irmgard eine 
tiefere Neigung für den Lieutenant, jo ſtand einer Verbin⸗ 
dung nichts entgegen, und es vollendete ſich der Lauf der 
Dinge in bequemer Weiſe. Trat jetzt Papa, der viel⸗ 
leicht einen anderen Schwiegerſohn in Ausſicht hatte, ein 
und ſchnitt die weiteren Beziehungen zwiſchen den jungen 
Leuten ab, ſo bewogen ihn ſicher die triftigſten Gründe dazu, 
und Irmgard mußte, weun ſie einmal wieder nicht vernünftig 
ſein ſollte, ſchlimmſten Falles einen kleinen Herzeuskummer 
durchkämpfen; das paſſirt übrigens den meiſten jungen Mädchen 
und reift ihren Verſtand. 

Auf Irmgard hatte der Befehl des Vaters wie ein Blitz⸗ 
ſtrahl gewirkt; ſie war förmlich erſtarrt, und als ihr nach 
und nach das Bewußtſein zurückkehrte, ſchien ihr das ganze 
Daſein gelähmt zu ſein. Roderich von Reklingen ſtand ihrem 
Herzen näher als ſie geahnt hatte. Sein Bild war bereits 
in ſeinem geſammten körperlichen und geiſtigen Sinn in ihr 
Herz eingeſchnitten und nicht mehr zu entſernen, ohne 
das Herz völlig zu zerſtückeln. Und er liebte ſie. Kein Wort 
hatte es ihr geſtanden, aber jeder feiner Blicke, jede Be⸗ 
wegung, jeder Gedanke, der ſich noch kaum zum Ausdruck ver⸗ 
körpert hatte. Das arme Kind ſollte erſt erfahren, daß die 
wahre Liebe erſt gekreuzigt werden muß. 

Im Stadttheil Moabit, wo der Kommerzienrath Langen⸗ 
ſtädt ſeit Erwerbung der neuen Fabrik ſeinen Wohnſitz auf⸗ 
geſchlagen hatte, iſt, wie männiglich bekannt, der große Exer⸗ 
zierplatz zwiſchen der Rathenower⸗ und Lehrtex⸗Straße bon 
Baumanlagen eingeſchloſſen, die ein ſchmales anmuthiges 
Wäldchen bilden. Die Militärbehörde, welcher der Platz 
unterſteht, geſtattet den Augehörigen der Offiziere den Zutritt 
zu dem mit einem Staketenzaun umſchloſſenen Wäldchen. Wer 
ſich eine Erlaubnißkarte erwirbt, erhält einen Schlüſſel zu 
der ſtets verſchloſſen gehaltenen Eingangsthür. An den Nach⸗ 
mittagen der guten Jahreszeit füllen ſich, ſobald die militä⸗ 
riſchen Uebungen beendet ſind, die Anlagen mit hunderten von 
fröhlichen Kindern, denen ſich überwachende Dienſtboten und 
in viel häufigeren Fällen die Eltern zugeſellen. Hier ſollten 
Menſchenhaſſer Heilung ſuchen. Dieſe herzerquickenden Bilder 
des Frohſinns, der zärtlichen Sorgſamkeit, der vorurtheils⸗ 
loſen Geſelligkeit müſſen jeden Haderer zur Verſöhnung 
ſtimmen. Mit dem Untergang der Sonne kehren die Kinder— 
ſchaaren nach und nach heimwärts, und vor dem völligen 
Dunkelwerden haben auch die hartnäckigſten Naturſchwärmer 
den Platz, der alsdann vereinſammt daliegt, verlaſſen. Der 
Auſſeher, ein weißhaariger, freundlicher und höflicher Militär, 
hält noch einen Rundgang, und ſpäter ſtreifen von Stunde 
zu Stunde Militärpatrouillen durch das Hölzchen, um das 
Einniſten von Geſindel zu verhindern. 

Es war am 19. Juni nach der zehnten Stunde Abends, 
als ein weibliches Weſen von ſtark gerundeten Formen auf 
einer der am Saume der Baumanlagen aufgeſtellten Bänke 
ſaß und mit einem breitſchultrigen Artilleriſten, deſſen Knöpfe 


— — d⁴.e- 


am Kragen den Gefreiten kennzeichneten, Zärtlichkeiten aus⸗ 
tauſchte. Der ſchneidige Kriegsmann verſchwendete Liebes⸗ 
betheuerungen, ſoweit es ihm der volle, kauende Mund ge⸗ 
ſtattete. Zwiſchen dem Pärchen auf der Bank lag nämlich 
in ſauberem Papier ein Faſanenviertel, das nach menſchlichem 
Ermeſſen eigentlich nicht die Beſtimmung gehabt hätte, die 
letzte Zufluchtsſtätte un einem braven Kanoniermagen zu 
finden. 

„Karoline“, ſtieß der Gefreite hervor, und es gelang ihm 
wegen der vollgeſtopften Backen nur auf dem Luſtwege der 
Naſe den für den Augenblick unentbehrlichen dramallſchen 
Seufzer hervorzubringen, „Karoline, das vergeſſe ich Dir 
ewig nicht, mein Schnudelchen!“ 

„Eſſ' man erſt, Hugo“, verſetzte ſie in Rührung, „ich habe 
noch Mehreres im Körbe, um Dich zu beglücken.“ 

Das Mehrere beſtand in einem Reſt Portwein und einer 
echten Havanna, wie fie der Herr Kommerzienrath raucht. 

Der Gefreite war ein Kenner. Nachdem er ſich mit dem 
Einwickelpapier und ſodann mit dem Spitzentaſchentuch 
der Freundin das Schnurrbärtchen geſäubert hatte, ſchlürfte 
er von dem Wein, wobei ihm das Mädchen Beſcheid thun 
mußte, und entzündete ſodann die Cigarre, deren auͤfwirbeln⸗ 
den Rauch er mit der Haud ferner und feiner Angebeteten 
Naſe zuſächelte. 

„Granatenhaſt proper der Tabak!“ verſicherte Hugo. 

O, wie herrlich ſchwelgt es ſich in Liebe bei Portwein 
und einer vorzüglichen Havanna! 

Unter gegenſeitigem Gekoſe erzählte Karoline, in welcher 
der Leſer wohl bereits die Köchin des Kommerzienrath Laugen⸗ 
ſtädt erkaunt haben wird, mit welcher Liſt fie ſich des Schlüſ⸗ 
ſels der Herrſchaft zum Exerzierplatz bemächtigt habe. Und 
der Gefreite berichtete, daß er über die Mauer, die den Ka⸗ 
ſernenhof von dem Exerzierplatz trennt, geklettert ſei und nach⸗ 
her auf demſelben Wege nach ſeiner „Klappe“ zurückkehren 
werde. Seine Kompagnie habe die Wache geſtellt, und die 
näheren Kameraden drückten ein Auge zu, wenn einer unter 
ihnen gegen die Dienſtvorſchriſten ſehle. 

Bei dem wonneſamen Getändel war aber die Zeit über⸗ 
raſchend ſchnell verflogen, und plößzlich gewahrte der Gefreite 
die durch das Gehölz ſchreitende Ulauenpatrouille. Aber ein 
alter Gedienter der Artillerie, zumal der reitenden, kommt 
ſo leicht nicht in Verlegenheit. Der Gefreite, deſſen Arm die 
ſchöne Karoline in höchſter Annit krampfhaft drückte, lehnte 
ſich über die Banklehne den nahenden Soldaten zu und rief 
ihnen im ſchnarrenden Tone entgegen: „Ulanen, ſperrt die 
Augen beſſer auf und ſucht das Gehölz etwas gründlich ab; 
das Geſindel treibt ſich hier umher wie die Spatzen im 
Haferfeld. Es iſt ein Skandal!“ 

„Zu Befehl!“ ertönte es als Entgegnung, und „Augen 
rechts“ kommandirte der Patrouillenführer. Die beiden Ulanen 
zogen mit angezogenem Gewehr und klirrenden Sporen an 
dem vermeintlichen Offizier vorüber. 

Das Liebespaar kicherte leiſe, und der weibliche Theil 
flüſterte: „Nein, Hugo, über Dich! So was lebt nicht.“ 

Die wackeren Ulanen genügten jetzt mit doppeltem Eifer 
ihrer Pflicht, und ſchon nach wenigen Minuten war ein Fang 
gelungen. Zwei „Subjekte“, ein ſehr nobel gekleideter Civiliſt 
und eine „Weibsperſou“, die ſich auch ganz vornehm angethan 
hatte, waren der Patrouille in die Hände gerathen. Wenn 
unſere braven Ulanen auch nur Rekruten waren, und der 
Eine vor kaum ſechs Monaten den väterlichen Acker im ſchönen 
Pommernland noch gepflügt, der andere in Littauen die Pferde 
gehütet hatte, ſo wußten ſie doch ſchon fo viel, daß in Berlin 
der Schein mehr wie irgendwo trügt, und daß ein Berliner, 
ehe er das Sprechen lernt, bereits den ganzen Katechismus 
der Schlauheit auswendig weiß. Immerhin wurden die Ulanen 
einigermaßen verblüfft von der „Frechheit“ des aufgegriffenen 
Mannes. Derſelbe ſpielte den Empfindlichen, donnerte ſie 
an, daß er Lieutenant ſei, und gebot, daß ſie ſich ſofort weiter 
ſcheeren ſollten. Kein Komödiant konnte den Offizier beſſer 
ſpielen, und jeden Anderen würde er überliſtet haben, nur bei 
den beiden pflichtgetreuen Ulanen gelang es ihm nicht. Dieſe 
beſtanden unerſchütterlich darauf, daß die erhaſchten beiden 
„Obdachloſen“ der Patrouille auf die Wache folgten, und der 
Pommer begann den Kolben feines Karabiuers in immer ver⸗ 
dächtigere Schwingungen zu verſetzen, ſo daß der angebliche 
Lieutenant den Marſch antrat und unterwegs ſeiner Beglei⸗ 
terin, die eine beſondere Angſt vor den Behörden zu haben 
ſchien, in fremdartigen Worten, die der Gannerſprache an- 
gehören mochten, beſtändig zuredete, als bemühe er ſich, ihren 
Muth aufzurichten. 

Der hellblickende Pommer nahm die Spitze, das Pärchen 
folgte und der Littauer ſchloß den Zig, dat dem elwaigen 
Entweichen der geſährlichen Subjckte rechtzeitig vorgebeugt 
werden könne. 

Die tapferen Reitersleute nahmen voller Stolz ihren Weg 
an der Bauk vorüber, von wo ihnen der Befehl wegen Säu⸗ 
berung des Platzes von dem nichtswürdigen Geſindel zuge⸗ 
kommen war, und der Pommer konnte, als er wieber, diesmal 
vor der Bank vorbeiziehend, „Augen rechts!“ mit Aufpie⸗ 
tung aller ſeiner Stimmmittel kommandirte, nicht umhin, 
triumphirend hinzuzufügen: „Herr Hauptmann, hier haben 
wir ſchon einiges Geſindel!“ 

Kaum hatte der Herr in Civil das Kommando: „Augen 
rechts,“ vernommen, als er in das Dunkel ſpähte und dabei 
auf der im tiefen Schatten ſtehenden Bank zwei Geſtalten 
ſowie den matten Schimmer metallener Knönfe gewahrte. 
„Herr Kamerad,“ rief er, erlöſen Sie mich aus den Fängen 
einer dickſchädligen Patrouille!“ 

Der Angeredete kam etwas zögernd herbei, beſchleunigte 
aber ſeine Schritte, je näher er trat, und brüllte endlich die 
Ulanen an: „Blödfinnige Kerls! Ihr vergreift Euch ja an 
den Lieutenant von Reklingen. Steht ſofort ſtramm!“ 

Der Pommer ſagte kleinlaut: „Sie befahlen doch, wir 
ſollten das Geſindel —“ 

„Ah, Sie ſind es, Gefreiter Spornſchmidt,“ unterbrach 
der Lieutenant, „dem ich all' die Verdrießlichkeiten dieſes 
Augenblicks zu verdanken habe. Hoffentlich befinden Sie ſich 
im Beſitz einer Urlaubskarte, wenn Sie den Hauptmann 
ſpielen.“ (F. f.) 
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Grandenz, den 20. Dezember 
Der Erhe Staatsanwalt. 


Im Weg 99 ei wangsvollſtr 
ſollen die — a von — 
Band V. — Blatt 198 — auf den 
Namen des Schloſſermeiſters Auguſt 
Klenzendorff in Freyſtadt eingetragenen, 
zu Frepſtadt belegenen Grundſtücke 

am 7. Februar 1891, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht in 2. 
adt im Salewski'ſchen Gaſthauſe da⸗ 
elbſt verſteigert werden. (7599) 

Die Grundſtücke find mit 1%Ä00 Tha⸗ 
ler RER und einer Fläche von 

„03 Hektar zur Grundſtener, mit 
150 Mt. Nutzungswerth zur] Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

ungen können in der Gerichtsſchreiberei 
bes unterzeichneten Amtsgerichts einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von feibft auf den 
E. rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
zu oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der rn Gläu⸗ 
biger widerfpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Nange zu⸗ 

rücktreteu. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
— eruugstermins die Einſtellung des 

3 herbeizuführen, widrigenfalls 
Dr erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
ug auf den Anſpruch an die 

Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertbeilung 
des Zuſchlags wird 

am 9. Februar 1891, 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle in Noſenberg, Zimmer 
Nr. 7, verkündet werden. 
RNoſenberg, d. 29. November 1890. 
K Königliches Amts g: Amtsgericht L 


guaugöverfleigerung. 


Wege der Zwanyspollftccdtung 
fol das im Grundbuche von Mewe, 
Blatt 216, auf den Namen des Neſtau⸗ 
rateurs Heinrich Bayer in Mewe 
und deſſen Ehefrau eingetragene, zu 
Mewe in der Danziger Vorſtadt be⸗ 
legene Grun dſtück (8567) 


am 17. Februar 1891 
Vorunttags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
Gerichtsſtelle — auf Antrag des 
Bayer'ſchen Konkurs oerwalters ver: 
ſteige nt werden. 

Das Grundſtück it mit 83 22 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 2 ha 
86 a zur Grundſteuer, mit 474 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Aus zug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blaits, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Uitheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 17. Februar 1891 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 18. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauutmachung. 


Die im hieſigen Wäldchen, ganz 
nahe der Stadt belegene Reftauration 
mit Saal und Kegelbahnen ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung neu 
verpachtet werden. 

Pachtangebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Pachtangebot auf 
die Reſtauration im Schlochauer Wäld⸗ 
chen“ verſehen, frankirt an den Magi⸗ 
ſtrat zu Schlochau bis zu dem auf 


Montag, den 12. Jannar 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Submiſſionstermin einzu⸗ 
reichen. 8551 

Die Oeffnung der Angebote findet 
zu der genannten Zeit im Magiſtrats⸗ 
büreau hierſelbſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Pächter ſtatt. 

Die Verpachtung aehchieht un 6 
Jahre, beginnend am 1. Mai 1891 

Die Pachtbedingungen ſind vis zum 
Terminstage nach Einſendung von einer 
Mark Copialien abſchriftlich aus unſerm 
Büreau 8 beziehen, können dort auch 
an den Wochentagen von 10—12 Uhr 
Vormittags eingeſehen werden. 

Schlochau, 20. Dezember 1890. 

Der Magiſtrat. 

Klatt. 


verkauft. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Iſi dor 
Ran zu Graudenz, in Firma Gebr. 
Ran, iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 


* 
aden 16. Jannar 1891 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Graudenz, den 18. Dezember 1990. 


Biron 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Schul dieners iſt 
hierſelbſt vacant und — 5 zum 1. April 
1891 neu beſetzt werd 


Das mit dieſer Stelle verbundene in meinem Geſchſtszimmer anberaumt. 


Einkommen beſteht außer einer Dienſt⸗ 


wohnung in 360 Mark Gehalt, freier] der erſchienenen Bieter eröffnet. Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchu 


Heizung und Vollſtreckungsgebühren. 
Die Anſtellung 
ſeitige dreimonatliche Kündigung. 

Wir fordern Zualiſicirte Bewerber 
auf, ſich eventl. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Neuenburg, den 22. Dezbr. 1890 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Kreistag des bieſigen ag 
"at in feiner Sitzung am 8. d. Mets 
ßeſchloſſen, im biefigen Kreiſe zwei neue 
de⸗Hebeammenbezirke mit dem Wohnſitz 
der Hebeammen in Korritowo reſp. 


Udſchitz einzurichten. Für den erſteren 


Bezirk ſind 36 Mark, für den letzteren 
72 Mark als Beihilfe bewilligt worden. 


Geeignete Hebeammen werden hier⸗ > 
durch aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei 3 


dem unterzeichneten Kreisausſchuſſe zu 
melden. 
Schwetz, den 18. Dezember 1890. 
Namens des Kieis⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 


Die Bearbeitung der auf die Fübrung 
des Handelsregiſters, des Zeichenregiſters, 
des Muſterregiſters und des Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters bezüglichen Geſchäfte für 
den Bezirk des unterzeichneten Gerichts 
wird im Jahre 1891 durch den Amts⸗ 
richter Boether unter Mitwirkung des 
Sekretärs Prandke erfolge n. 

Die Veröffentlichung der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Bekanntmachungen von 
Eintragungen in den vorbezeichneten 
Regiſtern wird erfolgen: 


Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 

b) die Danziger Zeitung, 

e) die Graudenzer Zeitung „Der 
Geſellige“ 

2 in Betreff des Genoſſeuſchafts⸗ 

regiſters durch 

a) den Druiden Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 

db) die Graudenzer Zeitung „Der 
Geſellige. (858) 


Königliches Amtsgericht. 


Die unterzeichnete Direktion hat, 
um eine treffende Schätzung der hier 
zu verſichernden Gebäude herbeizuführen 


ein neues Formular zum 


Feuerſocictäts⸗Kataſter 
beſtimmt. 

Nach dirfem Formular find vom 
1. Januar 1891 ab alle Kataſter 
ohne Unterſchied aufzunehmen un iſt 
dann die Benutzung des früheren For⸗ 
mulars ausgeſchloſſen. 

Der Druck des neuen Kataſterfor⸗ 
mulars und des hier gefertigten Muſter⸗ 
Kataſters iſt der hieſigen Buchdruckerei 
von Emil Rautenberg, Bergplatz 
Nr. 5, ausſchließlich n und 
werden von derſelben gegen Einſendung 
von Poſtmarken die Kataſter⸗Formulare 
— Titelbogen und Einlagebogen — das 
Buch für 80 Pf. das halbe Buch für 
40 Pf., das einzelne Formular für 5 Pf. 
portofrei, bei Entnahme von mindeſtens 
ſechs Formularen unter Beigabe eines 
Muſter⸗Kataſters geliefert. 

Königsberg, den 23. Dezember 1890. 
General⸗Fenerſocietäts⸗ Direktion 
der W Landſchaft. 
on. 


Holzverkauf 


der Rohlauer Forst. 
An jedem Dienstag und Frei- 
tag Vormittag wird hierſelbſt: 
trockenes Riefern⸗ Brennholz 


aus dem vorjährigen Hiebe, 
trockenes 


Siefern-Duchforkungshelt 


in Haufen, 


trockenes Espenhull 


zum Theil zu Nutzzwecken geeignet, 


Nohlau dei Warlubien, 
Ende Dezember 1890. 


Die Forſtverwaltung. 


erfolgt nur auf gegen⸗] Chaufleeauffehern eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 2 


1. in Betreff des Handelsregiſters, 5 


des Zeicheuregiſters und des 5 Jahre Garantie 
f fi ahre Goran 
eg a mit der geringen Anlage von 3 oder 6 Mk. pro Monat Mit⸗ 
> eigenthümer von 22 Stück Staats Schuldſcheinen, Stadt: ; 


Dt. Eylau, den 24. Dezember 1890. | 


sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, weiche ohne grosse 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden köunen, (290%) 


5 Excelsior. Mühle) 


I. F. Eckert, Bromberg 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Für die Unterhaltung der Kreischauſſeen im Betriebsjahre 1891/92 Follen 

die erforderlichen Materialien auf dem Wege der Öffentlichen Ansſchreibung 

beſchafft werden, und 1 — nuf den Chauſſeen: 18417] 
I. Kalmufen⸗ Kl. ae Km. 21,6— 22,2, an chm Steine, ebm Kies, 
IL Graudenz: Sawdin . 25 22 2 DE“ 


III. Leſfen⸗Thymau. 9 200 9 n — En Maschinenfabrik u. Kesselschmigde 
IV. Graudenz: Rehden⸗Bialobiott, 72 — 34 20 „ Er IR. offeriren als Spezialität: 

„ 222, 8 :1äßé 832 
v. Nehden⸗Melno 35;ũ3᷑ ü mies: 
VI. Melno⸗Leſſen, „ 50— 88, 0 „ N. 
PAR 1 75 175 > , „ 0 „ „ 
5 
es ee 
VIE. Rehwalde-$indenm 2 00-350. „ OD. , 
IX. Rehborf-Wiewioıten, 8 10— 18,10 „ * „  „ 
Fu. 0-10 u 18-54, 80 „ „ 88 „ „ 


Termin iſt 


Sonnabend, zen 3. Januar 1891, Jornittags 10 Ahr, 


Verſchl 4 ſſene, nut entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis dahin einzureichen und werden in Ge ua. 

ie 
Lieferungs bedingungen können bei dem Unterzeichneten und den zuſtändigen 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 


Graudenz, den 22. Dezember 1890. 5 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Beſtmann. 


— nn 


4 Amerikanische 


a: 


a ee 
Hamburg -NMew Tork 


Bonihampton anlanfend 
Tage. 


Bekanntmachung. 


Wind⸗ we Bodtuftgen 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trien rein 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 


Deeanfahrt e. 


— 


S Ausserdem reg Postdampfer-Verbindung Oelkucheubrecher, 
chen — * 2 * 
Karre Newrork. Hamburg- Mestindlen. Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
btettin—Newyork. Hamburg — Havana. Wa 
a od Mamburg— Baltimore. Hamburg- Mexico. agen c. x. 


zu bifligſten Preiſen. um 
Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Gattzeit, Graudenz: Oscar 
tiger, Marienwerder; Leop. Isanesohn, Gollub; A.Fock, 
Lempelburg. u. der General-Agent — Kamke, Flatow. 461d) 


önigsberg rr. Panlkrafe 3. Molkerci⸗ Einrichtungen 
Eröffune den 1. u 1891 eine mit Aken Comfort ausgeſtattete allgemeine für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Privatklinit 
mit ritueller Per pflegung für israchtifhe Kranke, 


Neichhaltigſte Verpflegung. — Geſchultes Warteperſonal. — 9 (42970) 
Operationszimmer. 532) 
Zu jeder Auskunft ſtets gerne bereit. 


Dr. Jessner, pract. Arzt. 
Niemand versäume 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſßerel 
enstein. 


Fenerſpritzen 


Obligationen p v. zu werden, deren Mb. voller Courswerth 
unverlierbar garantirt und nach Johresſchluß zurückbezahlt 
wird "BE und welche außerdem an jährlich 52 Ziehungen mit 
über 125000 Prämien — darunter mehrmals 500 000, 
480 000, 300 000, 200 000 Mark ꝛc. ꝛc. — theilnehmen. 
Schon bei geringem Erfolg werden mit obiger kleinen Anlage 


Tanſende und aber Tanſende verdient 


und en bietet ſich das unterzeichnete Bankhaus, welches die Bildung 
von Conſortien zur gemeinſchaftl. Erwerbung ſolcher Anlehens⸗ 
pavıere übernommen bat, den Betheitigten auf den Gewiun bez. 
{ eſchäftsantheil etwa di⸗ Häljte der Beiträge zu creditiren. Pro⸗ 
ſpekte frei durch das Bank: und Staats ⸗Effekten⸗Geſchäft 


Carl Schulze in Weferlingen (Regbz. Magdeburg). 
3 Kisengiesserei u. Maschinen-Fabrik 


Dencken d Haensch, Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- u. Horizontalgatter 


in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 


(lahr nd — 
in allen Größen und Preiſen, auf 
Wunſch genau nach den in Sachſen 
gültigen Vorſchriften, für Ge⸗ 
meinden u. Städte. 12 Tauſend 
Spritzen vereits geliefert. Kataloge 
u. Empfänger⸗Verzeichniſſe gratis. 


Ilodam & Ressler 
Danzig 


Grüne Thorbrücke, 
Speicher „Phönix“ (4793) 


Hand⸗Separatoren 


des Bergedorfer Eiſenwerks 
eine unendliche Erleichterung der Milch⸗ 


Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


wirthſchaft für die Hausfrau und ans 
kannt höchſte Ausbeute an Butter, 
ſowie ſonſtige 


Molkereigeräthe 


empfiehlt 


5494 
H. Engell, Bromberg, 


Schwedenſtraße 14. 


(Patent Gruson) 


zum Schroten von Futterprodukten 
als: 


Gerste, Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 5 
Lupinen, Wicken, Oel- und Erdnusskuchen, 


anch ats eombinirte Maisch- und Grünmalz- # 
Mühle für Brennereien etc., sowie zum Vermahlen 2 
on Dungmitteln u. Materialien vectiedeter in 


we und billigſte ee — 
3 en * gereinigt und ges 
ene, echt nordiſche 


Beitfedem. 


rs empfiehlt: Mr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
— Grusonwerk 3-1 3 
IM. 6 Pf.; 1 weiße Kolarſedern 


2 M. und 2 Mi. So aa 
727790 3 M., 3 8 
4 M. 50 Pfg. ee nn 
chineſiſche Ganzdannen ſſehr fülfträftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 

75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen; 
des wird frankirt — 
zurückgenommen.. 

® Pecher & Co. in Herford LE. 


2% Neujahrsk. m. Namensdr. 104 
k. 1 empf. Buchdruck. Mehlfat Dps 
Viſites f. Kind. ff. 100 St.0,50. Müſt. . B 


Magdeburg-Buckau. 5 
56 Prämien Gesammtabsatz 10 000 Stück ss zrumien 7 


Vertreter in Ost- und Westpreussen 
für Excelsior-Mühlen zu landwirthschaftlichen Zwecken 


Actien-Gesellschaft 


(6151) Bahnhofstrasse 45/48, 


rn 


D 
thume 
große 

S 


deſchlo 
nach 2 


einen 
Venezu 
und kat 
langte 
in eine 
dernen 
Chef al 
gründet 
Unterne 
ſich End 
Inzwiſt 
Europa 
Grieche 
ſich 186 
thums⸗ 
S 


0 
Liebling 
des alte 
aſiatiſch. 
Stätte 
eigene 
in den 
gie! u 

ie Au 
Gattin, 


